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Die Ausſchmüchung des Rrichskags.
Mit ſehr großer Freigebigkeit hat die deutſche Volks-

veriretung ungeheure Mittel bewilligt, damit ein würdiges
zum Wahrzeichen ge

eichs
Um den einheitlichen Charakter der Aus-hauptſtadt.

ſwückung des mit großem Luxus errichteten „Reichshauſes“
m wahren, iſt auch der „Reichsbaummeiſter“, nachdem ſeine
eigentliche e beendet war, als Leiter für die Fertig
ſelig der vielfach noch unvollendeten Räume beibehalten und
bis Ende März d. Js. mit einem W W von 10000 Mk.
bedacht worden. Nunmehr aber hat in einer der letzken
Sitzungen des Reichstages Herr Graf v. Kanitz unter faſt

ealſeitiger Zuſtimmung die Forderung erhoben, daß dieſe
„mindeſtens ungewöhnliche“ Honorirung eingeſtellt und daß
überhaupt mit den beträchtlichen Zahlungen für die Aus-
ſchmückung des Reichstages recht bald anfgehört werden möchte.

In den Jahren 1893 bis 1897 ſind für Ausſchmückung
des Reichstagsgebäüdes durch Bilderwerke und Malereien allein
924000 Mk. bewilligt und ausgegeben worden nun wird

wicht wur für 1899,/1900 wieder eine Summe von 100000 Mk.
gefordert, ſondern es iſt ſogar allein für Decken

gemälde eine Summe von 600000 Mk. in Ausſicht ge
einem dieſer „koſtbaren“ Decken-nommen. Nun iſt von eit
einer der vielen Vorhallen desgemälde eine Probe in

Feichstages angebracht, die den Beifall keines Kunſtfreundes
findet. Auch die Kommiſſion, die für die Ausſchmückung direkt
niedergeſetzt iſt, hat ſchon im vorigen Jahre gegen dieſe Art
von Deckenmalerei allerlei Bedenken erhoben und
ſekretär Graf Poſadowsky hatte ausdrücklich erklärt, daßHerr re

re
Anbringung zu unterbleiben habe. Der leitende Architekt
hat ſich aber an alle dieſe „Sentiments“ nicht gekehrt, ſondern
ganz ſouverän weiter geſchaltet.

Einheitlich iſt ja auf dieſe Weiſe der Reichstagsbau bis
eßt geblieben. Jn ſeinen Räumen wimmelt es von Wappen,

appenthieren und ſymboliſchen Geſtalten, ſo daß der deutſche
Reichsbürger, wenn er ein Räthſelfreund iſt, Tagelang ſich
an der Entzifferung der Darſtellungen ergötzen kann. Nun
kommt noch das neueſte Deckengemälde hinzu, das Herr Dr.
Lieber mit glücklichem Humor als einen „großen Tintenklex“
in der vornehmen und ſauberen Halle bezeichnete, und das
ebenfalls wieder nach der Ordre des Herrn Wallot nur
Wappen und allerlei häßliche Geſtalten darſtellt. Das Be-
harren auf ſolchen Schmuck heißt in der That die Geduld des
deutſchen Reichstages und des deutſchen Volkes im höchſten
Grade erſchöpfen. 2

Eine vernichtende Kritik an dieſes Deckengemälde iſt
darum von allen zum Worte gelangenden Abgeordneten geübt

worden. Am ſchärfſten aber wird wohl die Kritik wirken,
die der Stellvertreter des Reichskanzlers mit folgenden
Worten übte: „Jch wandte mich an ganz unparteiiſche
kunſtverſtändige Perſonen und ſuchte ſie in wohlwollender
Weiſe auf den Eindruck dieſer Gemälde vorzubereiten,
in der Hoffnung, daß ich damit eine Stärkung meines
Wunſches erreichen würde, und die ſo erhebliche Summe
(30 000 Mk.) hierfür nicht ganz verloren wäre. Jch muß aber
ſagen, ich an bei meinen Bemühungen wenig Gegenliebe
gefunden, ſondern mir haben auch die Perſonen, die ich fragte
erklärt, die Malerei eigne ſich allerdings nicht
dauernd im Reichstage zu bleiben.“

Daß Freunde und Verehrer des Künſtlers, von dem jene
allſeitig zurückgewieſenen Gemälde herrühren, über die Stellung-
nahme des Reichstages „entrüſtet“ ſind, iſt begreiflich. Allein die
Schuld des Künſtlers ſteht erſt in zweiter Reihe; denn er
hat und das iſt das Bedauerliche ſtreng nach den Wünſchen
des Architekten gemalt. Wohin dieſes unbedingte Anſchmiegen
an architektoniſche Jdeen führt, zeigt der ganze Reichstags-
bau, der mit ſeinem Gewimmel von ſymboliſchen Thier- und
Menſchengeſtalten an alles eher erinnert, als an ſeine Be-
ſtimmung. Es heißt jetzt natürlich wieder, die Kritiker im
Reichstage „verſtänden nichts von Kunſt“ es wäre aber doch
von den Künſtlern recht thöricht, nur für ihresgleichen oder für
Architekten ſchaffen zu wollen und nicht, wie es von jeher für
die Aufgabe der Kunſt gehalten worden iſt, dem großenPublikum Freude und Genuß u bereiten.

Man darf von der Aeſprache im Reichstage erwarten,

daß die Unſummen von Ausſchmückungsgeldern in der Folge
wenigſtens ſo verweiidet werden, wie der Bauherr nicht
wie der Baumeiſter das für richtig hält, und darum war
die Jnitiative des Herrn Grafen von Kanitz, der das ganze
Haus beigetreten iſt, ſehr dankenswerth.

azu,

Deutſches Reich.
F Zum TDodestage Wilhelms I. Ein weiteres Jahr
iſt dahingegangen, ſeitdem Kaiſer Wilhelm I. die Augen zum
ewigen Schlummer ſchloß. Wem der Todestag des geliebten
Herrſchers in ſeiner ganzen Schickſalsſchwere vor die Seele
tritt, der fühlt aufs Neue den Zauber dieſer greiſen Geſtalt.
Jn ſolcher Erinnerung erneut ſich der Schmerz um den Ver
lorenen und klagend ruht der Blick auf dem verworrenen Ge-
triebe der Gegenwart. Denn des alten guten Kaiſers in gelaſſener
Dankbarkeit zu gedenken, iſt uns noch nicht vergönnt. Wohl
blieb dem Deutſchen Reiche die überkommene äußere Macht-
ſtellung unter den Völkern gewahrt. Ob aber nicht die innere,
geiſtig-ſittliche Kraft der Nation von nahen Gefahren bedroht
iſt, muß ſich der Vaterlandsfreund mit banger Sorge fragen.

Jenen Gefahren im Geiſte Wilhelms I. zu begegnen dieſe
Mahnung vor Allem enthält in dieſem Jahre der Todestag
des Unvergeßlichen.

Kriſengerüchte und kein Ende. Die „B. B. Ztg.“
wärnit abermals die Gerüchte über den baldigen Rücktritt de
Reichskanzlers auf. Heute theilt ſie folgende ihr zugegangene
Zuſchrift mit:

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat ſein Wort eingelöſt, die
Reform des Miliärſtraſprozeſſes iſt durch unveränderte Annahme
des Geſetzentwurfs betr. den bayeriſchen Senat beim Reichsmilitär-
gericht, ſoweit die Reichsgeſetzgebung in Vetracht kommt, ab
geſchloſſen. Drei Jahre haben die Unterhandlungen gewährt
ehe es ſo weit kommen konnte. Es war cinſchweres Stück Arbeit, das hier zu leiſten war, und ſpätere Zeiten
werden erſt alle einſchlägigen Verhältniſſe zu würdigen vermögen.
Es gab wahre Berge von Hinderniſſen zu überwinden, und Fürſt
Hohenlohe mag aufgeathmet haben, als ihm das Reſultat der Ab-
ſtimmung im Reichstag telephonirt wurde. Denn wären Schwierig-
keiten von dieſer Seite gemacht worden, dann hätte eine zeitzemäße
Löſung der Militärſtrafprozeß -Reform für lange Zeit verſchoben
werden müſſen. Dem Fürſten gebührt wahrlich hoher Dank auch
wegen vieler andererSchritte, die er im Sinne einer korrekten Entwicklung
der Verhältniſſe geräuſchlos vollzog. Sein Fleiß und ſeine Arbeits
kraft ſind in dieſen Blättern erſt kürzlich der Wahrheit entſprechend
hervorgehoben worden. Trotzdem wird es Niemand überraſchen, daß
der Staatsmann, der am 30. März ſein achtzigſtes Lebensjahr voll
endet das Bedürfniß nach Ruhe empfindet. Jn welcher Weiſe
der Monarch dem Fürſten am genannten Tage ſeine Gunſt aus-
drücken werde, iſt noch nicht bekannt. Eingeweihte verſichern jedoch
fortgeſetzt, daß Fürſt Hohenlohe an ſeinem achtzigſten Geburtstage
zurücktreten und einem Nachfolger ſeinen Platz einräumen werde. Die
Meldung taufte ſchon vor Wochen auf und iſt in der
„N. A. Z.“ als nicht zutreffend bezeichnet worden. Das Gerücht
erhält fich aber, wie geſagt, in Kreiſen, die Beſcheid zu wiſſen pflegen
und auch die Perſon des Nachfolgers wird nicht eben flüſternd ſeit
lange genannt: Es iſt der Botſchafter in Petersburg, Fürſt
Radolin. Dieſen ſoll, weiteren Nachrichten informirter Kreiſe
zufolge, Fürſt Herbert von Bismarck auf dem Votſchafter
poſten in Petersburg vertreten.

Wir brauchen wohl kaum hinzuzufügen, daß auch dieſe
neueſte Verſion des Rücktrittsgerüchtes lediglich auf Vermuthung
beruht. Wir haben indeß auch bereits darauf hingewieſen, daß,
wenn Fürſt Hohenlohe einmal ſein Amt niederlegen wird, aller
dings zweifellos Fürſt Radolin in erſter Linie als ſein
Nachfolger in Betracht kommt.

Landwirthſchaftsminiſterinm und Waſſerbau
verwaltung. Die „Neue Berl. Korr.“ hält ihre Mittheilung
aufrecht, daß die Vereinigung der Waſſerbanverwaltung mit
dem landwirthſchaftlichen Miniſterium die königliche Zuſtimmung
erhalten werde, und daß dieſe Vereinigung urſprünglich ſchon
am 1. März hätte durchgeführt werden ſollen, daß man aber
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Eine Eiſenbahnfahrt
Von A. Kerfſtedt.

Aus dem Schwediſchen von Laura Fehr.
Die Herren führten ihre Damen vom Mittagstiſch in den

Salon. Es herrſchte eine ſehr animirte Stimmung, und man
Köte die beim Deſſert begonnene Unterhaltung fort. Replik
kreuzte ſich mit Replik, und ab und zu wandte einer der
vorderen Herren den Kopf zurück, um eine Bemerkung eines
der nachfolgenden Paare eifrig zu beantworten. Es war das
alte, ewig junge Thema von der Liebe, das, niemals erſchöpft,
durch die Jahrtanſende hindurch von einer Generation nach der
andern mit dem gleichen Intereſſe behandelt wird.

Als aber die Herren ſich vor ihren Damen in üblicher
Weiſe verbeugt hatten und man ſich auf bequemen Sophas
und Seſſeln niedergelaſſen, trat plötzlich eine jener Pauſen ein,
die um ſo bemerkbarer ſind, je eifriger die Unterhaltung zuvor
geweſen, und die das Entſetzen der Wirthin bilden.

Sie, die Wirthin, war es denn auch, die nach einer Weile,
die ſie eine Ewigkeit dünkte, das Schweigen brach
„„„Ja, nun haben wir uns ſo lange geſtritten über die

tihügſie Art und Weiſe, in der die Liebe entſlehen, über die
ſis, auf der ſie ſich gründen müßte, und über andere ſcharf

innige Erörterüngen des nämlichen Themas“, ſagte ſie mit
ſchalkhaftem Lächeln „wenn ich wollte, ſo könnte b er
während wir den Kaſſee trinken, eine kleine Geſchichte erzählen
als Jlluſtration zu einer der ſoeben aufgeſtellten Theorien.“
e bitte, erzählen Sie, gnädige Frau!“ rief man von allen

len.
„Nun denn,“ ſagte ſie und ſetzte ſich auf dem e be

quem zurecht. „Es mögen ungefähr rig Jahre her ſein, als
ein Herr und eine Dame, von Nordland kommend, wenige Mi-
nuten, ehe der Zug vom Centralbahnhofe nach Malmö abgehen
ſollte, auf dem Perron des genannten d dnefes hin und her
iefen, die Dame eine Reiſetaſche tragend, auf der die Buch
laben S. O. geſiickt waren, nicht in den jeht beliebten unentziffer
baren Monogrammverſchlingungen, ſondern klar und deutlich
neben einander.

Sie öffnete die Thür eines Abtheils zweiter Klaſſe und

wollte eben ihre Reiſetaſche höneinſtellen, als ein Herr, der nach-
läſſig auf den Sitz hingeſtreckt lag, raſch aufſprang.

„Bitte, entſchuldigen Sie,“ rief ſie haſtig und voll Eifer,
„es finden ſich gewiß Plätze im Abtheil nebenan;“ und trotz
des höflichen wenn des Herrn, zog ſie ſich eiligſt zurück undſtieg durch die nächſte eltha, die ihr Mann bereits
geöffnet hatte, angelockt durch das Wort „Rauchercoupé“, das
er an der Thür geleſen. Es war das erſte Mal, daß die
Beiden auf der Eiſenbahn fuhren.

„Bemerkteſt Du, wie nett der Herr nebenan ausſah
fragte die Dame, ſobald ſie ihre Plätze eingenornmen hatten.

„Nein, ich habe Anderes zu denken, als
„Nun ja, aber er ſah nett aus, und er forderte mich ſo

höflich auf einzuſteigen, obgleich er den Sitz natürlich gern für
ſich behalten hätte.“

Jn Södertelje war ein kurzer Aufenthalt, und die
Wagenthüren wurden geöffnet. Der Herr eilte ins Reſtaurant
und kehrte mit einer rieſigen Papierdüte zurück, die mit unſern
berühmten SöderteljeBretzeln gefüllt war.

„Denke, ſie wird ſich freuen, die Kleine. Jetzt fängt ſie
gewiß an, die Minuten zu zählen, glaubſt Du nicht auch,
Sophie?“ ſagte er, auf ſeine Uhr ſehend.

„Natürlich, und die Stunden wird ſie ſeit mindeſtens
einer Woche gezählt haben“, meinte ſeine Frau mit einem
Lachen, das dem Fremden nebenan das Herz erwärmte
konnte er doch, dank der offenen Wagenthüren, jedes Wort

ören.t Jetzt kam der Schaffner und warf die Thüren in der,

wenigſtens für Schweden eigenthümlich krachenden Weiſe zu,
die wohl geeignet iſt, bei ſchwachen Perſonen eine gelinde
Nervenerſchütterung hervorzuru fen.

Die beiden Ehegatten hatten die weite Reiſe von Nord-
land gemacht, um bei der Konfirmalion ihrer einzigen Tochter
zugegen zu ſein, die ſich im Hauſe ihres Onkels, des Bruders
ihrer Mutter, befand, der in Södermanland eine Pfarrſtelle
bekleidete.

„Stjärnhof, vier Minuten Aufenthalt
Wie drängten die Beiden ſich an das Wagenfenſter! Ja,

da ſtand ſie, ihr Töchterlein, in einfachem baumwollenen
Kleide, einen Strohhut auf dem blonden Haar, eifrig den langen

Zug muſſternd. Die Eltern fingen an mit ihren Taſchentüchern
zu winken und raſch eilte ſie herzu. Es lag in den Geſichtern

ieſer drei Menſchen ein Ausdruck, der ohne Zweifel die höhern
Weſen erfreute, die unſichtbar an den Geſchicken der Menſchen
kinder theilnehmen und ſie überwachen.

„Mamal! Papa!“ rief das junge Mädchen.
„Da, nimm dies, mein Puttchen,“ ſagte der Herr mit

nicht ganz ſicherer Stimme und reichte ihr durchs Fenſter die
vorerwähnte Papierdüte.

Sie ſtieg auf das Trittbrett, um die Düte in Empfang zu
nehmen, indem ſie unaufhörlich plauderte.

„O, daß Jhr da ſeid! Faſt konnte ich es gar nicht
mehr erwarten. Das eine Pferd iſt krank, wir haben darum
nur den kleinen Einſpänner, aber das macht nichts, ich ſtehe
gern hinten auf, wenn ich Euch nur drin weiß,“ und dann
lachte ſie fröhlich und ausgelaſſen, während Thränen an ihren
langen Wimpern perlten.

Jetzt kam der Schaffner um zu öffnen, und ſie hüpfte
hinunter aber, o weh, er ſtieß mit der Thür gegen
die Düte, ſo daß ſie barſt und die Bretzeln ſich über den
Perron ergoſſen.

Das junge Mädchen bückte ſich und las ſie eiligſt auf,
während ihr ſtrahlendes Geſicht ſich immer wieder zu den
Eltern erhob, die ſich anſchickten auszuſteigen, nachdem ſie ihr
Handgepäck zuſammengeſucht hatten. Die Bretzeln waren jetzt
alle in Sicherheit. Die Kleine hielt einen Zipfel ihres Um-
hanges in die Höhe und verſchaffte ihnen auf dieſe Weiſe
Unterkunft; mit dem anderen Arm umſchlang ſie abwechſelnd
Papa und Mama, ihr Geſichtchen an deren Bruſt drückend, ſo
daß ihr Strohhut ihr in den Nacken rutſchte und ihr Haar in
Unordnung brachte, während ihre vor Freude ſtrahlenden Augen
feucht ſchimmerten.

Das Ganze dauerte vier Minuten, ja, während vier
kurzer Minuten hatte der „nette“ Herr im andern Koupé Ge-
legenheit, dieſes Wiederſehen zu beobachten. Er wollte nach
Malmö, wo er wohnte, und der Zug entführte ihn unbarm-
herzig. Aber das Merkwürdige geſchah, daß er bei Sparreholm
ausſtieg und mit dem nächnen Zug nach Stjärnhof zurückſuhr,
um in Erfahrung zu bringen, wem der Einſpänner gehörte
und welchen Namen die Buchſtaben S. O. andeuteten. Als

e
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e



wegen der bedeutenden Vorarbeiten von der Einhaltung dieſes
Termins Abſtand genommen habe.

Jn den Kreiſen der Handwerksinnungen iſt man
geſpannt darauf, wer den Poſten des verſtorbenen Geheimen
Ober-Regierungsraths Sieffert im Miniſterium für Handel
und Gewerbe erhalten werde. Herr Dr. Sieffert hat jahrekang
die Jntereſſen des Handwerkerſtandes ſehr nachdrücklich wahr
genommen und auch gegen Strömungen innerhalb
der Regierung vertheidigt, welche jede ſtaatliche Fürſorge für
das Handwerk für antiquirt anſehen. Auch im Handels-
miniſterium iſt unter den zur ſogenannten Berlepſchen Schule

ehörenden Beamten die Neigung ſtark entwickelt, die Zukunft
es Handwerkerſtandes gegen die der handarbeitenden Klaſſen

und der Fabrikarbeiter entſchieden zurückzuſtellen. Um ſo mehr
iſt es zu wünſchen, daß Herr e einen Nachfolger erhalten
werde, auf den der bedrängte Mittelſtand ſich verlaſſen kann.

Die Militär-Vorlage und der „entſchiedene“
Freiſinn. Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat, wie
mitgetheilt, geſtern Nachmittag die Militär- Vorlage in
zweiter Leſung angenommen, leider mit einem Abſtrich von
rund 7000 Mann d. h. faſt ein Drittel der von der Regierung
verlangten und als durchaus nöthig erklärten Ver-
mehrung der Präſenzſtärke. Die von der Regierung geforderten
Neuformationen wurden ſämmtlich bewilligt, ebenſo die
ſchon früher angenommene Mehrforderung ſür die Artillerie.
Der „entſchiedene“ Freiſinn aber darf ß wieder rühmen,
gemeinſchaftlich mit den Sozialdemokraten ſelbſt gegen die gemäß
den Centrumsanträgen verminderte Heeresverſtärkung geſtimmt
zu haben. Am kommenden Dienstag ſoll laut „Freiſ. Ztg.“
der aus der Militärvorlage folgende Nachtragsetat
in der Kommiſſion zur Feſtſetzung gelangen und dann voraus-
ſichtlich am Donnerstag künftiger Woche die Militärvorlage
und der Nachtragsetat im Plenum zur Verhandlung kommen.

Die Beamten der Privat-Straßenbahnen haben
bekanntlich an vielen Orten, beſonders zu verkehrsreichen Zeiten,
trotz der hohen Verantwortung die ſie zu tragen haben, einen
überaus langen und anſtrengenden Dienſt zu
leiſten, ſo daß eine behördliche Regelung ſowohl zum Beſten der
Angeſtellten, wie zur Sicherheit des Publikums durchaus an
gebracht erſcheint. Der Regierungspräſident zu Wiesbaden,
Dr. Wentzel, hat jetzt eine Verfügung über die Dienſtdauer
der Lokomotiv- und Wagenführer bei Straßenbahnen erlaſſen,
in der es heißt:

Die Dienſtdauer darf monatlich nicht mehr als 360 Stunden
betragen, die einzelne Dienſtſchicht nicht mehr als 16 Stunden.
Dienſtſchichten von über 14 Stunden müſſen durch eine zuſammen-
hängende Ruhepauſe von wenigſtens 2 Stunden unterbrochen werden.
Die Lokomotiv- und Wagenführer dürfen nicht mehr als 7 Nächte
hintereinander im Nachtdienſte beſchäftigt ſein. Die Zeit von
6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens gilt als Nachtzeit.
Jedem der genannten Beamten iſt im Laufe des Monats
ein von Dienſt und Dienſtbereitſchaft völlig freier Tag als Ruhetag
zu gewähren. An Stelle des einen Ruhetages können auch zwei
halbe Ruhetage gewährt werden, jedoch ſoll die Dauer eines halben
Ruhetages mindeſtens 18 Stunden in ununterbrochener Folge
betragen. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen werden
mit Geldſtrafen bis zu 300 Mk. beſtraft.

Jugendliche Arbeiter. Eine der bisher noch nicht in der
Oeffentlichkeit erwähnten Neuerungen der dem Reichstage zugegangenen

Gewerbeordnungsnovelle betrifft die Arbeitszeit der
jugendlichen Arbeiter in Fabriken. Bekanntlich dürfen junge Leute zwiſchen 14 und 16 Jahren in
Fabriken nicht länger als 10 Stunden beſchäftigt werden. Werden
ſie täglich über ſechs Stunden beſchäftigt, ſo muß ihnen nach dem
jetzigen Wortlaut der betreffenden Vorſchrift der Gewerbeordnung
außer einer einſtündigen Mittagspauſe, Vormittags und Nachmittags
je eine halbſtündige Pauſe gewährt werden. Dieſe Pauſen
müſſen ihnen gewährt werden, auch wenn die Beſchäftigung
am Vor- und Nachmittage weniger als je fünf Stunden
beträgt. Jn Folge dieſer Anordnung konnte es vorkommen,
daß Arbeitgeber, welche ihre jugendlichen Arbeiter, um ihnen eine
Wohlthat zu erweiſen, erſt nach Beendigung der für die erwachſenen
Arbeiter eingerichteten Frühſtückspauſe in den Betrieb eintreten ließen
und ſie von da ab bis zur Mittagspauſe, alſo weſentlich kürzere Zeit
als fünf Stunden, ohne Pauſe durcharbeiten ließen, zur
gerichtlichen Beſtrafung gezogen wurden. Obſchon eine
derartige Regelung der Arbeitszeit durch eine Genehmigung
der höheren Verwaltungsbehörde zu erreichen iſt, ſo iſt dies
doch mit Umſtänden verknüpft. Jedenfalls macht die Möglichkeit,
daß Arbeitgeber, die ihren jugendlichen Arbeitern eine Wohlthat er-
weiſen wollen, beſtraft werden können, eine Aenderung der jetzigen
Beſtimmung erwünſcht, und ſo iſt denn nunmehr im S 136 der Ge
werbeordnung vorgeſchlagen, daß die Befreiung von der Gewährung
der Vor und Nachmittagspauſen dann eintritt, wenn die tägliche
Arbeitszeit auf acht Stunden und die Beſchäftigung am Vor und
Nachmittage auf je vier Stunden beſchränkt wird.

Falſche Meldung. Die vom „Hannov. Cour.“ gebrachte
Nachricht, daß der Polizeipräſident von Hannover Graf Schwerin
ch
ſeine Wißbegier befriedigt worden war, ſetzte er ſeine Reiſe
von Neuem fort. Einige Monate ſpäter ſchrieb er
einen Brief an den Papa, der 120 Meilen von ihm entfernt
wohnte, und hielt um deſſen Tochter an. Als Antwort erhielt
er einen Brief mit der Frage, ob er etwa verrückt ſei. Er
hielt es noch ſechs Monate aus, dann aber reiſte er die
120 Meilen nach Nordland, ſtellte ſich der Familie vor, und
als der Papa ſich überzeugt hatte, daß ſein geiſtiger Zuſtand
zu keiner Beunruhigung Anlaß gab, wurde er in Gnaden an-
genommen. Ein Jahr ſpäter heirathete er die Achtzehnjährige,
die Alles gehalten, was die Sechzehnjährige verſprochen hatte.

„Jetzt ſage nur einer, daß die Liebe nicht mitunter einfach
eine Eingebung, eine Jnſpiration ſein kann.“

„Jener „nette' Herr hätte es ehrlich verdient, gründlich
hereinzufallen“, ſagte ein Herr, der ſich im Wiegenſiuhl ſchaufelte.
„Das iſt nicht die Art und Weiſe, wie man einen ſo ernſten
Entſchluß faſſen ſoll. Was konnte er über ein Mädchen wiſſen,
das er vier Minuten lang geſehen hatte. Wenn ſie auch noch
ſo einnehmend erſchien, ſo

„Aber es war wohl nicht blos das, daß ſie einnehmend
erſchien“, unterbrach ihn ein a in mittleren Jahren, der
bisher ſchweigend da geſeſſen hatte. „Es giebt gewiſſe Er
ſcheinungen und vielleicht auch gewiſſe Situationen, die mit
einem Schlage die ganze Perſönlichkeit darſtellen. Es werden
ohne Zweifel gewiſſe ſeeliſche Eigenſchaften geweſen ſein, die
es ihm anihaten, zum Beiſpiel die innige Kindesliebe, die
ungekünſtelte Natürlichkeit, die friſche Jugendfreude, die
anſpruchsloſe

„Oder das hübſche Geſichtchen der Kleinen das ſie natür-
lich beſaß“, unterbrach ihn der ſkeptiſche Herr im Wiegenſtuhl
ein wenig höhniſch.

„Ja, warum nicht, oder wie, Frauchen?“ ſagte lachend
der andere, zu ſeiner etwas korpulenten Ehehälfte gewandt, die
auf dem Sofa ſaß. „Aber wie dem nun auch ſei, ſo haben wir
während unſeres Eheſtandes eine Düte mit Södertelje-Bretzeln
niemals ohne Rührung ſehen können.“

als Regierungspräſident nach Stettin verſetzt werden ſolle, wird von
der „KreuzZtg.“ als falſch bezeichnet.

Arbeitsnachweis und Sozialdemokratie. Jn der
Gewerkſchaftskommiſſion ſprach ſich der Referent über die Auf

aben der gewerkſchaftlichen Arbeitsnachweiſe dahin aus, daßſie das werden müſſen, was ſie ſein ſollen: ein Kampf

mittel in der Hand der Arbeiter. Die engliſche
Arbeiterſchaft habe das begriffen, denn dort ſei der Arbeits
nachweis vollſtändig in den Händen der Gewerkſchaften und
dieſe beherrſchen den Arbeitsmarkt. Dieſe Aeußerung
iſt jedenfalls ſehr lehrreich.

Parlamentariſches.
Die Budgetkommiſſion des Reichstags nahm geſtern

den Vertrag mit der NeuGninea- Kompagnie betreffend die
Uebernahme der Verwaltung des chutzgebiets
auf das Deutſche Reich, ſowie den Etat des Schutz
gebiets NeuGuinea an. Ferner nahm die Kommiſſion die
von den Abgeordneten Graf Arnim und Dr. Haſſe eingebrachte
Reſolution an, nach welcher das der Kompagnie zu gewährende
Recht auf Auswahl von 50000 Hektar Land auf einen dreijährigen
Zeitraum und auf das Kaiſer Wilhelm-Land beſchränkt wird. Nach
der Annahme einer Reſolution des Prinzen Arenberg, nach welcher
in den nächſten Etat eine Summe zur Erforſchung der Tropen
krankheiten eingeſetzt werden ſoll, iſt die Berathung des Etats des
Auswärtigen beendet.

4. Plenar Verſammlung der Landwirth-
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

(Schluß) m Halle, 8. März.

Nach dem Referat des Herrn Rittergutsbeſitzers von Lingen-
thal Großkmehlen erklärte die Kammer, daß der Erlaß von
Körordnungenfür Zuchtbullen ein bewährtes Mittel
zur Hebung der Rindviehzucht darſtelle und die Einführung einer die
rn Provinz Sachſen umfaſſenden Körordnung geboten erſcheine,
obald der in Ausſicht ſtehende Erlaß eines Geſetzes betreffend die

Verpflichtung der Eemeinden in der Provinz Sachſen zur Bullen
haltung erfolgt ſein werde.

Es folgten dann Erörterungen über die Verwerthung
und Preisnotirung landw. Erzeugniſſe, ſo des
Zuckers, des Spiritus, des Getreides und des Viehes.
Zu Berichterſtattern hinſichtlich dieſer Frage in Sachen des Zuckers waren
die Herren Geheimrath Prof. Dr. Maercker- Halle und Freiherr
von Erffa-Wernburg beſtellt. Der Erſtgenannte begründete ein
gehend eine weiter unten wiedergegebene Reſolution, worauf Freiherr
von Erffa im Weſentlichen dem Vorredner zuſtimmend noch
einzelne Punkte beſonders beleuchtete. So erklärte er u. A., daß er
hinſichtlich der Erwartung internationaler Abmachungen zur Ab-
ſchaffung der Exportprämien in allen in Frage kommenden Ländern
einen durchaus peſſimiſtiſchen Standpunkt einnehme, da man ſich
kaum allſeitig bereit finden laſſen werde, die offenen und beſonders
die verſteckten Prämien in Wegfall zu bringen, da ſonſt
Deutſchland auf dem Weltmarkte ein allen anderen Staaten
ebenbürtiger Konkurrent ſein werde, ſo müſſe man denn
darauf a ſein, den zweiten ſich zur Stützung unſerer Zucker
Induſtrie und unſeres Rübenbaues für die Zeit des drohenden
Exvortausfalles eignenden Weg einzuſchlagen und den Konſum im
Jnlande zu ſteigern bemüht ſein, wozu die Maercker ſcheReſolution beachtenswerthe Hinweiſe biete. Es erfolgte dann die

Annahme dieſer Reſolution folgenden Jnhalts:
Die deutſche Zuckerausfuhr wird vorausſichtlich in den nächſten

Jahren durch die Begründung einer Rübenzuckerinduſtrie in Nord
amerika und durch Wiederaufnahme des Zuckerrohrbaues in
Kuba eine weſentliche Schmälerung erfahren. Eine Ein-
ſchränkung des Zuckerrübenbaues iſt im Jntereſſe der Land
wirthſchaft nicht wohl angängig, deshalb iſt der Jnlands-
verzehr an Zucker nach Möglichkeit zu erhöhen und für dieſen Zweck
der Zucker zu verbilligen. Da durch Fortſchritte auf dem Gebiet
des Rübenbaues und durch Erſparniſſe bei der Fabrikation nicht
mehr viel zu gewinnen iſt, bleibt der einzige Weg zur Verbilligung
die Abſchaffung der jetzt 100 Proz. des Werthes der Rohwaare be
tragenden Verzehrsſteuer. Es wird vorgeſchlagen, zur Erleichterung
des Ueberganges jährlich der Verzehrsſteuer fortfallen zu laſſen.
Die Exportprämie iſt jedoch in ihrer jetzigen Höhe vorläufig aufrecht
8 erhalten, da ohne dieſelbe vorläufig der deutſche Zucker den

ettbewerb auf dem Weltmarkte nicht beſtehen könnte.
Die Denaturirung des Zuckers iſt zu erleichtern und der Verkehr

mit denaturirtem Zucker von den beſchränkenden Vorſchriften, welche
die Denaturirung unter den jetzigen Verhältniſſen kaum durchführbar er
ſcheinen laſſen, zu befreien.

Da der für Futterzwecke denaturirte Zucker im Jnlande nicht
verzehrt, ſondern in das Ausland mit der ihm zuſtehenden Prämie
ausgeführt würde, iſt es gerecht, ihm eine Prämie in derſelben Höhe,
wie ſie derſelbe Zucker beim Export erhalten würde, zu gewähren.

Dem Saccharinſchwindel iſt durch eine wirkſame Durchführung
des Saccharingeſetzes, ſowie durch baldigſten Erlaß von Ausführungs-
beſtimmungen durch den Bundesrath zu begegnen. Als wirkſamſte
Maßregel iſt ein Verbot des Saccharins im freien Verkehr anzuſehen.

Der Zucker iſt in die Ration der Soldaten als regelmäßiger Be
ſtandtheil einzuführen und zwar verzehrungsſteuerfrei.

Die in Ausſicht genommene Detarifirung des zum Export be
timmten Zuckers iſt baldigſt einzuführen.

Der amerikaniſche Differentialzoll auf die Einfuhr von deutſchem
Zucker, welcher im Widerſpruch mit unſerem Meiſtbegünſtigungsver
trage ſteht, iſt zu beſeitigen.

Das beſte Mittel zur Geſundung und Erhaltung der Zucker
induſtrie ſieht aber die Landwirthſchaftskammer nach wie vor in der
Schaffung von Verhältniſſen, welche die übrigen Zweige der Land
wirthſchaft, insbeſondere aber die Getreideproduktion und die ſonſtigen
landwirthſchaftlichen Nebengewerbe wieder rentabel machen.

Betreffs der Frage der Spiritusverwerthung referirte Herr
Geheimrath Maercker; die Kammer nahm eine von ihm auf-
geſtellte nachſtehend wiedergegebene Reſolution an, nachdem Herr
Amtsrath Säuberlich- Gröbzig die Brennereibeſitzer ermahnt hatte,
in ihrem eigenſten Jntereſſe ſich dem Verwerthungsverbande deutſcher
Spiritusfabrikanten anzuſchließen, um der Vortheile theilhaftig zu
werden, die den Verbandsmitgliedern aus dem Vertrage mit den
Spritfabriken erwachſen werden.

Die Plenarverſammlung der Landwirthſchaftskammer ſieht in
dem geplanten genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß des Brennerei-
gewerbes zu einer CentralSpiritusVerkaufsſtelle das beſte Mittel
zur Geſundung und Erhaltung dieſes wichtigen landwirthſchaft
lichen Nebengewerbes. Es iſt beſonders zu billigen, daß die Neu
organiſirung des Brennereigewerbes auf Grund eines vermehrten
Abſatzes von Spiritus nicht zu Trink, ſondern Beleuchtungs-,
Brenn, Motoren und anderen techniſchen Zwecken angeſtrebt wird.
Die hierdurch zu erwartende Ausdehnung des Kartoffelbaues liegt
im höchſten Intereſſe der Landwirthſchaft.

Ueber die Verwerthung und Preisnotirung des Getreides
ſprach Herr Walther Mancke-Berlin, Chef der Bank und
Handels Zeitung. Derſelbe hob hervor, daß die Aufhebung des
Termingeſchäftes in Berlin zur Folge gehabt habe, daß vie früher
höchſt unzuverläſſigen, weil meiſt nur von der „Meinung“ der
Spekulation abhängigen Berliner Getreidepreis Notirungen der
Berliner Börſe durch die je länger je mehr als zuverläſſig anerkannten
Notirungen der Landwirthſchaftskammer-Centralſtelle erſetzt ſeien.
Daneben ſeien die ſo in Berlin jetzt notirten Preiſe ſolche, welche
wirklich gezahlt ſeien, während früher die Landwirthe ſich
nach den Berliner Notirungen zwar hätten richten müſſen,
dieſelben jedoch nicht bezahlt erhalten hätten. Die
Preislage ſei heute viel ſtabiler als vor dem Jnkrafttreten des Börſen
geſetzes; dieſe Thatſache wurde überzeugend an einer graphiſchen
Darſtellung erläutert. welche klar erkennen ließ, wie die Kurve der

gegenwärtigen Berliner Notirungen für 1897 und 1898und weit geringere Schwankungen zeigt wie die Agnea de
Notirungen der Weltmärkte in NewYork, Chikago, Livervool örſen
Peſt, Odeſſa. Wenn die Berliner Kurve auch nicht völlig Bul
Einfluß der großen AuslandsGetreideMärkte ſich frei machen n
ſo mache ſie doch die Zuckungen der reis:Kure üönn
letzteren nicht mit, die oft gewaltigen Sprünge da e
aus denen nur dem Zwiſchenhandel und dem Großtändie ſelbe
aber dem Landwirthe Vortheile erwachſen. Wie Börſerg wicht
auf den Weltmärkten Preisſchwankungen tollſter Art her gerüt
können in Folge der Spekulation, ließen die Kurven der nen
ſchen Großbörſen deutlich für die erſte Hälfte des Monats Mai r
erkennen, wo ein Gerücht eines ruſſiſchen Geireideausfuhtern
das binnen wenigen Tagen dementirt wurde, gewaltige Preie de
rungen hervorrief. Noch verſchiedene andere intereſſante Folgen
zog der Redner aus der erwähnten graphiſchen Darſtellung n gtn
er noch das an die Stelle des verbotenen Termingeſchäftes in 9 wer
jetzt ausgeübte ſogenannte „handelsrechtliche Lie erungsgeſchäft ein
Zeit“ auch als eine Umgehung des Börſengeſetzes kennzeichnete
für das Verbot desſelben eintrat. Die Kammer nahm ohne Wideif m
folgende vom Referenten aufgeſtellte Reſolution an i

Die r a der Landwirthſchaftskammer der ProySachſen ſieht in der bisher leider noch nicht eingetretenen volle
Durchführung des Börſengeſetzes eine Vorbedingung der Gefund a
des geſammten deutſchen Getreideverkehrs. Der an Stelle des verbot
Termingeſchäftes in Getreide ausgeübte ſog. „handelsrechtliche Le
rungsverkehr auf Zeit“ charakteriſirt ſich nach dem Urtheile des Der v
waltungsgerichts, ſowie einer Reihe anderer Gerichtshöfe als „üwgehe,
des Börſengeſetzes“ und iſt daher ſchon im Jntereſſe der Staatsautortet
unterſagen. Dieſe wie jede andere Form des Getreidegeſchäfts, das i
mäßigen und überflüſſigen Jmport ausländiſchen Getreides, ſowie ph
reiche unmotivirte Preisſchwankungen veranlaßt, iſt der Allgemeinhet
insbeſondere der nationalen Landwirthſchaft ſchädlich. Eine möglich
ſtabile Entwickelung der Getreidepreiſe iſt das im Intereſſe e
Erzeuger wie Verbraucher von Getreide zu erſtrebende Ziel die jetige
dezentraliſirte Preisnotirung durch die Landwirthe iſt der künſtlich
und daher ungeſunden Konzentration durch den Handel vorzugehen

Das Referat in Sachen der Vieh-Verwerthungiggi
den Händen des Herrn Landes Oekonomieraths Dr. Mendel,
Steinfels. Derſelbe hob hervor, daß er nicht darauf eingehen
werde, nochmals alles Material vorzuführen, welches beweiſe diß
die Klagen über die Fleiſchnoth in Deutſchland keine Berechtiging
hätten das ſei im Parlament hinreichend dargethan, und auch nahe

daß nicht die Landwirthſchaft Schuld an der Pie,
teigerung für Fleiſch trage, ſondern die Desorganiſation des Vieh
handels, mit welcher ſich wohl demnächſt die Geſetzgebung zu befaſſ
haben werde. Redner beſprach dann die dringende Noth wendig
einheitliche Fleiſchſchau-Verhältniſſe in Deutſchland zu ſchaffen, um m
der für die Landwirthe manche Unſicherheit mit ſich bringenden
Mannigfaltigkeit der Beſtimmungen aufzuräumen. Wenn aber en
Reichsgeſetz die fraglichen Verhältniſſe regeln ſolle, ſo müſſe
darauf Bedacht nehmen, daß das Ausland nicht vor dem Jnlande he
vorzugt und der Einführung ſchlechter Fleiſchprodukte, mit denn
Deutſchland jetzt aus Dänemark und Amerika überſchwemmt wad,
wie eine Reihe vom Redner angeführter Fälle aufs Klarſte darttäten,
Thür und Thor geöffnet bleibe während die heimiſche Produkion
der ſtrengſten Kontrole unterſtellt werde. Belgien, Frankreich, Riß
land und Dänemark hätten ſchon länger ähnliche Beſtimmunn
wie die deutſche Landwirthſchaft ſie jetzt erſtrebe, ja zum Le
noch ſchärfere. Auf jeden Fall müſſe verlangt wedn,
daß alle nicht kontrolirbaren Fleiſcharten ausländiſcher Herkunft von
der Einfuhr ausgeſchloſſen würden. Zum Schluß legte der Reeder
noch dar, daß es vei Einführung ſtrenger Beſtimmungen für di

leiſchſchau nur gerecht ſei, die Laſten, welche den Produzenten durh
erwerfung oder Beanſtandung des Fleiſches kranker Thiere er

wachſe, auf die Allgemeinheit zu vertheilen durch Einrichtung eine
Schlachtviehverſicherung unter Heranziehung öffentlicher Mittel deStaates und der Kommunen, wie es jetzt ſchon in Baden, Bayern

Sachſen der Fall iſt. Widerſpruchslos nahm die Kammer folgend
vom Referenten vorgeſ hlagene Reſolution an

ſhüer IV. Plenarverſammlung der Landwirthſchaftskamun
eſchließt:

I. Der Erlaß eines Reichsgeſetzes betreffend die Schlachtvieh und
Fleiſchbeſchau bedeutet in der Faſſung des dem Reichstage von
Bundesrathe vorgelegten Entwurfes eine Bevorzugung des Auslande
gegenüber dem Jnlande.

II. Der Vorſtand wird beauftragt, bei dem deutſchen Neichtax
eine Petition einzureichen, dahingehend, den Geſetzentwurf in ſein
jetzigen Faſſung abzulehnen, wenn nicht

a) im Geſetze ſelbſt nicht durch Bundesrathsverordnung
ausländiſches Fleiſch genau nach denſelben Grundſätzen der
Kontrole behandelt wird, wie die inländiſche Waare

b) wenn nicht im Geſetz ausdrücklich feſtgelegt wird, daß alle
nicht kontrolirbaren Fleiſcharten ausländiſcher Herkunft von der
Einfuhr ausgeſchloſſen werden.

III. Der Vorſtand wird beauftragt, bei der Königlichen Staats
regierung dahin zu wirken, daß nach dem eventuellen Erlaß eines
Fleiſchſchaugeſetzes eine obligatgriſche Schlachtviehverſichernng unter
Heranziehung öſſentlicher Mittel ringerichtet werde.

um Schluß der Sitzung beleuchtete dann noch Her
Dr. Jür gens-Halle eine Reihe der Abänderung im
Intereſſe der Land wirthſchaft bedürftiger Um
ſtände des Eiſenbahntransportes und des Eiſen-
S arifweſens im internationalen wie im einheimiſchen
Verkehr die Wünſche des Redners und des Correferenten Herrn

t ZDingſt waren in folgende Reſolution zuſammen
gefaßk, welche die Kämmer ohne Einſpruch und Debatte guthieß:

Die IV. Plenarverſammlung der Landwitrthſchaftskammer für
die Provinz Sachſen beſchließt, bei der Staatsregierung dahin vor
ſtellig zu werden,

bei dem Abſchluſſe1. daß vor
Handelsverträge

a) die Möglichkeit einer Umgehung der allgemeinen inkir
nationalen Verinbarungen über die Geſtaltung des Tarif
weſens durch Separatabkommen mit einzelnen Staaten oder
durch Gewährung ſpezieller Vorzugstarife und Refaktien aus
geſchloſſen wird,

v) die den ausländiſchen Produkten beim Transport auf
deutſchen Staats oder Privatbahnen zugeſtandenen Ver
günnigungen irgend welcher Art auch den inländiſchen Produkten
gewährt werden,

e) die Verbandstarife für den Eiſenbahntransport aus den Ver
tragsſtaaten nicht infolge der direkten Kartirung durchſchnittlich
niedriger normirt werden wie die Tarife für den Transport

Amegnlündiſchen Zwiſchenſtationen bis zum inländiſchen
ndpunkt,d) die Bewilligung von beſonders ermäßigten Tranſittarifen nach

den Seehäfen für die ausländiſchen Produkte von der Ver
pflichtung zur überſeeiſchen Ausfuhr dieſer Produkte abhängig
gemacht wird,

2. daß eine derartige Vergrößerung des Wagenparkes auf den
derer t aotrbaknen ſtattfindet, welche den Wagenmangel dauernd

verhindert, tZ. daß durch thunlichſte Kürzung der jetzigen reglementsmäßiger
Lieferfriſten, und zwar ſowohl der Transport, wie der Expedition
friſten, ſowie durch Zuſammenſtellung und Veröffentlichung der

fahrpläne aller zur Viehbeförderung zugelaſſenen Züge in Forn
eines Viehkursbuches die derzeitigen empfindlichen Mängel des Vieh
transportes auf den Eiſenbahnen nach Möglichkeit beſeitigt werden

4. daß der Ausbau des Kleinbahnnetzes mit allen Kräften ge
fördert wird und daß ſpeziell beim Uebergang von für die Forſt
und Landwirthſchaft einſchließlich ihrer Nebenbetriebe wichtigen
Maſſenaütern von der Kleinbahn auf die Eiſenbahn und umgekehri
die Abfertigungsgebühr um mindeſtens ein Viertel der zur Zeit er
hobenen gekürzt wird.

Nach Erledigung dieſes Gegenſtandes wurden die Verhand
lungen der 4. Plenar- Verſammlung nach ſechsſtündiger Dauer Nach
mittags 3 Uhr geſchloſſen.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher QuellenAngabe geſtattet.

x Löbejün, 7. März. (Kinderkrankheiten.) In den
liegenden rtſchaften Preußens und Anhalts herrſcht bereits ſeit

en Wochen eine Epidemie unter den Kindern, die bisher
t Opfer gefordert hat und in vielen Gemeinden den Schul

uß bedingke. amentlich treten Scharlach vnd Diphtheritis
ganz bedenklichem Maße auf, beſonders in den Ortſchaften ab

wecß des Städtchens Radegaſt. Manche Familien haben den Ver
juſt von zwei und mehr Kindern zu beklagen.

Bitterfeld, März. (Fernſprechſtellen auf
m Lande. Prüfung.) Das Beſtehen von öffentlichen
ſprechſtellen auf dem flachen Lande iſt anſcheinend in den

haheiigten Kreiſen noch nicht genügend bekannt, da die Sprechſtellen
m Theil nicht in dem erwarteten Umfange benutzt werden.
ffentliche Fernſprechſtellen beſtehen zur Zeit bei den zum
ſhäftsbereiche des hieſigen Poſtamts Verkehrsanſtalten

in Töbern, Greppin, Holzweißig, Löbnitz, Niemegk, Pouch, Röſa und
Eandersdorf. Dieſe öffentlichen Fernſprechſtellen können zu Geſprächen

mit ſämmtlichen öffentlichen Fernſprechſtellen und Stadtfernſprech-heil
vehmern des Oberpoſtdirektionsbezirks Halle a. S. ſeitens des Publikums
dewuſt werden. Jedes Geſpräch bis zur Dauer von 3 Minuten
oft nach Orten bis zu 50 Kilometer Entfernung 25 Pfg., ſonſt
Mt. In der vorgeſtern unter Vorſitz des Gymnaſialdireltors

Kichl abgehaltenen Reifeprüf ung an der Realfchule
crhielten ſämmtliche 21 Schüler das Zeugniß der Reife, davon 13
anter Befreiung von der mündlichen Prüfung.

b. Klepzig (Kr. Delitzſch), 8. März. (Von der Treppe
efallen.) Bei dem Verſuche, einem Erwachſenen auf der Treppe

raſch vachzulaufen, verunglückte der dreijährige Sohn Kurt des
ginmermanns Reiſig, indem er ins Stolpern kam und ſich
ſörmlich überkugelnd nach dem Hausflur herabſtürzte. Der be
dauernswerthe Kleine erlitt hierdurch einen Bruch des linken Ober
ſhenkels, welcher ſeine Aufnahme in die Klinik zu Halle nöthig machte.

Eilenburg, 7. März. (Durchgegangen.) Heute Nach
mittag 3 Uhr gingen auf Bahnhof Crenſitz die Pferde des Herrn
Gutsbeſitzers Ernſt Kuhne aus Lindenhain durch. Vor der Bahn-
hofsbarriere ſtürzten dreſelben und das eine ſchlug ſo mit dem Kopf
jegen die Stange, daß es auf der Stelle verendete.

Querfurt, 8. März. Verluſt. Viehſperre.
Nuſterung.) Als vor einigen Tagen der Rentier G. von hier
eine Kohlenrechnung bezahlt hatte verlor er auf dem Nachhauſewege
ſine Geldbörſe mit etwa 120 Mark. Obgleich er den Verluſt
fort der Polizei meldete iſt er bis heute noch nicht wieder in den
Heſitz ſeines Geldes gelangt. Laut amtiicher Bekanntmachung iſt
anter dem Rindvieh und den Schafen des Rittergutes
Leimbach die Maul und Klauen Seuche aus-
ebrochen. In Folge deſſen iſt das Treiben von
indvieh, Schafen und Schweinen aus dem Gemeinde und Guts

bezirk Leimbach außerhalb der Feldmarksgrenzen bis auf Weiteres
verboten. Das diec jährige Muſterungs geſchäft im hieſigen
Kreiſe wird vom 4. bis einſchließlich 13. April abgehalten werden.

Witteuberg, 8. März. (Penſionirung.) Lehrer
Meyer von unſerer Bürgerſchule tritt mit dem 1. April in den
wohlverdienten Ruheſtand. Der Genannte iſt 42 Jahre im Dienſt
wovon allein 32 auf unſeren Ort entfallen.

0 Eisleben, 7. März. Verſammlung des land
wirthſchaftlichen Verein s.) Am Sonntag Nachmittag fand

e darktäte
Produk in
reich, Ruß

immunn
zum Tiei

wadey, im Saale des „Goldenen Schiff“ eine Verſamm ung des landwirth
rkunft von ſchafilichen Vereins ſtatt. Die Sitzung wurde, da der Vorſitzende,
er Redur derr Dr. Humbert, nicht anweſend war, durch Herrn Herbſt-

gen für die Sangerhauſen eröffnet. S Profeſſor Dr. Albert-Halle hielt
nten durh einen Vortrag „Neue Erfahrungen auf dem Gebiete der Vieh-
Thiere er haltung“. Die Aufgabe der Viehzüchter ſei insbeſondere die Förde-
tung eine cung des Zucht- und Maſtviehes, und hierbei ſei dahin zu ſireben,

ittel d deß gute Ergebniſſe mit möglichſt geringen Aufwendungen erzielt
n, Bayemn,r' folgen werden. Bei der Beſprechung ſtellte Herr-Herbſt an Herrn Profeſſor

W Dr. Albert die Frage, wie er ſich zu. der Milchregiſtrirwaage
ſelle, worauf er erwiderke, daß ſich die Waage nach ſeinen Erfah
cungen nicht bewährt habe. Auf Veranlaſſung des Herrn Schrader
äußerte ſich der Vertreter der Firma Gebrüder Müller zu Berlin

aftskammn

htvieh und über Maiskeimmelaſſe. Derſelbe betonte die hohen Preiſe der Roh
stage von grodukte und wies weſentlich nach, daß die gegenwärtigen Preiſe für
Auslande Maiskeimmelaſſe bei ſeiner Fabrik durchaus nicht zu hoch ſeien,

ſondern im Verhältniß zu den Rohproduktenpreiſen ſtänden.
Neichstay dieſer Anſicht war auch Herr Prof. Dr. Albert. Letzterer
in ſeine theille dann auf eine bezügliche Anfrage mit, daß der

on ihm vorgeführte Milchmeßapparat 14 Mk. kfoſte und er Be-
rdnung ſtellungen entgegennehme. Nach einer kurzen Pauſe begann Herr
dſätzen der Aſſiſtent Reimann- Halle ſeinen Vortrag, welcher „Die Aus

ſichten der Zuckerinduſtrie“ behandelte. Redner bemerkte, daß die
daß alle Ausſichten der deutſchen Zuckerinduſtrie gerade keine roſigen zu nennen

ft von der ,eien, und eine Kriſis auf dem Gebiete bevorſtehe. Er gab einen
kurzen Ueberblick über die Entwicklung der Zuckerinduſtrie, die in

en Stagks dieſem Jahre ihr 100jähriges Beſtehen feiere. Redner kam zum
rlaß eines Schluß noch auf das Saccharin zu ſprechen, welches einen großen
ing unter Schaden für die Zuckerfabrikation bedente. Nach der Verſammlung

jand ein gemeinſames Abendeſſen ſtatt.
och Hen Eisleben, 8. März. (Ueberführung. Rennen.
ung im Rohrbruch. Spiritiſtiſcher Verein.) Mit demer Um r Mittagszuge wurde der Strafgefangene Koch, welcher
Eiſen rzlich aus dem hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe entſprungen

heimiſchen war, unter Bedeckung in das Gerichtsgefängniß in Halle a. S.
ten Herrn zebracht, wo er ſeine Strafe weiter zu verbüßen hat. Der
uſammen „Verein Sportplatz“ hält ſeine Pertahr gen Rennen am 28. Mai
thieß: und am 20. Auguſt ab. Heute Morgen trat an der oberen
imer für Rikolaiſtraße an derſelben Stelle, wo in der Nacht zum
hin vor 3. Januar er. ein Waſſerrohrbruch ſtattfand, wiederum ein ſolcher
a e ein, wodurch der Keller des Hauſes Nikolaiſtraße 33, dem Tiſchler

künfſtiger meiſter Herrn Fiſcher gehörig wieder vollſiändig unter Waſſer ge
int et wurde. an iſt damit beſchäftigt, die eingedrungenen Waſſer
inlir maſſen mittels Pumpe wieder herauszuſchaffen. Ein fpiri-

tiſtiſcher Verein iſt am Dienstag nach einem Vortrage des
ten ort dern Uhrmachers Klix in Eisleben gegründet worden.
ien aus b. Sangerhauſen, 8. März. (Unfall.) Vor einiger Zeit
u an hatte der Arbeiter Friedrich Albert das Unglück, daß er, als er einen

ort V Sack mit 2 Centner Getreide über einen 1 Meter hohen Haufen
d n werfen wollte, niederſtürzte, und von dem ſchweren Sacke an der
rodulte Wchten Bruſtſeite getroffen wurde. A., welcher außer erheblicher
n Ver Quetſchung auch innerlich verletzt zu ſein ſcheint, mußte

t ich infolge eingetretener Verſchlimmerung in der Klinik zu Halle unter
w. t gebracht werden.
hen Weißeufels, 8. März. (Zur Landtagserſatzn wahl.) Geſtern Nachmittag fand im „Bad“ eine Verſammlung
en nach von Vertrauensmännern der konſervativen und nationalliberalen
We VParlei ſtatt. Tie Nationalliberalen in Naumburg und Zeitz wollen
bhävgig die Kandidatur des Herrn von Schenkendorff, trotzdem

er abgelehnt hat, betreiben, die Weißenfelſer bleiben nach wie
auf den dei der Kandidatur Dipp e. Die konſervativen Wahlvereine
dauernd geben ihren Mitgliedern anheim, welchem der beiden Kandidaten ſie

ihre S wol en. Thüringiſches Sa
zßi aumburg, 8. März. Thüringiſche Sängerr bundesfeſt.) Geſtern Abend hielt wiederum der Wirtſchafts

ung der ausſchuß für das Thüringiſche Sängerbundesfeſt in Verbindung mit
Form m Hauptausſchuſſe eine Sitzung ab. In dieſer wurde als Feſt

s Vieh olatz die Vogelwiefe beſtimmt und das Programm wie folgt feſtge
werden ſetzt: Sonnabend Abend Einholung des Bundesbanners, Empfang
ſten ge r auswärtigen Vereine, Kommers in der „Reichskrone“ Sonntag
Forſt ormittag: Empfang auswärtiger Sänger, Hauptprobe auf der

ichtigen ogelwieſe, Nachmittag Abholen der Fahne noch der Vogelwieſe,igekehrt daſelbſt Feſtrede und denen der (etwa 2000) Sänger am Sonn
Zeit er ad Konzert auf der Vogelwieſe, Bälle im Schützenhauſe, Raths

eller, in Knörrichs Salon und der Reichskrone. Ueber den Montag
erhand wird die nächſte Verſammlung beſchließen.
r Nach Bad Sachſa (Grafſch. Hohenſtein), 7. März. (Etat.delabhnung n der letzten StadtverordnetenSitzung wurde

für das nächſte Rechnungsjahr entworfene Kämmerei, Forſt

und Armen-KaſſenEtat in Höhe von 40 000 Mk. in Entnahme und
Ausgabe genehmigt. Jn Folge einer am 20. v. Mts., früh
zwiſchen 6 und 7 Uhr, im Dienſtzimmer des Poſtamtes verſuchten
vorſätzlichen Brandſtiftung mittels Petroleum iſt dem den Thäter
ſicher Nachweiſenden eine Belohnung von 100 Mk. von der Ortspolizei
verwaltung zugeſichert worden, nachdem bisher die Nachforſchungen
ergebnißlos blieben.

F r rſt 8. März. (Bismarckdenkmal.) Heute
Mittag wurden die Ürkunde über die Geſchichte der Entſtehung des
Denkmals, unterſchrieben von ſämmtlichen Ausſchußmitgliedern, ſowie
die hier erſcheinenden Zeitungen vom heutigen Tage in je einem
Exemplar in das jetzt ſeiner Vollendung entgegengehende Bismarck
denkmal eingefügt. Herr Amtsgerichtsrath Dr. Schwabe in ſeiner
Eigenſchaft als Ausſchußvorſitzender gab in einer kurzen Anſprache
der Hoffnung Ausdruck, dieſe Urkunden möchten ein hiſtoriſches
ZWaniß über die Entſtehung des Denkmals in fernliegenden Zeiten
geben.

b Wartensleben, 8. März. (Schlimmer Stoß.) Von
der ſeitwärts ſchleudernden Deichſel eines von Arbeitern vorwärts

eſchobenen beladenen Geſchirrs wurde der Arbeiter Franz Heſſe inheinger Weiſe gegen den Unterleib getroffen. H., der hierdurch an

ſcheinend innere Beſchädigungen davontrug, iſt in die Klinik zu Halle
aufgenommen worden.

b Bomédorf (Kreis Jerichow 8. März. (Verbrüht.)
Auf bedauerliche Weiſe verunglückte die 5jährige Aufſehertochter
Martha Friedrich, als ſie während einer kurzen Ab eſenheit der
Mutter beim Umherſpringen in der Stube den im Halbdunkel nicht
bemerkten, dicht am Ofen ſtehenden Topf mit kochendem Waſſer
umſtieß. Die Kleine erlitt dabei ſo ſchwere Verbrennungen an beiden
Füßen, daß ihre Aufnahme in die Halleſche Klinik nöthig wurde.

Areundſee (Kr. Werke 8. März. (Müblenbrand.)
Der große Holländer (Windmühle) des Mühlenbeſitzers Thiede iſt
am Montag früh bis auf die Umfaſſungsmauern nieder und aus-
gebrannt. Auch viel Mehl und Korn iſt mitverbrannt.

Salzwedel, 8. März. (Der ſanitäre Zuſtand der Stadt
Salzwedel) hat im letzten Jahre die Befürchtung einer richtigen
Epidemie wohl nicht aufkommen laſſen, dennoch aber ſind 21
Typhusfälle und 98 Diphtheritiserkrankungen zu
verzeichnen geweſen. Während der Typhus keine Opfer forderte und
die Krankheit normal verlief, ſind von den 98 Diphtheritiskranken
ſechs Perſonen geſtorben.

Deſſan, 7. März. (Gehaltserhöhung.) Dem an
haltiſchen Landtage iſt auch eine Vorlage zugegangen, welche die
Aufbeſſerung der Gehälter der höheren Verwaltungsbeamten bezweckt.
Das Gehalt der Räthe des Miniſteriums, der Vorſitzenden der
Mittelbehörden und der oberſten Landesforſtbeamten iſt darin auf
7000 bis 10 400 Mark, und das der übrigen höheren Beamten auf
4700 bis 7500 Mark feſtgeſetzt. Alle drei Jahre ſollen je 600 Mk.
Zulage gewährt werden, bis das Meiſtgehalt erreicht iſt.

B eimar, 8. März. (Steuerfreiheit. Bahnb a u.) Die Regierung hat beim Landtag beantragt, daß die
Goethe- Geſellſchaft und die deutſche Shakeſpeare-
Geſellſchaft, die bier ihren Sitz haben, mit Rückſicht auf ihre
Zwecke hinſichtlich ihres Einkoinmens als ſteuerfrei anerkannt werden.

Jn Sachen der Eiſenbahn Eiſenach Treffurt Eſchwege iſt nun
mehr feſtgeſtellt, daß Weimar für die ſein Gebiet berührende Strecke
auf je 1 km 27 000 Mk. im Ganzen 600 000 Mk. und koſtenfreie
Ueberlaſſung des erforderlichen Grundes und Bodens leiſtet. Die
Ausmündung erfolgt in Hörſchel bei Eiſenach. Die Zuſtimmung
des Landtages in zweifellos.

W Saalfeld, 8. März. (Unfal l.) Geſtern Nachmiltag ver
unglückte in dem Steinbruch auf dem Fuchsſtein ein Wagenführer
des Geſchirrhalters Lux, indem ihm durch Ueberfahren beide Beine
zerſchmettert wurden.

Gotha, 8. März. Konſervativer Parteitag.)
Am nächſten Sonntag findet, wie wir bereits kurz mittheilten, in
Gotha ein Parteitag der Konſervativen Thüringens ſtatt. An dem
ſelben ſind außer den thüringiſchen Staaten die Reichstagswahl
kreiſe Erfurt Schleuſingen Ziegenrück, Mühlhauſen Langenſalza,
Heiligenſtodt-Worbis und Nordhauſen betheiligt. Nach einer Be
grüßüng durch den Vorſitzenden der „Konſervatiren Vereinigung
im Herzogthum Gotha“ wird als erſter Redner der Reichstags
abgeordnete Profeſſor Dr. Kropatſcheck-Berlin ſprechen über „Weſen
und Ziele der konſervativen Partei“, ſodann Major a. D. v. Fritſch
Weimar über Deutſchlands Eiſenbahnen und Kanäle in ihrer
Bedeutung für Landwirthſchaft, Handel und Gewerbe“. Zuvor
findet eine Sitzung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der Konſer
vativen Thüringens unter Vorſitz des Majors z. D. von Hagen
Weimar ſtatt.

O Arnſtadt, 8. März. (Hoher Jagdpacht. Be
ſteuerung der Wanderlager.) Daß einigermaßen ergiebige
Jagden von Jagdliebhabern gut bezahlt werden, beweiſt die Jagd
verpachtung der benachdarten Gemeinde Damheim. Die dortige
Feldjagd, zu der auch ein kleines Areal von Waldjagd gehört, wurde
von einigen Erfurter Herren für 860 Mark erſtanden.
Die bisherige Jagdpacht betrug 205 Mk. Die Beſteuerung
der Wanderlager iſt in Folge eines hier jetzt feil haltenden Wander-
lageis vom Gemeinderathe dahin geregelt worden daß von dem
Eigenthümer ſtatt der bisher erlegten wöchentlichen Steuer von
30 Mk. fernerhin 60 Mk. gezahlt werden ſollen. Außer dieſer
ſtädtiſchen Steuer iſt an den Staat der bereits durch Geſetz
feſtgeſtellte Betrag von 60 Mk. wöchentlich zu erlegen, zuſammen alſo
120 Mk. für die Woche.

W. Coburg, 8. März. (Das Denkmal) für die Gefallenen
des Jnfanterie Regiments Nr. 32 wird am 6. Auguſt bei Wörth
enthüllt werden. Die Weihrede wird Pfarrer Kettels aus Meeder
bei Coburg halten. Die Baufoſten des Denkmals belaufen ſich auf
20000 Mk. Diejenigen Angehörigen des Regiments, welche bedürftig
ſind und an der Fahrt nach Wörth theilnehmen wollen, werden durch
das Komitee unterſtützt.

Biaunſchweig, 8. März. (Bürgermeiſterwahl.)
Der Regierungsaſſeſſor Zeroſt iſt zum Bürgermeiſter von
Blankenburg a. H. gewählt worden.

Groſzenhain (Kgr. Sachſen), 8. März. („Anſichts-
oſtkarten vom Großenhainer Zugzuſammenſtoß!“)

ſt das Neueſte auf dieſem Gebiete. Früh geſchah der Unfall und
Abends bereits konnte man ſeinen auswärtigen Freunden auf dem
nicht mehr ungewöhnlichen der Anſichtspoſtkarte Kunde hiervon

eben. Die Karten ſind auf photographiſchem Wege hergeſtellt.
eberhaupt machten ſich die Photographen die geſchaffene Situation

ſchnell zu Nutze. Von drei Seiten wurde dieſes Bild grauſiger
Zerſtörung auf der Platte feſtgehalten. Die Aufräumungsarbeiten
an d Stätte des Unfalls waren geſtern Abend als beendet
anzuſehen.

Jagd und Sport.
S x deutſche Sport Ausſtellung München 1899.

Um den Wünſchen gewiſſer induſtrieller Kreiſe zu entſprechen, iſt be
ſchloſſen worden, ſtatt der bisher vorgeſehenen einheitlichen
Prämiirung goldene, ſilberne und bronzene Medaillen zu ertheilen,
eine Neuerung, die wohl manchem Intereſſenten den Wettbewerb
begehrenswerther wird erſcheinen laſſen. Mit Rückſicht auf die

roße Zahl der noch in der Schwebe befindlichen Anmeldungen iſt dieAnneideſriſt bis 1. April verlängert. Auf den bayeriſchen und
preußiſchen Staatseiſenbahnen, dann auf den Eiſenbahnen in Elſaß
Lothringen und der MainNeckar-Bahn iſt die frachtfreie Rück-
beförderung der Ausſtellungsgüter, die unverändert an den Aufgabeort
urückgehen, erwirkt worden. Auch bei den übrigen deutſchenEſfenbehneerwaltungen iſt um die gleichen Vergünſtigungen nach

geſucht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
d Berlin, 9. März. Ein ſehr hübſches dreiaktiges Luſtſpiel

von Feodor v. Zobeltitz: „TamTam“ ging geſtern im Berliner
Theater erſtmalig in Szene und hatte einen freundlichen Erfolg.

Fregatten Kapitän Müller, mit

Vermiſchtes.
Zum Befinden des Papſtes. Profeſſor Mazzoni dementirt

eine angeblich aus Rom an die Münchener Nuntiatur gelangte
Nachricht, wonach der Papſt an Altersbrand leide. Er ſei eben
erſt von einem Beſuch bei dem Papſt zurückgekehrt. Derſelbe
befände ſich vortrefflich.

Von der See. Der Freitag von Pillau abgegangene, Sonntag
in Kiel fällige Dampfer Wilhelm, ein Schweſterſchiff des
kürzlich untergegangenen Dampfers Adele, der Rhederei Sartori und
Berger gehörig, iſt bisher nicht eingetroffen. Es wird befürchtet,
daß das Schiff während des letzten Sturmes verunglückt iſt.

Auf offener Straße wurde in Budapeſt Dienstag Morgen
ein Arbeiter der Stearinkerzen-Fabrik „Flora“, Namens Sully,
von dem Tagelöhner Juhasz durch einen Rerolverſchuß getödtet,
worauf Juhasz ſich ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf
tödtlich verletzte. Juhasz wohnte bei Sully, zahlte aber
keine Miethe. Als ſie am Morgen hierüber in Stveit geriethen,
wollte Sully einen Wachmann holen, um Juhasz aus der Wohnung
zu entfernen. Juhas; drohte, ihn mit dem Revolver niederzuſchießen.
Als Sully auf die Straße floh, verfolgte ihn Juhasz und erſchoß ihn.

Geflüchtet iſt aus Neidendorf in Oſtpreußen der dortige
Kämmereikaſſenrendant Smolinski nach Unter-
ſchlagung des geſammten Kaſſenbeſtandes etwa 10200 Mk.
Smolinski war ein leidenſchaftlicher Spieler bei einer Durchſuchung
ſeiner Wohnung wurden keine Gelder vorgefunden.

Ein mehrfacher Verwandtenmord wurde vor 28 Jahren
in Rom verübt, deſſen Urheber, eine Frau Maſatti und ihr
Liebhaber, in Abweſenheit zum Tode verurtheilt wurden. Sie waren
unauffindbar und man glaubte, ſie ſeien ins Ausland entflohen.
Vor wenigen Tagen jedoch gelang es den Carabinieri, die Mörder
i de zu entdecken, wo ſie ſeit 1871 in voller Ruhe gelebt
atten.

Ermordet und ihrer Baarſchaft und Juwelen beraubt vor
geſunden wurde in einem Hauſe unweit Tottenham Court Road, We ſt

ondon, eine ältliche deutſche Frau Namens Brieſenick,
die mit Wahrſagerei viel Geld verdiente. Der That dringend ver
dächtig iſt ihr viel jüngerer Mann, der ſeit einigen Tagen ſpurlos
verſchwunden iſt.

Schiffsbewegungen.
S. M. S. „Deutſchland“, Kommandant

dem Chef der II. Diviſion des
Kreuzergeſchwaders Kontre-Admiral Prinz Heinrich von Preußen an

Bord, und S. M. S. e Kommandant Fregaiten-KapitänObenheimer, ſind am 8. März von Amoy nach Schanghai in See
egangen. S. M. S. „Geier“, Kommandant Konvetten-KapitänSccoe en, iſt am 7. März in Valparaiſo angekommen und mill am

23. März von dort nach Callao (Peru) in See gehen. S. M. S.
„Blitz“ iſt am 7. März Morgens von Kiel in See gegangen.
S. M. S. Victoria Louiſe“ iſt am 6. März Abends von
der Probefahrt nach Wilhelmshaven zurückgekehrt. S. M. S.
„Frithiof“ iſt am 7. März in Emden angekommen und beabſichtigt
am 8. März wieder in See zu gehen.

Norddeutſcher Lloyd. „Kaiſer Wilhelm der
Große“ 7. März 11 Vm. von Bremen in New-HYork angek.
„Crefeld“, v. Galveſton kommend, 7. März Lizard paſſ. „Prin z
Heinrich“ 7. März Reiſe v. Genua n. Oſtaſien fortgeſ. „Trave“
7. März 12 Mittags v. New-York n. Bremen abgeg. „Preußen“
7. März Reiſe v. Southampron n. Bremen fortgeſ. Königin
Luiſe“, von Auſtralien lommend, 7. März Reiſe v. Genua nach
Bremen fortgeſ. „Kaiſer Wilhelm II.“ 7. März 8 Mrgs.

Je in Gibraltar angek. und 10 Vm. Reiſe nach Neapel
ortgeſetzt.

Der Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd „Kaiſer
Wilhelm der Große“, der Dienstag in New-Hork eintraf, hat
auf dieſer Reiſe ſeinen eigenen Record wiederum geſchlagen und
damit abermals einen neuen Record aufgeſtellt. Der Dampfer ver
ließ am vorigen Mittwoch 6 Uhr 10 Min. Nachmittags Cherbourg
und traf geſtern Vormittag 10 Uhr 48- Min. in NewYork (Sandy
Hook) ein. Bei einer Diſtanz von 3148 Meilen ſtellt ſich die Ueber
fahrt auf 5 Tage 20 Stunden 58 Min., die durchſchnittliche Ge
ſchwindigkeit auf 22,33 Meilen in der Stunde. Die höchſte Leiſtung
betrug weſtwärts auf ſeiner dritten Reiſe im vorigen Jahre 22,29
Meilen im Durchſchnitt, ſo daß alſo dieſer Record noch übertroffen iſt.

Marine.

Standesamt.
alle, Meldungen vom 8. März 1899.

„Aufgeboten: Der Kunſt und Handelsgärtner Franz Müller,
Steinweg 32 und Eliſe König, Schille;ſtr. 39. Der Fleiſcher Heinrich
Schaaf, Frieſenſtr. 8 und Antonie Darſow, gr. Steinſtr. 41. Der
Handarb. Theodor Anhofer und Bertha Theuerkorn, Schmeerſtr. 15.
Der Drahtzieher Otto Kemper, Diemitz und Minna Möbert,
Thyomaſiusſtr. 45. Der Schuhmacher Otto Brand, Steinweg 6 und
Margarethe Meyer, Jakobſtr. 383. Der Maurer Gottilieb Franke,
Zwenkau und Helene Lindner, kl. Brauhausſtr. 22. Der Dachdecker
Adolf Altmann und Anna Welz, Schkeuditz. Der Handarb. Karl
Kerz, Bruckdorf und Minna Mehlhoſe, Halle. Der Kaufmann Albert
Levy, Militſch und Emma Weiß, Breslau. Der Agent Wilhelm
Wöhring, Stötteritz und Chriſtine Schütt, Hannover. Der Bergmann
Wilhelm Münch und Jda Kaiſer, Bornſtedt.

Eheſchließungen: Der Handarb. Herm. Hirt und Klara Kunze,
Spitze 20. Der Kupferſchmied Paul Fiſcher, Freiimfelderſtr. 35 und
Minna Krüger,

Geboren: Dem Reſtaurateur Emil Kramer, Robert Franzſtr. Ib,
T. Anna Louiſe. Dem Orgelbauer Ernſt Söllner, gr. Wallſtr. 29,
T. Emma Elſe Charlotte. Dem Eiſendreher Hermann Pollin,
Schillerſtr. 27, T. Erdmuthe Marie Lucie. Dem geprft. Lokomotiv
Wirt Wilh. Wiebe, Jahnſtr. 3, S. Erich Otto Alfred. Dem Tiſchler

aul Otto, Wolfſtr. 21, S. Karl Arthur. Dem Schloſſer Franz
Pohle, Unterberg 3, S. Franz Albert. Dem Schloſſer Ernſt Dieltrich,
Kellnerſtr. 9, S. Hermann Ernſt Hans. Dem Schriftſetzer Guſtav
Ehſer, Lerchenfeldſtr. 10, T. Johanne Charlotte. Dem Schuhmacher
Wilh. Seidel, Brunoswarte 28, T. Marie Helene. Der Maurer
Traugott Altenburg, Langeſtr. 15, T. Anna Bertha Gertrud. Dem
Handarb. Wilh. Friedrich, Entb.-Jnſt., T. Emma.

Geſtorben: Des Zimmermann Ferd. Nethge Ehefrau Bertha
Wie Thee 38 J., Klinik. Des Privatmann Heinr. Gente Ehefrau

ouiſe geb. Jacob, 65 J., Karlſtr. 18. Des Tiſchlermſtr. Wilh. Satz
Ehefrau Emilie geb. Brumme, 39 J., Steg 6. Des Reſtaurateur
Karl Brandt T., m Brandenburgerſtr. 1. Der Kutſcher Wilh.
Thielemann, 36 J., Klinik. Des Keſſelſchmied Max Merker T.
Gertrud, 2 J., Diakoniſſenhaus. Der Arbeiter Karl Grenendörfer,
75 J., Taubenſtr. 16. Des Maurer Wilh. Marx S. Waldemar,
1 J., Ankerſir. 5.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
B. Hendel, Halle a. S.

EdelschmiedereiWratzke Steiger, mit Krafthetriehb.
Modernste lange DamenkKetten

in allen Preislagen am Lager.
Nur ein Vorurtheil iſt es, zu glanen, daß der Kaffee aus

reinem Bohnenkaffee am beſten ſchmecke. Viele Hunderttauſende von
Hausfrauen wiſſen es ſchon, doch Manchem mag es noch unbekannt
ſein, daß erſt ein kleiner Zuſatz von Weber's Carlsbader Kaffregewürz
die ſchöne Farbe und das feine Aroma hervorbringt.

A N. SH Fernspr. (008. W l 4
gr. Steinstr. S. Luxusmöbel.
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eleganter Nerheiten.
FF Hüte S vom einfachsten bis zum elegantesten.

Mache auf mein Scharfenster besonders aufmerkesam.
Kaufhaus 88, Elkan, leipziger Strasse 87.

Vieh Versicherungs Geſellſchaft a.
zu Schwerin i.Greuadierſtraße 24. Fernſprech Anſchluß Nr. 61.

Auf Grund der landesherrlichen Verordnung vom 16. Mai 1896 vom hohen Großherzoglichen
Miniſterium des Jnnern beſtätigt.

v Verwaltungsrath:Fuhrwerksbeſitzer C. Sidow Roſtock.
Gutsbeſitzer M. Priester Hinter Wendorf.
Hausgutspächter M. Petersen Hoppenrade.
e ne H. C. BocK- Gr. Brütz.

Verwaltungsrath:
Rittergutsbeſitzer W. Hllmann Kl. Krankow,

Vorſitzender. 9Rittergutsbeſitzer M. Staudimnger Lübſee.
Rittergutspächter F. Mejer Penzin. Direktisn: Gr GuraeBis Ende Dezember 1898 geleiſtete Entſchädigungen

805, 000 Marlc.Die Geſellſchaft erſetzt den Schaden, welcher durch den Tod des verſicherten Thieres oder durch goihwendig 43

wordenes Tödten desſelben entſtanden iſt, mag der Tod oder die Nothwendigkeit des Tödtens durch Krankheit oder Unglü
fälle herkeigeführt ſein. Die Verſicherung geſchieht in vier geſonderten Abtheilungen, die Prämienſätze ſind niedrig bemeſſen,
jedoch der Verluſtgefahr angepaßt; ſie betragen

in Abtheilung J Pferde r je nach Riſiko.
in Abtheilung II Rindvieh 4in Abtheilung III Schweine b
in Abtheilung IV Schlachtoieh Verſicherung 2 bis 10 pro Thier.

Die Verſicherungsbedingungen der Geſellſchaft tragen billigen und gerechten Forderungen in jeder Weiſe Rechnung,
dieſelken ſind ſowohl den hieſigen Verhältniſſen als auch den vom dentſchen Laudwirthſchaftsrath vorgeſchlagen n
Normalbeſtimmungen eng angepaßt. Verehrliche Jntereſſenten werden gebeten, ſich Bedingnugen und Statuten
von den überall errichteten Agentnren oder von der Direktion der Geſellſchaft zu Schwerin i. M., Grenadier-
ſtrafe Nr. Nr. 24,

Kamerun-Kakao
in X und X Pfund-Packeten por

Pfund 2, IIk.

Kamerun- Schokolade
per Pfund 1,50 Mk.

Davicdl's
Kamerun-Kakao

Davicdl's
Kamerun-

Schokolade
Diese Markoen, hergestellt von Boh-

nen aus der deutschen Kamorun-
I Kolonie, sind preiswerth und im Ge-

S chmack vVorzüglieh.

Nur noch kurze Zeit!
Gänzlicher Ausverkauf aller Vorräthe zu auffallend billigen Preiſen.

bin ich bereit, das geſammte Waarenlager
m Alles eounrante Stapel- Artikel Genſogar unter Einkaufspreis zu verkaufen.

103 Leipzigerſtraße 103.

Fähnr.-, Dinj.-,
Ahbitur.-, Priman.-

Examen W schnell u. sicher. W
Dr. Schrader“se Mil.-Vorb.-Anstalt, Magdoburg. e e

Preussisoher Deamtonveren
Freitag. den 10. März 1899, Abends S Uhr, im „„Weissbiersalon“,

Bernburgerſtraße:
1. Vortrag des Herrn Generalleutnants von Ziegner:

Die Schlacht bei Fehrbellin“.2. General Verſamminng.
TagesOrdnung

a) Geſchäftsbericht für
b) Rechnungsl J Shtgſtung des Rechnungsführers
e) Wahl der Reviſoren fü

Die ordentlichen und Mitglieder nebſt deren S
angehörigen haben Zutritt. Der Vorſtand.

Arnät.
Haus- und Grundbesitzer- Verein

alle a. S.S. Geueral-Yerſammlung D.Sonnabend, den II. März er Abends S. Uhr
im kleinen Saal der „Kaiſerſäle.

Tages Ordnnng:
Einiges aus dem modernen Städtebau unter beſonderer Berückſichtigung

hieſiger Verhältniſſe (Herr Stadtbaurath Genz mer).

r Gäſte ſind e R.
c chRichara Wagner-Verein,

Vorträigre über das Thema
Der Ring des Nibelungen, das Weltgedicht

des Kapitalismus.
Fünſter Vortrag des Herrn Moritz Wirth aus Leipzig

Sonntag, den 12. März, Vormittags 11 Uhr
im Saale des Hotel zum Kronprinzen übor:

Der Grundgedanke der Ringdichtung

nach Wagner.
Bin trittskarten für Nichtmitglieder (0,75 Mark) in derKarimmrodt'sehen usikKzlienhandinng (Reinh. Koch),

Bartüssserstr. 20. Fernsprecher 572. [3240
e

Pädagogium Allstedt
(Goldne Aue)

Dentſchrvangeliſches Erziehungsheim.

Harmoniſche Ausbildung der ſittl., geiſt.,lörperl. Kräfte durch enſchaulichen, Inter
eſſe weckenden Unterricht, künſtleriſche Be

ſchäftigung (Muſik, M deiliren 2ec.),
praktiſche Bethätigung in Werkſtatt,
Garten 2c. und körperl. Uebung (Baden,
Fußball, Ausflüge 2c.) Streng geordnete
hygieniſche Lebensweiſe (Hausarzt).Familienhaftes Zuſammenleben (Pfarr-
hans). Ständige Aufſicht. Herrliches
Schulhaus und geſunde, walrreiche
Gegend. Einj.-Freiw.-Ex.

Steim, Diakonus.

W S eZu n tod

e c n an.e M

Ah e. Vger ab e u
J O oemnSs on GermaamiseseLebensversicherungs A. G-, Stettin

Vor ſchüler od. Sext. Bezüglich des Vermögens und Verſichernugsbeſtandes größte ktien
findet gute Peuſ. in geb. Fam. der Geſellſchaft Teutfhlande. [2745
z cke ſchen Stiftungen. Offerten unt. Fr. Gossrauz. Geiſtär. 21,

3231 an die Exp. d. Ztg. Jnſpektor.
a ul Hassmaunn, Alter Markt 7,

PHauptagrnt,

Mmttwoen, den W Nun Abends 7 UVhr

in den „Kaisersclen“
Philharmonisches Goncert

des Winderstein-Orchesters aus Ieiprig.
5 Ssolistin: Frl. Charlotte Huhn Kgl. Hofopernsängerin

ans DresdenProgramm Onuxvertnre zu „Rienzi* von Wagner. „Aus äer Tiefe des Grawes“
Ario aus Achilleus von Brueh. I. Orchestersuito zu Ibsen's Peoer Gyni
von Grieg. Lieder von franz, Klanert, Schumann, Hiidach. Sy mphoni
Nr. 5 C-moll von Beethoven.Karten zu 3, 2, 1.50 und 1 Mark bei Heinrich Mothan, Erose

Steinstrasse 14. Fernspr. 1045. D
e c e ce D. E. E. E. 388

Zimmer Von 50 Mk. an Zimmer Von 50 Mk. an.
Hötel und Restaurantc

Mittagstisch 1,25 Mk., Abonnement 1 Mk.

Abends Specialgerichte
in reichhaltiger Auswahl.

Pmpfehle meine Säle mit grossen, 2
eleganten Neben räumen zur Abhaltung

70 Hochaeiten, Feostessen ete.
Hochachtend

Paul Hönclorf.
Don ceace5e 5 9Ah ä ää Ce 2

MorgenFreitag ben

ff. friſchehanoſchlach ene Wurſt

e

c 7 pn etersot 30 Pfg.

n Mk. 130unter NG. Fritz Hoc he! m a. M.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Hall (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen
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nerstag,

audebzeitung

er (Nachdruck verboten.
Tägliche Geſchichts-Notigen.

r 141 Jahren, am 9. Mürz 1758, wurde zu Tiefenbronn
aden der prakliſche Arzt und Vater der Phrenolegie Fran z

Gall geboren. Was Lavaler aus der beweglichen
ſognomie herausfinden wollte, ſuchte Eall aus der feſten

des Kopfes zu ergründen. Er war von ſeinen Anſichten
ig überzeugt und beſchrieb ſeine Lehre in zwei Hauptwerken.
m eigener Schädel, von Foſſati auf die Seelenkräfte hin geprüft.
ndet ſich in Muſeum des lardin des plantes zu Paris. Gall
b an Auguſt 1828 auf Montrouge bei Paris.

8

Halleſche Nachrichten.
Nochmals das „Verhängniß“. Wir brachten geſtern

m uls von einem Pfarrer eingeſandten Artikel über das Ver-
en der Schauläden in Halle während des Gottesdienſtes. Hierzu

uns beute eine Zuſchrift vor, der wir nur von Her en zuſtimmen
en. Dieſelbe lautet. Es iſt entſchieden für den Kirchgönger
nd wenn er die Läden an den Straßen in alltäzlichein Aus-

eht. Die andächtige Stimmung des Kirchgängers wird
en ſicherlich erhöht, wenn auch die Straße ein feiertägliches

and angelegt hat. Es iſt nun freilich keineswegs ein feiertägliches
wand, das man am Sonntag auf den Halleſchen Straßen ſieht,

in dieſem Laden mit einem geiben Lappen, in jenem mit
pußicem Zeitungspapier die Ladenauslagen kümmerlich bedeckt

Da würde es ſchon beſſer ſein, wenn jede Verhüllung weg
Das alltägliche Ausſehen der Läden würde ſicherlich weniger

engenehm auf die Stimmung einwirken, als die oben ſtlizzirten
giſe auf den guten Geſchmack. Das Beſte zweifellos aber wäre

wohl, wenn während der Gottesdienſtzeiten alle Schaufenſter
danſelben Verſchluſſe, wie in der Nacht, feſt verſchloſſen gehalten

Familien
(2654

e Der Zweigb. rein Halle des Vaterländiſchen Frauen
reins hielt heute Mittag im Hotet „Stadt Hamburg“ ſeine diee-
rige Generalverſammlung unter Vorſitz von Frau Geheimrath
n Voß ab. Durch den Schatzmeiſter Herrn Kommeriienrath
teckner wurde die Rechnung für das abgelaufene Jahr gelegt, da
h haben die Einnahmen des Vercins 1911,01 Mk., die Ausgaben
21 Mk. betragen außer dem Beſtand von 564,80 Mk. ſtehen
n Verein noch 7000 Mk. Werkhpapiere zur Verfügung. Die Mit-
detzahl beträgt 296 gegen 274 im Vorjahre. Die Einnahmen der
derheilſtätte detrugen I1 145,60 Mk., die Ausgaben 2727,45 Mk.

ch dieſe Jnſtitution verfügt über 7090 Mk. Effekten. Für
Rechnung wurde Entlaſtung ausgeſprochen, dabei würde

t Dank eines Geſchenkes von 2000 Mk. gedacht, das Herr Bankier
gaſſengier hierſelbſt der Kinderheilſtätte im vorigen Jahre
rwieſen hat. Der Etat des Vereins wurde für das laufende
t guf 3150 Mk. feſtgeſetzt; unter den Ausgaben ſind u. A.
M. für Unterſtützungen, 135 Mk. für Verwaltungskoſten, 270 0M.

ittag zu den Koſten der Kinderheilftätte eingeſtellt. Ueber die

mens des Herrn Dr. Schmid-Monnard Bericht. Danach
t die Kinderheilſtätte wieder einer größeren Zahl von fränklichen
dern weſentliche Dienſte geleiſtet. Seit Eröffnung der Anſtalt am
Mai 1896 ſind im Ganzen 239 Kinder in derſelben verpflegt am
April d. J. war ein Beſtand von 8 Kindern vorhanden. Jm vorigen
hte wurden 126 Kinder neun aufgenommen, 32 mehr als im Vor-

e

M xe; unter dieſen Pfleglingen befanden ſich 51 Knaben und 729 ädchen. Jgm Sommerhalbjahr kamen 86 Kinder in die Anſtalt
5 dem aber verurſachte der Winter mehr Arbeit wegen mannigfacher

Ranfungen beſonders katarrhaliſcher Natur. Mit Dank gedachte
u r Prof. Dr. Pott der vielfachen erheblichen Zuwendungen an

der Kinderheilſtätte in Geld, Kleidungsſtücken, Eßwaaren, Spielſachen
re auch von Arzneiſtoffen und Kindernährmikteln von verſchiedenen

40 abrilen. Unter den Pfleglingen befanden ſich übrigens 43 aus-
n ärtige Kinder, darunter auch ſolche aus Berlin, ein Zeichen, daß

a s ſegensreiche Wirken der Anſtalt auch weit über unſere Stadt
naus Beachtung und Anerkennung findet. Wünſchenswerth erſcheint

daß dem Verein beſonders auch auf die Thätigkeit dieſer Anſtalt
iht viele Freunde und Gönner ihre Gunſt zuwenden mögen.
achdem die Vorſitzende allen, die ſich um die Leitung der
inderheilſtätte beſondere Verdienſte erworben haben, vor Allem den

ten Prof. Dr. Pott und Dr. Schmide Monnard und
r Oberſchweſſer Mar ie den Dank des Vereins bekundet hatte,
de noch mitgetheilt, daß an dem jetzigen 7. Samariterinnen-
tſus des Vereins, den Herr Dr. Schuchardt leitet, 34 Damen
Pigmen; im Ganzen haben an dieſen Kurſen 150 Damen ſich
theiligt.

Die Glaſer Junung hielt am Dienstag unter Vorſitz des
Nbermeiſters en ner eine außerordentliche Sitzung ab, welcher
u Herr Stadtrath Dön i tz beiwohnte. Es wurde die Umwand-
ig der Fnnung in eine Zwangs Innung beſchloſſen und der ent
ehend ausgearbeikete Statuten Cnutwurf genehmigt. Jn den
eiteren Erörterungen wurde allgemein bedauert, daß die von der
eſer Innung angeregte Idee einer Meiſter-Krankenkaſſe nicht den
beifall der übrigen dem Jnnungs Ausſchuß angeſchloſſenen Jnnungen
funden hat und ſich alſo ihre Verwirklichung nicht vollziehen kann.
Der Obermeiſter gab dann noch bekannt, daß am 19. März in
Lirig der Geſammtvorſtand des Deutſchen Glaſer Verbandes tagen
vird um endgiltig ſchlüſſig zu werden über das Verbandsſtatut und

die Abgrenzung und Eintheilung der JnnungsVerbände. Endlich
vinde noch bekannt gegeben, daß der diesjährige Thüringer Glaſer-
Lerbandstag im Juni in Nordhauſen ſtattfinden wird.
T Konſervativer Verein. In der geſtrigen Verſammlung
in „Goldenen Schiffchen“ wurde auf den Mißbrauch hingewieſen, den
ine gewiſſe Preſſe mit Parlamentsberichten treibt, um ihre Leſer zu
iuchen. So wird Bebel's Niederlage in der Reichstagsſitzung vom
d. Mis, als er mit ſeinen Militär Ausführungen gründlich ab
geführt wurde ſo daß er ſich mit den Worten „daßz in Einzelheiten
dem Menſchen Jrrthümer unterlaufen können, iſt ſelbſtverſtändlich“
in ſalviren ſuüchte, in den ſozialdemokratiſchen Blättern

ein großer Sieg desſelben gefeiert. Aber auch die
demokratiſche Preſſe ahmt dieſe Manier nach, wie der

al Crüger lehrt, dem das hieſige demokratiſche Blatt bei ſeinem
treten in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 6. d. Mts.

r W. und Siegesrede hielt. Abgeordneter Dr. CrügerPoſen, von
et ſreiſmigen Volkspartei, wurde beſonders mit ſeinen Angriffen

die Kornhausgenoſſenſchaft Halle in einer Art heimgeleuchtet und
v ſo mangelhafte Information nachgewieſen, daß er den Vorwurf,
Wer Neuling im Parlament ſei, als verdient hinnehmen mußte.
Ter an den Vorſtand gerichteten Bitte, der geplanten Gedenk
u zu Ehren des verſtorbenen Fürſten Bismarck bei Gelegen
der am J. April ſiatifindenden Beiſetzung jetzt näher zu treten,

nd Folge gegeben werden.
Ab T. Der preußiſche Beamtenberein hält morgen, Freitag

end im Weißdierſalon, Bernburgerſtraße, ſeine Generalverſammlung
n an Irſelten geht ein Vortrag des Herrn Generalleutnantshen on Ziegnerx, Exz., über „Die Schlacht bei Fehrbellin“ voraus.

D. Der Allgemeine Halleſche BeamtenSierbekaffenverein
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o ſeine diesjährige Generalverſammlung am 6. April er.,ſt nd 8 Uhr, im „Goldenen Schiffchen“ abhalten. Die Tages
f a iſt folgende 1. Geſchäftsbericht für 1898. 2. Entlaſtung
iſſe. S ſtandes. 3. Antrag auf Abänderung des Tableaus 12
u Satuts). 4. Verwendung des Ueberſchuſſes pro 1898. 5. Neu-

reren

irkſamleit der letzteren erſtattete Herr Prof. Dr. Pott zugleich

I. Beilage zu Nr. 116 der Halleſchen Zeitung

Bee W

9. März 189

ir die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
nene xä77

Radfahrer-Feſt zum Beſten der Ferien-Kolonien. Bis
zum Sonnabend find jetzt im Schaufenſter der Firma Weddy-
Pönicke, Leipzigerſtraße, die prächtigen Preiſe ausgeſtellt, welche
für die Sieger der Konkurrenzen im Reigen- und Einzel-Kunſtfahren
ausgeſetzt ſind, die am kommenden Sonntag Abend bei dem in den
„Kaiſerſälen“ zum Veſten der Ferien-Kolonien ſtattkfindenden, vom
Halleſchen Bicyele Klub veranſtalteten Radfahrerfeſte zum Austrag
kommen werden. Wir wollen nicht unterlaſſen, unſeren Leſern, die
das Feſt zu beſuchen gedenken, die Entnahme von Eintrittskarten in
den Vorverkaufsſtellen zu empfehlen.

Poſtverkehr mit Kiantſchan. Für den bereits ſehr regen
Briefverkehr mit Kiautſchau ſind erleichternde Beſtimmungen erlaſſen.
Danach gelten für Briefe u. ſ. w. an die Beſatzung die billigeren
Sätze für die Briefe u. ſ. w. an die Angehörigen unſerer Marine.

Zu der Generalprobe der Matthäns-Paſſion, deren
Aufführung ſe tens der Singakademie geſtern in der Marktkirche
ſtattſand, war auch die Erbprinzeſſin von Anhalt er-
re und wohnte mit ſichtlichem Jntereſſe der Aufführung bis zu
Ende vei.

Jm Verein für Erdkunde, der geſtern im „Reichshof“
eine Sitzung abhielt, ſprach Herr Dr. Friedrich über „Kleinaſiens
Naturſchätze“. Ausgehend von einer in großen Zügen gegebenen
Vodengeſtaltung dieſes orientaliſchen Landes, führte der Vortragende
zunächſt die im Allgemeinen vorkommenden Landesprodukte auf, um
dann in einer intereſſanten Wanderung durch die einzelnen Landes-
theile jeder Spezialität der Naturſchätze gerecht zu werden. Klein
aſien iſt ein Alpenland mit ſteiler, unzugänglicher Nord- und Süd-
küſte, aber ſchöner offener Weſtküſte. Das Jnnere bildet eine Hoch
ebene von durchſchnittlich 1000 Meter Höhe. Das Klima
wird durch die drei umgebenden Meere bedingt. An
gebaut wird im ganzen Lande Getreide, beſonders
aber Weizen doch tritt vereinzelt auch der Anbau von Wein,
Baumwolle Tabak, von Oliven, Granaten und Feigen auf. Ebenſo
wird an einzelnen Stellen die Seidenrauve gepflegt und Seide ge
wonnen. Kulturfähig für den Anbau ſind 80 bis 85 Prozent des
Landes, doch werden nur ca. 49 Prozent bebaut und auch dieſe nur
ſehr mangelhaft richtig bäueriſche Ausnutzung erfahren nur etwa
10 Prozent der Anbaufläche. Die Hauptquelle des Verkaufsmarktes
bildet die Vieh z ucht. Neben Büffeln und Rindern, deren Be-
deutung hier ganz zurücktritt, ſind es beſonders das Schaf
und die Ziege, welche im Leben des kleinaſtatiſchen Türken eine
gewaltige Rolle ſpielen. Vom Schafe wird ſozuſagen Alles verwandt.
Beſonders geſchätzt iſt die Angoraziege. An der Weſtküſte bildet
Smyrna den Haupthandelsplatz. Der in Kleinaſien beſonders reich
lich gefundene Meerſchaum wird von dort aus meiſt nach Wien
und Rubla (in Thüringen) verhandelt. An den Fundſtellen iſt er
noch weich und feucht und muß erſt getrocknet werden. Die Meer-
ſhaumgruben oder Abbauſtellen gelten als Verbrecherherbergen erſten
Ranges, denen die türkiſche Polizei gern fern bleibt. Ferner werden
von Smyrna beſonders Roſinen ausgeführt, deren Exportziffer
ſich wohl auf 2 Millionen Centner per Jahr beläuft.
Die berühmten Smyrna Teppiche werden auch noch in drei
Städten des Innern hergeſtellt. Doch iſt ihre Fabrikation ſchon
zurückgegangen, da man in Europa billigere und nach dem herrſchen
den Geſchmack gearbeitete Teppiche vorzieht. Die Minerallager
des Landes liegen ſehr zerſtreut man findet außer dem ſchon er
wähnten Meerſchaum noch Chromeiſen, Pandamit, Schmirgel, Blei
und Kupfer. Doch iſt vom Bergbau in dieſem Lande nichts zu
erwarten, die meiſten Hoffnungen ſeien auf die Landwirthſchaft zu
ſetzen. S Die Verſammlung gad Dem Vrortrogenden
ihren Dank durch lauten Beifall kund. Der Vorſitzende
hob noch hervor, daß man den gehörten Vortrag
als Weckruf betrachten möge für die praktiſchen Berufe, damit das
deutſche Kapital nicht wieder in der Ausnutzung und beim Gewinn
pem engliſchen und franzöſiſchen nachſtehe. Als Auswanderungs-
dunkte ſeien die Landſtriche an der deutſchen Bahn in Kleinaſien ſehr
geeignet, in Folge ihrer guten klimatiſchen Verhältniſſe jedenfalls
beſſer NeuGuinea und Kamerun. Der Vortrag ſei um ſo be-
merkenswerther, hob der Vorſitzende hervor, als man jetzt an
der hieſtgen Univerſität das erſte Semeſter für die
türkiſche Sprache als Sehrgegenſtand zurückgelegt habe
und der Vortrag werde auch die Damen intereſſiren, die hier
Medizin ſtudiren mit der Abſicht, ſpäter einwal in türkiſche Dienſte
(als Aerztinnen der Harems zu treten. Darauf erſtattete der
Vorſitzende den Jahresbericht über das 26. Vereinsjahr, aus
welchem zu erſehen iſt, daß der Verein jetzt 390 Mitglieder zählt.
Der Rechnungsführer legte den Kaſſenbericht ab, der außer dem in
Staatspapieren liegenden Grundvermögen, einen überſchüfſigen Bar-
beſtand von 43,89 Mk. aufwies. Darauf fand die Wahl des Vor-
ſtandes ſtatt. Alle Mitglieder desſelben wurden wiedergewählt.

Abitnrientenprüfung. An der ſtädtiſchen Oberrealſchule
fand geſtern unter Vorſitz des Herrn Provinzialſchulraths Dr. Kiehl
unter Beiſein eines Vertreters der Stadt die mündliche Abiturienten
prüfung ſtatt. Den Schülern Gerth, Markowsſly, Mennicke, Meye,
Palm, Reichenbächer, Weſtram, Kroneberg, Rößler, Schaaf und
Wilke wurde die Reife zugeſprochen, den erſten ſieben unter Be
freiung von der mündlichen Prüfung.

Beoerdigung. Geſtern Nachmittag fand unter großer
Theilnahme von Perſonen aller Stände die Beerdigung des
91 jährigen Rentiers Friedrich Arndt ſtatt. Jn der Kapelle des
Nordfriedhofes wurde die Leichenfeier durch Herrn Paſtor Müller,
dem Gatten eines Enkelkindes des Entſchlafenen, abgehalten. Dem
Zuge zur Gruft, der ſich unter den Klängen des Chopin'ſchen
Trauermarſches in Bewegung ſetzte, ſchritten die Mitglieder der
Anhaltiner Vereinigung mit umflorler Fahne voran. Die beiden
Kränze, welche der Herzog von Anhalt und der Erbprinz von
Anhalt an den Ehrenvorſitzenden geſandt hatten und auf einem
Kiſſen die Orden des Verewigten tragend. An der Gruft ſprach
dann noch Herr Grüneiſen. Nach dem Schlußgebet des Geiſtlichen
legte Herr Hoflieferant Wilh. Neue als Ehrenvorſitzender der Anhaltiner-
Vereinigung die Kränze im Namen des anhaltiſchen Fürſtenhauſes
nieder, dem ſeelig Entſchlafenen kurze Trauerworte und ein „Ruhe
ſanft“ nachtufend. Feierlich erklang hierbei das Anhaltlied als letzter
Gruß ſeines Heimathlandes. Die Fahne wehte über dem Sarge
als Abſchiedegruß des Fürſtenhauſes, das den Lebenden durch Ehren
dekorationen und andere Beweiſe der Erkenntlichkeit hoch geehrt,
das durch die Grabſpende noch vor alle Welt den Beweis geliefert
hat, daß auch im Tode dem Entſchlafenen ein ehrendes Andenken gewahrt
bleibt. Auch der Erbprinz aviſirte ſeine Blumenſpende mit einer Depeſche
folgenden Jnhalts An den Ehrenpräſidenten der Anhaltiner Ver
einigung „Nehme herzlichen Antheil an betrübendem Heimgang ihres
Ehrenſeniors, dem ich ſtets ein treues Andenken bewahren werde.
Jch bitte Sie, an ſeine Ruheſtätte in meinem Namen den Kranz
niederlegen zu wollen. Friedrich, Erbprinz von Anhalt.“

Nachtrag zum Eiſenbahn-Gütertarif. Am 1. April d. J.
tritt zum deutſchen Eiſenbahn-Gütertarif, Theil I, der Nachtrag I in
Kraft, durch den zahlreiche und wichtige Verkebrserleichterungen ein
geführt werden. Für die Artikel Bienen, Brod, Butter, Fiſche
(lebende, friſche und geräucherte), Muſchel- und Schalthiere aus der
See, beſtimmte friſche Gemüſe (grüne Bohnen, grüne Erbſen,
Salat, Gurken, Spinat), Milch, friſche Beeren und friſches
Obſt ((mit Ausnahme von Südfrüchten) tritt ein
Eilgut Spezialtariff in Kraft, der die eilgutmäßige
Beförderung zu den gewöhnlichen Frachtgutſätzen auf allen deutſchen
Eiſenbahnen gewährleiſtet, während bisher nur für einzelne dieſer
Artikel nach dem Ermeſſen der Eiſenbahnverwaltungen Transport-
vergünſtigungen gewährt wurden. Die Auflieferung der Sendungen
muß mittelſt Eilfrachtbriefes erfolgen. Als hauptſächliche Aenderungen
kommen ſonſt noch in Betracht die Verſetzung ſämmtlicher Futtermittel

des Spezialtarifs II in den Spezialtarif III, ſowie die Ermäßigung
der Frachten für Ammoniakalaun im Falle der Ausſuhr, Bau
geräthſchaften, Borkalk, Frühbeetfenſter, geriſſene Filzabſchnitzel, ent
fettete Klauen und Hufe, Moos.

Verlongernng der Rückfahrkarten. Die Verkehrs
erleichterungen, welche die preußiſche und heſſiſche Staalsbahnver-
waltung durch Verlängerung der Geltungsdauer gewöhnlicher Rück
fahrkarten (vom 21. März bis 14. April einſchließlich) gewährt, finden,
wie amtlich bekannt gemacht wird, auch auf den Verkehr mit Privat
und außerpreußiſchen Bahnen ſtatt. Eine Ausnahme machen die baieriſchen,
württembergiſchen und badiſchen Staatsvahnen, ſowie die Reichseiſen
bahnen in ElſaßLothringen und die pfälziſchen Vahnen, auf welchen die
Geltungsdauer der Rückfahrkarten ſich nur auf zehn Tage erſtreckt die
belgiſchen Bahnen gewähren überhaupt keine Vergünſtigung. „Zur
Begegnung von Zweifein“, ſo ſchließt die Bekanntmachung, „wirdbemerkt, daß der Antritt der Hinreiſe am Löſungstage der ARckſahr-

karten, ſpäteſtens (bei verſäumter Abfahrt und eingeholter Beſcheinigung
des Stationsbdeamten) am per Tage ſtattzufinden hat
(S 19 Z. 3 der Verk.-Ordng.). Der Reiſeantritt an jedem beliebigen
ſpäteren Tage innerhalb der verlängerten Geltungsdauer der vom
21. März ab gelöſten Rückfahrkarten iſt nicht zuläſſig.“

WalhallaTheater. Ein junger Löwe (3 Monate alt),
der Sprößling einer der Löwinnen im Walhallatheater, wird von
beute an zum Schluß der Löwen- Nummer auf dieſer
Spezialitätendühne vorgeführt. Dieſe Produktion dürfte ein ganz
ungewöhnliches Intereſſe erregen, da man wohl nicht oft Gelegen
heit hat, einen gen Prinzen aus dem Königsgeſchlechte der Löwen
ſo in nächſter Nähe und in ſeinen drolligen Spielereien, aus denen
aber ſchon bisweilen die grimme Herrſchernatur hervorbricht, be
obachten zu können.

Panorama Jnternational. Die Reihe von Bildern, die
das Vanorama International in dieſer Woche bringt, iſt
eine der ſchönſten von allen bisherigen. Tegernſee mit ſeinem
Schloſſe, Egern, Bad Kreuth, das wundervolle Rottachthal, Bayriſch
Zell, der Wendelſtein, Schlierſee, um nur das Bedeutendſte zu nennen,
werden uns vorübergeführt. Und wie die Gegend an ſich ſchon zu
den maleriſchſten unſeres deutſchen Vaterlandes gehört, ſo ſind auch
die Bilder beinahe Gemälden gleichzuachten, ſo klar und deutlich ſind
ſie und ſo vollkommen geben ſie auch die Farben der Landſchaft,
das ſaftige Wieſengrün, die dunklen Tannenwälder, den klaren See-
ſpviegel wieder. Wenn alſo je, ſo iſt diesmal der Beſuch des Pano-
ramas von Genuß begleitet.

Arbeitsjubiläum. Der Arbeiter Carl Zober, Steg 10,
feierte am 7. d. Mts. ſein 25 jähriges Arbeitsjubiläum auf ein und
derſelben Arbeitsſtelle nämlich in der Dampf-Schneidemühle von
Chr. Berghaus hieiſelbſt, in welcher bereits eine Anzahl Arbeiter
jubilare thätig ſind. Von Seiten ſeiner Prinzipale wurde dem
treuen Arbeiter ein namhaftes Geldgeſchenk, von Seiten ſeiner
Arbeitskollegen vielfache Beweiſe der Achtung und der Werthſchätzung
zu Theil.

Jm Hans- und Grundbeſitzer-Verein findet Sonnabend,
Abends 8 Uhr im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ ein Vortrag des
Herrn Stadtbaurath Genzmer über: „Einiges aus dem
modernen Städtebau unter beſonderer Berück-
ſichtigung hieſiger Verhältniſſe“ ſtatt. Da dieſes Thema
für Haus- und Grundbeſitzer von außerordentlichem Intereſſe ſein
dürfte, ſo machen wir ſchon heute auf den Vortrag aufmerkſam,
welcher bei der anerkannten Autorität des Herrn Vortragenden auf
dieſem Gebiete ebenſo lehrreich wie anregend ſein wird. Gäſte ſind
wilikommen.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein zu Giebicheuftein
feierte am 7. d. Mts. ſein 20. Stiftungsfeſt beſtehend aus Konzert,
Theater und Ball. Die Engelmann'ſche Muſik-Kapelle leiſtete Vor
zügliches und erntete die verdiente Anerkennung. Zur Aufführung
kam das Luſtſpiel „Das Stiftungsfeſt“, gegeben von der Truppe des
Burgtheaters. Jn der Kaffeepauſe begrüßte der Vorſitzende, Gärtnerei
beſizer A. Spindler, die Anwefenden, gedachte ſodann der Ent-
wickelung Giebichenſteins in den verfloſſenen 20 Jahren des
harmoniſchen Zuſammenlebens des Vereins mit der Bürgerſchaft und
der Behörde, und ſchioß mit einem Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer.
Darauf widmete der Amtsvorſteher, Herr Rudloff, dem Vereine
Worte der Anerkennung für ſeine echt bürgerlichen und geimnein-
nützigen Beſtrebungen, hob die freundſchaftlichen Beziehungen desſelben
zur Ortsbehörde hervor, und brachte ein Hoch aus auf das fernere
Blühen und Gedeihen des Vereins. Nachdem Herr Fr. Lüderitz
noch einen Toaſt auf den Gemeindevorſtand, und ſpeziell auf Herrn
H. Rudloff ausgebracht bedachte Herr Reſtaurateur Schulze die
langjährigen Mitglieder und die Gemeinde Giebichenſtein damit.
Das Feſt dauerte bis zur frühen Morgenſtunde.

Der Verein für vereinfachte dentſche Stenographie
in Giebicheuftein hat ſeinen langjährigen Vorſitzenden und Mit-
begründer des Vereins, den zum Amts und Gemeindevorſteher in
Trotha gewählten Herrn Sekretär Müller, in dankbarer Anerkennung
ſeiner Verdienſte um den Verein und die Kurzſchrift im Allgemeinen
einſtimmig zum Ehrenvorſitzenden ernannt. Zu Ehren des
Herrn Müller fand geſtern Abend im Vereinslokale ein faſt von
ſämmtlichen Mitgliedern beſuchter Feſt Kommers ſtatt, wobei
d erlche Ueberreichung des künſtleriſch ausgeführten Diploms
erfolgte.

In der geſtrigen Sitzung der Gemeindevertretung in
Giebichenſtein wurde zunächſt eine Kommiſſion zur Vorberathung
der Eingemeindungs-Angelegenheit, beſtehend aus
den Gemeindeverordneten Rabe Lehmann, Wangerin Spindler,
Emmer und dem Gemeindevorſtande, gewählt und ein Antrag auf
Erwerb von Gemeindeterrain in der Trothaerſtraße abgelehnt. Hierauf
wurde in die Berathung der Haushaltspläne für
das Rechnungsjahr 1900 eingetreten. Der Kämmerei Haus-
haltsplan ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
255 595,85 Mk. ab. Die Einnahmen ſetzen ſich in der Hauptſache wie
folgt zuſammen Grundeigenthum 6095 Mk., Berechtigungen 1998
Mk., Kapital- und Schuldenverwaltung 26 656 Mk. Allgemeine
Verwaltung 1265 Mk., Polizeiverwaltung 3195 Mk., Kreis und
Provinzialſteuern 41 070 Mk. Die Kreis und Provinzialſteuern
müſſen zufolge eines Kreistagsbeſchluſſes durch einen Zuſchlag
von je 50 Prozent zur StaatsEinkommenſteuer, Gemeindeſteuer
Einkommen von 420 bis 900 Mk.), Grund, Gebäude-, Gewerbe
ſteuer, Einkommen und Gewerbeſteuer der Forenſen,
ſowie 100 Prozent der Betriebsſteuer aufgebracht werden. Das
Schulweſen weiſt eine Einnahme von 30060 Mk. auf. Es iſt bier
das Schulgeld, ein Beitrag der Stadt Halle a. S. zu den Schul-
laſten und die Staatsbeiträge vorgeſehen. An der I. Bürgerſchule
beträgt das Schulgeld für ein Kind 18 Mk., für zwei Kinder 33 Mk.,
für drei und mehr Kinder 42 Mk. Auswärtige haben für jedes
Kind 30 Mk. zu zahlen. Für die II. Bürgerſchule wird Schulgeld
ſchon ſeit Jahren nicht inchr erhoben. Bei Titel Armen-
weſen iſt eine Einnahme von 4070 Mk., Begräbniß-weſen 2985 Mk., Bauweſen 7000 Mk. und Jnsgemein 110 Mk.
vorgeſehen. Die Haupt Einnahmen fließen jedoch aus den Gemeinde
abgaben. Die Finanz bezw. Steuer Verhältniſſe haben ſich ſo günſtig
geſtaltet, daß die Bauplatzzſteuer, bei deren Veranlagung er
hebliche Schwierigkeiten vorkamen, fallen gelaſſen werden
konnte, ohne Erhöhung der Steuerzuſchläge. Es gelangen daher
wie bisher 100 Proz. Zuſchläge zur Einkommenſteuer einſchließlich
der Einkommen von 420 bis 900 Mark und der Forenſen
und je 150 Prozent zur Grund-, Gebäude und
Gewerbeſteuer zur Erhebung. Die Einkommenſteuer iſt mit
rund 60 000 Mk. gegen 52 000 Mk. im Vorjahre, die Gebäudeſteuer
mit rund 41000 Mk. und die Gewerbeſtener mit rund 10 000 Mk.
eingeſtellt. Es werden ferner wie bisher erboben eine Hunde Liſt
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barlkeits-, Jmmobiliar Umſatzſteuer und eine Bierſteuer. Die
Jmmobiliar-Umſatzſteuer für unbebaute Grundſtücke wurde
auf 1 Proz. der Kaufſumme erhöht. Für bebaute Grundſtücke beträgt
ſie nur Proz. Die Bierſteuer iſt mit 10000 Mk. eingeſtellt.
Von den Ausgaben ſind hervorzuheben Kapital- und Schuldenver-
waltung 52800 Mk., Allgemeine Verwaltung 34 300 Mk., Polizei
verwaltung 1675 Mk., Kreis- und Provinzialſteuern wie in Einnahme
41070 Mk., Kirchenweſen 4071 Mk. Die Ausgaben für die kirch-
lichen Bedürfniſſe werden aus dieſem Titel beſtritten, ſodaß eine
beſondere Kirchenſteuer, wie z. B. in Halle, nicht er-
hoben wird. Die Schulen erfordern einen Aufwand von
82 530 Mk. Bei dieſem Titel wurde die Weiterberathung auf
Dienstag, den 14. d. Mts., vertagt.

Rolliſion. Geſtern Morgen ſtieß in der oberen Leipzigerſtraße
ein unbeladenes Geſchirr des rn Lippert, von der Seite ein
biegend, gegen den Straßenbahnwagen Nr. 14. Beide Wagen hatten
ſich in einander ſo feſt verfahren, daß man den Straßenbahnwagen,
um ihn loszubekommen, aus den Schienen heben mußte. Der
Wagen erlitt mehrfache Beſchädigungen.

Gute Freunde und getreue Nachbaru. Als d'e Arbeiter
frau Anna Hoffmann von hier mit dem gefüllten Kohleneimer am
Arm auf der Treppe ihrer Flurnachbarin begegnete, mit welcher ſie,
angeblich infolge fremden Einfluſſes, ſchon länger auf dem Kriegs-
fuße lebte, wurde ſie von dieſer, jedenfalls abſichtlich, derart ange-
ſtoßen, daß ſie mit ihrer Laſt rückwärts herabtaumelte und einen
ſern linken Ellenbogens davontrug. Kliniſche Hilfe war er-

orderli b.
Kopfwunde. Geſtern verunglückte der 13jährige Schulknabe

Panl Richter aus Trotha. Er hatte den dortigen Eiſenbahndamm
unbefugt betreten und wurde von einem Beamten verjagt. Bei der Flucht
ſtürzte er die ziemlich ſteile Böſchung herab und ſchlug mit dem
Kopfe gegen einen Stein, wodurch er eine erhebliche Schädelverletzung
davontrug.

Vor dem Motorwagen. Jn der Nähe des hieſigen
Central-Bahnhofes verunglückte geſtern (Mittwoch) Abends 6 Uhr
eine in den 60er Jahren ſtehende Frau dadurch, daß ſie ſtatt den
einfahrenden Motor Wagen vorüber zu laſſen trotz ſtarken
Kingelns des betr. Führers das Geleiſe noch überſchritt. Dem
Wagenführer gelang es, größeres Unglück zu verhüten; die alte Frau
erhielt jedoch einen ſtarken Stoß, durch welchen ſie zu Boden ge
ſchleudert wurde. Da ſie eine nicht unbedeutende Kopfwunde erlitten,
wurde ſie mittels Droſchke nach der Klinik gebracht. Mehr als die
nicht erhebliche Kopfwunde hat der alten Dame jedenfalls die große
Aufregung geſchadet.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wocheumarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50--2,75 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—-30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5,00 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10--15 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--40 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 15--49 Pfg. Rojſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Grünkohl, 2 Stück Pfg.
Radieschen 1 Bund 10 Pfg. Schnittlauch 2 Bund 10 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20--50 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 20 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 20-50 Pfg. Gänſe, pro Stück Mk.
Enten, pro Stück 23 Mk. Hühner, pro Stück 1,25--2 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,75- 2,50 Mk. Tauben, pro Stück 45-50 Vfg.
Karvfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,35 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,20 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,80 Mk.Schellfiſch c. pro Pfd. 30—35 Vfg. Hummer, vro Pfd. 5,50 Hik.
Tafel Krebſe, pro Schock 14--15 Mk. Kleine Krebfe, pro Schock
4—-5 Mk. Butter, pro Stück 55--65 Pfg. CEier, pro Mandel
0,90 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70—90 Pfa. Hammelfleiſch, vro Pfd. 60 70 Pfa.
vro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stalttheater. (Fauſt 1I.) Goethes Fauſt, der Tragödie

erſter Theil, ging geſtern Abend in der bekannten, oft beſprochenen
Einrichtung in Szene. Auch die Beſetzung der Rollen war zum
großen Theil dieſelbe wie im vorigen Spielabſchnitt; Herr Vogeler
gab wieder den Mephiſto, Herr Matthias den Schüler, Fräulein
Paulmann die Marthe. Neu waren Herr Biſchof als Fauſt
und Herr Oeſer als Valentin beide ſtellten gute Goetheſche
Figuren auf die Bühne, wenn auch beſonders der philoſophirende
Fauſt des Herrn Biſchof noch keineswegs ausgeglichen war und

Kalbfleiſch,

neben einigen ſehr ſchönen Stellen auch noch manche
Ungereimtheit. und Eckigkeit aufwies. Die Margarethe ſpielte

Engagement.Frl. E. Mahn vom Leſſingtheater in Berlin auTrotz der Wahl gerade dieſer Role konnte man leider geſtern noch

vicht recht klug aus der jungen Künſtlerin werden. Sie ging nicht
aus ſich heraus. Sie hat noch keine Bühnenhaltung, ihr Gang iſt
wenig graziös und über die etwas übernormale Länge ihrer Geſtalt
ſucht ſie leider durch eine perpetuelle ſanfte Neigung ihres Oberkörpers
nach vorn hinwegzutäuſchen. Auch mit ihren Händen weiß ſie häufig nicht
wohin. Jhre Stimme klingt angenehm, hat aber ſcheinbar keinen großen
Umfang und muß noch ſehr geſtählt werden im Affekte verſagte ſie
geſtern verſchiedentlich. Frl. Mahn hatte die Gretchenrolle nur
z. Th. richtig angelegt ſie ſpielte das ſchlichte, einfache, treuherzige
Bürgerkind mit warmer Empfindung aber ſie war zu
ſchwerfällig, ſie behielt ſelbſt bei dem Oeffnen der Schmuckkäſten,
bei der Erzählung von der Erziehung ihres kleinen Schweſterchens
einen ſentimentalen Zug in Sprache und Ausdruck.
Gretchens Grundcharakter aber iſt gar nicht ſentimental, ſondern
harnm los-fröhlich, mit einem Stich ins Schelmiſche, ja ins
Schnippiſche. Und wie in der Anlage, ſo verſah ſich Frl. Mahn
auch in der Entwickelung des Charakters. Man hat ſich leider viel
fach daran gewöhnt, in G oethes Gretchen den Typ des empfindſamen,
ſittſamen, unbedeutenden Bürgermädchens zu ſehen und die
Gretchenzöpfe ſind gleichſam das Wappen wer aber die Fauſt-
tragödie wirklich kannt, der weiß, daß eine derartige Auffaſſung grund-
falſch, daß ſie eine Entwürdigung Goethes iſt. Die Triebfeder
zu Allem, was Gretchen thut, iſt die Liebe um ihrer Liebe willen
wagt ſie Alles, ſetzt ſie ſich über Vorurtheil, Schicklichkeit und Sitte
hinweg, wächſt ſie zu tragiſcher Größe empor. Jn ihrer unermeßlichen,
nichts verlangenden, alles hingebenden Liebe iſt Gretchen das Urbild
der echteſten, heirlichſten Weiblichkeit. Aber Fräulein Mahn
machte ihr Gretchen nicht zu ſolcher Lichtgeſtalt; ſie blieb
am Aeußerin, im Kleinen haften. Sie war und blieb ein
empfindſames Mägdelein, ein thörichtes, leichtgläudiges Philiſter
kind, das ſich anführen läßt und nachher ſitzen bleibt.
Jm Einzelnen bot die Leiſtung der jungen Künſtlerin ſchon manches
Erfreuliche; man ſah auf Schritt und Tritt, daß ſie viel und fleißig
an der Rolle gearbeitet. Aber überall hing ihrem Spiel noch ein
Suücklein Schule an die Betonung, ſo richtig ſie ſein mochte, war
bisweilen gar zu exakt; der Goetheſche Text wurde bisweilen
einigen kleinen Aenderungen unterzogen. Das iſt durchaus
unzuläſſig Vielleicht wird uns Gelegenheit, uns diejunge Künſtlerin noch in einer zweiten Rolle anſehen
zu können. Die Aufführung dauerte bis gegen 12 Uhr. Man
ſollte ſich doch lieber wieder zu einer Theilung in zwei Tagewerke
entſch. ließen. Das Publikum beſtand ſichtlich nur zum Theile aus
Goethekennern; viele Schönheiten der Aufführung wurden ohne
jeden Beifall hingenommen, dagegen belachte und beklatſchte man
vielfach den Goetheſchen Text, als ob der „Fauſt“ eine Première
wäre. Eine ſolche Wahrnehmung in der üniverſitätsſtadt Halle
machen zu müſſen, das iſt außerordentlich ſchmerzlich. W. G.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Zum dritten Male geht am Freitag Gerhart Hauptmannsneueſtes Schauſpiel „Fuhrmann Henfchel“ in Szene. Die
Vorſtellung iſt i m Farbenabonnement (117. weiß). Für Sonnabend

iſt eine Wiederholung der komiſchen Oper „Die Reghments
tochter“ und des Balleis m Reiche der Künſte“ in Aus-

ſicht genommen.
Aus dem Bnurean des Thalig-Thegters wird uns ge-

ſchrieben: Die nächſte Aufführung vom „Schlafwagen-
Kontroleur“, der hier einen ſo durchſchlagenden Heiterkeitserfolg
errungen, ſindet am Freitag, den 10. d. M. ſtatt. Der Schwank
iſt in einer Woche, bei ſtels gut beſuchtem Hauſe, fünf Mal zur
Aufführung gelangt und hatte allabendlich denſelben ſtürmiſchen
Erfolg, wie bei der Première. Otto Erich Hartlebens Novitäten
„Lore“ und „Erziehung zur Ehe“ werden Sonnabend, den 11. März
nochmals zur Aufführung gelangen.

Geiſtliche Muſikanfführung. Es iſi durchaus der Be-
deutung und Würde des Gegenſtandes angemeſſen, wenn, wie diesmal
in Halle geſchehen iſt, Paſſionsgottesdienſte verlegt werden, damit den
Gemeindegliedern die Möglichkeit geboten wird, die Aufführung der
Matthäus- Paſſion von Bach zu beſuchen. Es liegt darin ausgeſprochen,
daß dieſe Nufführung einen weſentlich religiöſen Charakter trägt und
außer dem äſtheliſchen Genuß, den es a's Kunſtwerk bietet, recht wohl
auch der andächtigen Erbauung dienen kann. Ja, man kann wohl
ſagen, daß eigentiſch nur der zum vollen Eindruck von der über-
wältigenden Schönheit und Tiefe dieſer gewaltigſten evangeliſchen
Kirchenmuſik gelangt, der ein frommes Gemüth mit in die Kirche
bringt. Wie Bach ſelbſt ein wirklich frommer, ſeiner Zeit entſprechend
pietiſtiſch gerichteter Chriſt war, ſo in auch ſeine Muſik von dieſem
Geiſte erfüllt und ſetzt auch dementſprechende Zuhörer voraus. Die
vielfachen Klagen über die Schwere und Unverſtändlichkeit Bach'ſcher
Muſik löſen ſich für ſolche in nichts auf. Freilich muß dann auch
über der ganzen Aufführung eine religiöſe Weihe liegen, und die war
geſtern Abend in der Marktkirche wirklich zu ſpüren. Die Sing-
Akademie und alle Mitwirkenden, vor Allem der Leiter derſelben,
Herr Profeſſor Reubke, dürfen mit freudiger und ſtolzer Genug
thuung auf den geſtrigen Abend zurückblicken es war ein in jeder
Beziehung ſchönes Konzert, darüber kann nur eine Stimme herrſchen.
Die Chöre waren durchweg gut, ſowohl die breit ausgeführten wie
der impoſante kunſtvolle Eingangschor und der ſo himmliſch be
ruhigende Schluß, als auch die kurzen dramatiſchen, welche viel Auf-
merkſamkeit und Ausdruck erfordern. Mit ausnahmsloſer Sicherheit
und Friſche, mit Wärme und Begeiſterung wurde geſungen, alle
Stimmen, die bekanntlich in der Bach'ſchen polyphonen Schreibweiſe
alle ihre gewichtigen Aufgaben haben, waren ausgezeichnet und hielten
mit bewundernswerther Ausdauer bis zum Schluſſe aus. Die Be
aleitung wurde vom hieſigen zu dem Zwecke noch beſonders ver-
ſtärkten Militärorcheſter ausgerührt, an der Orgel wirkte
Herr Homeyer, am Blüthner-Flügel Herr Paul Umlauft
aus Leipzig mit. Die hohe Vedeutung dieſer beiden Herren verbürgte
von vornherein eine über allen Tadel erhabene Unterſtützung der
großen Sache, aber auch das Orcheſter ſtand mit ſeinen Leiſtungen,
ganz geringfügige Kleinigkeiten argerechnet, die aber eben viel zu un-
bedeutend waren, um beſonders genannt zu werden, durchweg euf
der Höhe. Es klang vornehm und voll und lieferte aufs neue den
Beweis von dem Werthe der Franz'ſchen Bearbeitung, die, wie ſichs
für die Halleſche Singakademie und ihren Dirigenten von ſelbſt ver-
ſteht, der Aufführung zu Grunde gelegt war. Auch die Auswahl der
Soliſten war eine recht günſtige, es waren alles Stimmen, die in die
Kirche paßten, und alle bemühten ſich um eine innerliche, verſtändnißvolle
Wiedergabe ihrer Partien, ein Streben, das auch vom ſchönſten Erfeolgbe-
gleitet war. Die SopraniſtinFrl. Suſanna Triepel aus Berlin ſchien zwar
in der Höhe mit einigen Schwierigkeiten zu kämpfen, die Stimme klang
jedoch ſehr weich und ſympathiſch, was auch von dem kräftigen Alt
des Fräulein Mat hilde Haas aus Berlin und dem volltönenden
Baß des Herrn Kammerſänger Rudolf von Milde zu ſagen iſt.
An Herrn Dierichs Tenor mußte man ſeine volle Freude haben,
die Kunſt des rezitativiſchen Singens, ſeine Fähigkeit zu charakkeriſiren
und ſeine Ausdauer ſind geradezu phänomenal. Auch Herr Leideritz
aus Leipzig geſiel uns recht gut, nur könnte er ſich im Ausdruck
noch etwas verfeinern. Hat ſo jeder Einzelne nach ſeinen Kräften
zum guten Gelingen mit beigetragen, ſo gebührt doch dem Leiter
der Aufführung, Herrn Profeſſor Reubke, in deſſen Hand die
anzen vielverzweigten Fäden zuſammenlaufen, und der mit
ewiſſenhaftigkeit die Aufführung vorbereitet und mit Energie und

Geiſt ausgeführt hat, die vollſte Anerkennung. Erfreulich war auch
der gute Beſuch, die Kirche war vollſtändig ausverkauft, ein Beweis
für die Anziehungskraft des Werkes und für das Vertrauen, das man
der Singakademie von vornherein entgegenbringt. B.

Konzert. Fräulein Margarethe Jooſt, welche ſich
als Geſanglehrerin hierſelbſt niedergelaſſen hat, wird ſich am Sonn-
abend, den 11. März in einem Liederabend im Saale der Vereinigten
Berggeſellſchaft“ dem hieſigen Publikum auch als Konzertſängerin
vorſtellen. Karten zu dieſem Konzert, in welchem Herr Pianiſt
Guſtav Loeſer aus Verlin mitwirkt, ſind bei Herrn Heinrich
Hothan zu haben.

Wetterbericht.
W. Maagdeburg, 9. März.

Vorausſichtliches Wetter am 10. März. Wechſelnd
bewölkt und heiter, etwas Nebel. Weitere Niederſchläge ſind
zu erwarten.

Letzte Drahr- und Fernſprechnach richten.
Wien, 9. März. Ein mit Pulver geladener Wagen der

Firma Hatnerewagnitz iſt in die Luft geflogen. Jn der Um-
gebung ſind Bäume entwurzelt, Menſchenleben ſind nicht zu
beklagen.

Brüſſel, 9. März. Die Aerzte haben die Königin als
außer Gefahr befindlich erklärt.

Paris, 9. März. Geſtern Abend verbreitete ſich hier das
Gerücht, der Gouverneur von Paris, General Zurlinden,
habe ſeine Demiſſion eingereicht; andere wollen wiſſen, die
Regierung ſei entſchloſſen, Zurlinden, infolge der letzten Er-
eigniſſe, zu verhaften. Wegen der ſpäten Stunde war es nicht
möglich, nähere Erkundigungen über den Werth dieſer Gerüchte
einzuziehen. Die Unterſuchung in der Angelegenheit Deroulede

der naſchſten Woche deſtimmen, vor welchem GeriAngeklagten zu verantworten haben wehen Gericht ſih

Paris, 9. März. Der „Gaulois“ meldet aus T
daß die fünf Dynamitpatronen, welche geſtern auf oul
wurden, das Werk eines Spaßvogels geweſen ſeien
kein Dynamit in den Patronen enthalten geweſen, ſonde
Pulver vermiſcht mit Eiſenſtaub. Dasſelbe Blatt giau u
ſichern zu können, daß die Unterſuchungskommiſſion e
wird, die Exploſion ſei aus unbekannter Urſache entſante

Petersburg 9. März. Die hieſigen Zeitungen o
Jnfolge eines wüthenden Orkans auf dem ſchwarzen
kamen zahlreiche Unglücksfälle vor. Bei Potti h
eugliſche Dampfer vom Sturm herangetrieben, ein 3
Dampfer ging unter, ein nach Theodoſia gehendes Se 4
iſt mit der ganzen Bemannſchaft geſunken. geh

Börſen- und Handelstheil,
Vermiſchte Nachrichten.

Kopenhagen, 8. März. Die Däniſche Landmg
bank ſehte die Dividende für das Jahr 1898 auf 9 wie h
vier vorhergegangenen Jahren, feſt.

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellung en e.
Klempnermeiſter Adolf Blom in Magdeburg. Sgmeiſter und Eiſenwaarenhändler Emil Bernhardt in Mign

Leipzig. Offene Handelsgeſellſchaft Max Schulte s in Sinn
hauſen. Nachlaß des verſtordenen Kürſchnermeiſters Ernſt S

Walther in Zwickau. W
Bericht der Laudwirthſchaftskammer für die Provinz Saſſe
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgetig

am 9. März 1899.
Durchſchnitts Pieis yry

Kreis Viehgattung Lebendgewicht
Kg Leberdeerit

Weißenfels Maſtochſen 870 z5Sangerhauſen 800 335Grafſchaft Hohenſſein 800 33Langenſalza Fette Rinder 450 39Weißenfels Angemäſtete Kühe 503 30
Sangerhauſen 600 9Langenſalza 550 28Grafſchaft Hohenſtein r 400-500 25
Salzwedel Kälber 70 35Weißenfels 50 35Langenſalza 33Grafſchaft Hohenſtein z 50 z0Salzwedel Maſtſchweine 100 120 32—3
Langenſalza 140 43Langenſalza Fette Hammel 55 7Grafſchaſt Hohenſtein 50 60Langenſalza Angefütterte Merzſchafe 60 5
Grafſchaft Hohenſtein v 50 2

Börſe von Berlin vom 9. März.
Bei Beginn der Börſe war das Geſchäft ſehr anrege

beſonders im Lokalmarkt, was wohl auf die guten Nachricht
von Gelſenkirchen zurückzuführen iſt. Bahnenmarkt weſtlich
ſeits gehoben, Jtaliener auf Meinungserklärung gehobe
Oeſterreicher und Marienburger feſt, Transvaal geſtien
die Eiſenbahnanlage in Transvaal trägt ſehr viel dazu b
Schifffahrtsaktien ſchleppend, Montanwerthe ſtetig, Lavſh
matt. Jn der zweiten Börſenſtunde ſehr ſtilles Geſqhif
Bahnen und Banken lagen feſt. PrivatDiskont 4/, Pro

Markktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 8. März

ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen loko Sfeiner 64 154 164,50mittler 159geringer 147-148,50Okt. J wenTermine Dez. SMai 157,75 157,50Noggen loko
feiner a e 142 147,25
mittier 135 141kammer 132--133,75
t. a 7 e e F.Termine W.

Mai 143,75 143,50Futter-

Gerſte loko e 125 134Hafer loko e eoſtpt., weſtpor. 145 149,50
pof. uckerm.. 146--150meckhtburg.. 143 148,50
fein ter 143 152mittler e a e a 135 140,50
geringer 3 130 134Magdeburger Handelsbericht vom 8. März 189

(Nibt amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchen
18,00 ungewaſchene 17,25 Gedarrte Zucker g.
rüben, gewaſchene 16,00 Prima Kartoffelſtärke
und Mehl 21,25-—21,50 A. Rappskuchen 11,65—12,60 o
(Alles ver 100 ko.).und Habert iſt beendigt. Der Unterſuchungsrichter dürfte in

l

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 9. März 1899.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen erſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk. JWolmirſtedt 15,20alberſtadt 14,70--15,20 13,90 14,30 14,60 17,00 14,39 15,30 15,80 18,20
ernigerode 15,00 15,40 14,50 14,80 16,00 14,80 15,30 SGardelegen 15,40-—16,00 13,80 14,50 S 14,00 14,60 18,00--21,00

Oſterburg a S 14,70 e 2Stendal 15,00 15,70 13,60 14,00 14,00--15,00 13,50--14,30 2Delitzſch 15,00 15,90 14,00 15,00 15,00 15,75 14,50 15, 50
Wittenberg o 14,10 14,80 13,50 14,50 2Torgau 15,10--15,60 14,00 14,45 14,90 16,25 14,20--14,50 2Schweinitz 15,30 14,00 14.,10 S 13,50 14,50 2Saalkreis 14,80 15,20 13,80 14,10 15,90 16,20 14,00 14,60 16,50 17.00Merſeburg 14,40 15,80 14,00 15,00 16,00 17,00 14,00 16,00 17,00--20,00

Weißenfels 15,30 S S 14,00Zeitz 14,69 15,40 14,00 14,60 15,00 15,50 14,00 14,60 22,00--26,00
Sachſen Altenburg 15,00--15, 30 14,50 14,80 15,20 16,00 1420--14,80
Querfurt 15,00--16,00 14,00--15,50 15,50 16,50 14,00 14,50 aMühlhauſen 15,60 15,40Nordhauſen 14,60--15,20 14,00--14,50 14,45--17,50 18,50 14,20 15,00 18,00
Weißenſee 16,10 15,30
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e nur 8. är 2 eMagdeburg 8. März. (Carl Schulze jan.) Trod (6,33), Lieferung Mai 6,26 (6,31), in NewOrleans 6 Hamburgz, 9. März 1899. (Cig. Drahtd.ericht.)

Rütt i z
Sw ſhüitel und R hnteln 8 (6i Petroleum, Stand white in NewHork 7,35 (7,35),r worf 7,35 7,35), ucker rrkt. Vo mittag sberi t 5 t 97T o 50 kg ausſchiieß rich en n. Magdeburg Melaſſe-Torf in Philadelphia 7,30 (7,30), Refined (in Caſes) 8,10 (8,10) Credit 3u S rnornen er Ufanee h I. Podati.
S geh Magdeburg die 50 kg brutto für netto einſchließlich Balances at Hil Cily 115 (113), Schmal z, Weſtern ſteam März 9,921 b Rendemen z ſance frei an Bord Hamburg.

S Sack frei 5,572 (5,55), Rohe Brotbers 5,65 (5 65 h ais ve a an Aug. 10,22.b „09 2 r M Dft 95J 9 Ha burg, März. Futtermittelmarkt. (Original- März 424 (425), Mai 40 (402 Juli 40 e (4075). t v 322: Tendenz: ſtetig.2 bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Schon aus dem vorigen Weizen rother Winterweizen loco 82 (83 Weizen ver m Wite Dez. 945. J
2 Monat wurde auf dem Futtermittelmarkt eine gebeſſerte Stimmung März 818 (822), per Mai 75 (764), per Juli 73 (745 e mS übernommen die ſich auch während verfloſſener Woche gehalt hat. ver Aug. Getreidefracht nach Liverpool I (1 Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

S Mais r alen weite es W gefag r ßey bezahlt. fair du Nr. 7 6 (6 Nio Nr. 7 verS Für andere itel behaupteten ie Preiſe. Die Abforde- pril 5,15 (5,15), ver Juni 5,30 (5,30 i 3 x 1 Diwirendekmngen verliefen befriedigend. Wheat clears 2,85 (2,85), Zu cker 37 n ging x ne Börſe vom 9. März 1899. v Zf. Coursuotiz e
nei 21-284 Fett und P Kuvfer 18,00 (18.005. e h Tr e h eS Reisfuttermeh 28 Fett un rotern 4,60 c. bis 4,70 C. alleſche eonv. 3 StadtAnleibe von 1882. S S 37 98 g809Z8 ch Hamburg, 4,80. bis 490 ab Magdeburg, ohne Gehalts- Tendenz Mais ruhig aber ſtetig. er a e 3 338W garantie 4,00 bis 450 ab Hamburg, Reiskleie 2,50-8,20 Tendenz Weizen kaum ſtetig. aleae 31323 im Antate en igee 3883848

S ab Hamburg, 2,75. 3,900 ab Bremen, Getrocknete Getreide Chi 8. Mä e 3 W2 ſchlempe 9,25-5,60 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber Die geſtri r rungen in 6 Uhr Abends. Waaren de richt. Fadeckaetet Srret autaee on täeö: 1
Z. 30 Fett und Protern 440 bis 4,50 ab Hamburg, Erdnuß- geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“): Keage d Stadt Anieitde 343 98,508

fuchen und Erdnußmehl 52-54 6,50 bis 6,75 ab Ham s W ver Mai 704 715 Mais per Landſgaftüce Cennaieieneitteie 1

2 burg, e t g, umwollſaa Mai 5,40 (5,37 Speck Sächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefes kuchen und Baumwollſaatmehl 54--58 5,25 bis 5,40 März 9,00 2). Speck ſhort clear 4,871 (4,878), Pork Sächſiſge 30ſ5 landſchaftl. Pfandbrieſe 232509
a 8 62 5,50 bis 5,60 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und ver arg 999 69,90 Sächſiſche 8/2 Provinzial Anleihe Ziels ßmehl 6,75 bis 7,00 Halle-Hettſtedter 31/3 Eb. Obl. 2 Ziel 90 000(ocusnußmehl 6, is 7,00 ab Hamburg, Palmkernkuchen Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 ſo Anleihe 9800 tS 5—30 Fett und Protern 5,40 bis 5,60 ab Hamburg, Raps h Tendenz Weizen: kaum ſtetig. Unſtrut-Regul. e Pbigal, (Breti-Rebra: 1 3. 100005

fuchen 5,50 bis 6,00 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed Tendenz Mais: ſtetig. Sraaw her gaxierſgörit, ſo Srware „Anieine

28 n e e n e e e s e unhee e 5300225 480 in Hamburg, Roggenkleie 4, 0 A. bis 5,00 c. ab Hamburg Aufaugs- ä Halleſche Aktien Brauerei 4 Hopotb.Anleide l

a z vö Kilo r eeeeeceeeiekkee5 Leipzig, 7. März. Pro duktenmarkt. (Bericht von Neu Leedit 230 60 BGDuſchtiedrader 2Siächfiſch- To. Brauntohl.-Verw. Hh Schuibv. 4 161
mann a. Leopoid, Leipzig.) Weizen, geſchäftslos, ver 1000 ka retto, Se 773 3020 der 143 Wer hen Weihenfeifer Brauntgbi 42 inländ. 155 159 bez. Brf., aus ländiſcher 170--176 bez. Brf. Roggen on arden 30.20 Schweizer Union 375 o Schuldv. v. 1898 l 4 10155

S 8 4 8 4 d V ga Disconro o e 199 25 Warſchau Wi Zeiger Paraff. w. Solarölfabrit 40 Schuldverſch8 geſchäftslos, ver 1000 kg netto, hieſiger 147 150 bez. B., Poſener 151 D utſche 21356 ltteimeer en 11080 unkündbar bis 1904 S 7 101,006J dis 153 et B., ausländiſcher 161 Bf., Gerſte ver 1009 kg netto, Dre 165,75 Italiener 9010 e ehe so 723! 4 15350 u2 S Brau erſte ieſige 157 166 bez. B., Mahl- und Futterwaare 127 135 r e 187 36 r IIIIIIIIIIIIIIII r ne Cönnerner es 12 4 17500 v 0
J 2 bez. tf., Hafer ſtill, per 1000 kg netto inländiſcher 146 Rationelbant 14650 e 192 50 Cröllwitzer PapierfabrikActien 1897 /98 24 4E. S 151 bez. Brf., ausländ. 144--149 bez. Brf., Mais ver 1000 ko Zaura e 222 60 Getüentirchen 156.00 DörſtewitzNattmannsdorfer Braunk.Ind.Aetien. 1897 98 4 4 75 50B

2 tto amerik. 109--112 bez. B 2 12 B., Oel S Dortarund 11478 SHarpener Silenburger KattunManujaecturActien. 1897/98 2 42 ne ez. B., runder 112--128 bez. B., Oelſaat ver Sochum u 183.30 ldſchiöhchenBrauereiAet 977 000 k netto Ra s R gf ch x Mann r 9 22 244 70 Dannenbaum e ctien 1897/98 o 4 T2 Ts 1 8 Raps Rapskuchen per 100 kg netto Rüböl, ohne Mainzer e Tonjolidation 33900 lauziger ZuckerfabrikActien 1897/98 62 4122 006

8 Dre en erteilte8 ſüſſiges u. gefrorenes 46,50 nom., Außeramtkich: Malz ver 100 kg Slbeg. Suchener 173 Se 44420 e l e 4 4365805t r i e et et ehahet Herbert rohe 2100 e e Wvſen ver g netto loco große 175--290, do. kleine 180--185, Tendem: brand dienwerkeActien. 1897/98 15 4S 7 do. Futter 165- 175. Bobnen ver 100 kg netto loco 19—22, Kleeſant eper 100 kg netto roth nach Qual. 60--95, do. weiß nach Qualität Landsberger MalzfabritActien 1807 s 12 9)30-75, do. gelb nach Qual. 20—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis Zuckerberichte. Nauinburger BrauntohlenLActien iso7 18 4 240006
ſ. Außerdem wurden notirt nach den Angaden der Leipziger Magdeburg, den 9. März 1899. (Eig. Drahtbericht) e Sohne Unter ſie 13288z Svritfabrik: Svpiritus (unveriteuert) ver 10 000 LiterProcent ohne Kornzncker exel., von 882 Rend. hheeeees l e

S aß mit 50 Verbrauchsabgabe 59,00 Geld, mit 70 10,80--10,95. Tendenz feſt. e e Srenneeen etetien e 7 4133880k erbrauchsabgabe 39,50 Mark Geld. Sonnabend, 5. März mit Nachprodukte excl. 75 o Rend. 855--8,75. r r e e be
S 50 Verbrauchsabgabe 59,80 Geld, mit 70 Verbrauchsab |Hrodraffingde J. 2400 Daldater BrauntodienAetien Pusones 2 4 143006

gabe 40,20 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig h e II. 23.75. r. e isor es 18 4 255,00z und Umgegend notiren: Weizenmehl Pr. 00 2350 2400 do. G iffi it Faß 5 Tendenz: feſt Vorafn un n r le 52 r. 0 23,00 23,50 do. Nr. I 20— 7 em. Raffinade mit Faß 23,75--24,25. h a en. es 143335Z r do. Nr. I 20--20,50 do. Nr. II 18,00 G 5 Jucerraffinerie Halle Actien iss7/ s s 4 12050052 3 1850 Weijzenſchaalen 50 10,00 Ro ggenmehl Nr. 0/1 ein. Melis I. mit Faß 23,25. BergbauVereinsKuxe o. g. o. g.e 21,50--22,00 do. Nr. II 17,00--18,00 Roggenkleie 10,75 Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg n Aenſetn Piimwerſgatrauze 2Z40 006
S dis 11,25 A. ver 100 Ko. excl. Sack. per März 9,95G, 9,97B. per Aug. 10,20 10,25B. Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück. 92 T New-York, 8. März, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. ver April 9,9746G, 10,92xB. per Okt.Dez. 9,45G, 9,50B. wande mit 9) bezeichneten Papiere werden jetzt uſancemä fig mit 4 Stückzinſen ge
3 (Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.. Baum ver Mai 10,02G, 10,07B. Tendenz: ruhig. Bezug recht 12,50 6 d

2 wolle- Preis in NewYork 69 (6 Lieferung März 6,27 ß
Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 h898Mexik. Anleihe 1888 Breslauer WechſelBank S 6 11090 Se a eT f. elektr. Untern J üCoursnotirungen er. e e h g 194533 n a 1 s 15338 ginge z 182, 33882 Se Jinthate t 33183der Berliner Börſe vom 9 Mär Oeſterr. Gold Rente 5, 161,708 do. Genoſfenſchaftsbant 6 6 1187 6 a Wog. 38 18 33880 Schwartzkopff h 10' e 241,50

e z, do. PapierRente 4 DiscontoConmandit 10 10 t ümontger aletfahrt T t ,006 Schuckert 14 1 252.0062 Uhr Nachmittags. e e ehää Dich Se 3 155383 9 s Stahiunt C ger 4 10 1338002 F O. nk- Verein 119,706 t Sä M. e r.Preuſt en e e ernennenreußiſche und deutſche Fondz. a e We e e W r n. i e ce' nLeipziger Bank 10 10 154.252 Laurahütte 32 h h 10 8 13340Zinsfuß e e St ekhe 3 u 27 m des Ereditanſtalt. I. 19, 7737 5 La Hrauerei Kiebes 8 t t z 48 r er 7440Deutſche Reichs Anl. b. 1005 401 255 do. Hyp.pfder. 1879. ar hl a r Fobr- 82 See Maſhnen.. 20 328895
d Sghiſde Gold der s 10380 le 9 2 S erhänfer Majwinen. 310 56Preuß. Conſ. Anleihe konv. umar. Ged Relte wer 4 160 e 19 l 10 230,50 Mälzerei Wrede 7 s 70vent Lienſ dulethe u tgte88 e d 4 18268 e an See 2, 33 See et da. S 7 e Vetſeb-bontſe.

t. Cenſ. Aniethe S do. do. 100 4 1061,09 do S et Oberſhl. Eiſen Jnduſtr 145 Privatdiscont 4,
2 Hamb. Staats Rente. Jl p de (Hübner) volle 122,25 hönix B.Act. Lit. A. 13 111 185.2562 do. Staats Aul. 1866.. 3 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. Roggop 3 luto, Bergwerk. 355 Schweiz 100 Fr. 50406Hreuß. Staatsſchuldſcheine Je 9980 San an u. 27 167,1 do. do. St.Pr... 35525 Ftal. Plätz 100 L. 7475Sächſiſche Rente. 51.00s Scheff che V i 6* 624 135,106 Pomm. Maſch. conv. 1136. Petersb. 100 S.R. kz. 21550a e Sandſchaftl. Central e 59,80 Dividende 1897 1888 s t nkVerein. 8 8 1154,256 Schimiſch. Portl.Cem.- Akt. 8 10 3378 Amſterdam 109 fl. ig. 167 60
z do. do. 3 s5.00 DortmundGronau St. Pr. 7 11383,25 chleſiſcher BankPerein. 7 7 1148,25 Riebeck Montanwerke. 11 12 1214,25 Belg. Plätz 100 Fr. t. 68070Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 LübeckBüchen 7 17295 Roſiger Brauntohlen I 13 [I98808 Lond. T Lſtrl. s Tage. t. 2040do. do. 3' e 99,508 MarienburgMlawka 24 682500 Jnd ſtrie- do. Zuckerf. 14 IG6s.005 Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 2026C do. do. 89,508 do. do. St.epr.! 2 uſtrie-Papiere. Sächſ. Thür. Braunk. 7 1133,50 Baris 190 Fr. t. 30190e Halleſche Stadtanlelhe. e Oſtpreußiſche Südbahn 2 93,50 do. St. Pr. a 7 11136,006 Wien. Oe. W. 100 fl. t. 169 20

Hamburger Hyp. Bant do. do. St Pr. s Dividende 1897 1898s e (unt. bis 1900) 4 Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 A.G. f. Anilinfab 1W Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn. 3020 Ag em Eier nfabr. 12 289508 d nS (unk. bis 1005). 3'/2 100,25 WarſchauWiener 6 (414,75 Anhalter hen 15 15 228806S Sann. BodenCredit Gotthardbahn S 143 o Tnt 1 6 1107,00S unt. die 3 9750 Jtal. Meridionaitahn.!.. Se Se r Böhm Brauh. 13 13883 SchlußCourſe.
an eher rennt r e 5 111,10 do. 12 227 8804 a r. Hnr. 5e e e e eo. ordoſtbahn e (100,008 2 2 of Reichsanleihe Süi m2 Ausländiſche Fonds. Cadg e l 77.26 Be en Werte z 232650 Ang. Goibrente 227 93,50F eiſic. 4 4 85,25 Bochumer Gußſtahl 12 15 243756 Italiener 9520 EwetvalZinsfuß orthern Pacific e 4 80,30 Waren 727. Fabrik. 0 81508 e e e 55,90 Gotthardbahn. 14350 sonifacius e We ince Henri8 Argent. Gold Anleihe s,„360 Bank-Aktien. r r 333533Zererreisiſche CreditAiiien d h e 49886e do. innere do. 4/2 73,70 Dannenbaum an a 102008 Disconto-Tommandit. 189,20 Mordd. Ltond 115,00J Griech. tonſ. Goldr. m. i. Eps. 37.16 Donnersmgegbätte cond. 21 Deutſche Bank re 23360 an Pacger 44434 do. Dividende 1897 18 r e conv. 10 187,206 Hamb. Packet 118,25Monopol- Anleihe 98 Dortmunder Union 5 5 114 15 Berliner Handelsgeſellſchaft ehe 167,10 Bochumer Gußſtahl 5mit lfd. Cps. 50,70 Berliner Handels-Geſ. 9 167,20 EgeſtorffSalzwerte 6/2 138 250 Dresdner Bank 165.60 Dortm. Umon c 2442 2
do. Gold.Anl, v. 1890 Berliner Bant. é 7 11756060 Eilendurger Kattun 2 2 30606 Darmitädter Bank 15375 Laurahütte 5 413 382 mit iſd. Cps. 43,006 Börſen Handels Verein 6 1067400 Fibther Raſch Aet. sie 1141756 Nationalbank für Deutſchland 145.20 Harpener Kohlen. 79373

Jtalieniſche Rente 4 95,106 Breslauer Disk.Bank 7 7 121 5 Gelſenkirchen Bergwert 9 10 195.006 DortmundGronau. 183,25 Hibernia sMarienburger. 81.90 Gelſentirchen a

Theodor Rühlemann, alle a. S.
Leipziger Strasse 97, Ecke an der Ulrichskirche.

F Kene Kleiderstoſſe für Frühjahr und Sommer
empfehle in hervorragend grosser Auswahl.

Neuheiten für praktische Strassen- und Reise-Kleider: Neuheiten für hochelegante Gesellschafts K'eider:
over-Coats, BElsässer-Zwirn und Vigoureux-Stoſſe in den neueste Feinste rMelangen, schmale Streitfen, LIeine Karos, verschwommene orper- o u r h W n eeete o

reſte e h n In- und Ausländische Vabrikate.I. I. Breite: 100--120 em. Mtr. 2,50-10Neuheiten für elegante Promenaden- Kleider: Neuheiten für Blousen und Kinder Kleid e
Halvseidene und Ganzwollene Stoſſe, Crépons, Matelassé, Broche- Karirt a a er Kleider
und Pantasto-Gewebo, Mohairs und Kammgarn-Stoſſe. arirte und gestreifte a re im Ganzwolle und

eue Farbenstellungen. seiBreite: 95--1I15 cm. Mtr. O0--3. 00 MIz.Breite: 100--120 cm. Mtr. 75-4., 25 M.

[Aparte Neuheit: Gestioſte Wollroben 2040 M.
c Ueoehoersichtliche Mustercollecticnen stehen umgehend und franco zu Diensten.



S

eidenhaus G. Schw
Neunheitem in schwarzen, weissen und farbigen Seiclenstoſfen

gresser Auswahl.bei anerkannt bil

empfſenlt

Iigen Preisen und

arzzenberS67, Gr. Steinstr. 88,

Malzextraet 40
Malzextract in der bekömmlichſten Form.

Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrüngsmittel für Blutarme, ſchwäch
liche Frauen und Kinder. irkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkrauke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders Eeeiguet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden.
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
u beziehen in Originalkiſten 29 und

refp. ale- Flaſchen aus der

Brancrei Wilh. Remmer,
VBremen. [2911

nur ſelbſtgekelterte, verſendet

o. o. AmIing, Weinbergbeſitzer,
Villa Wilhelm in Vingerbriück a. Rh.
unter abſolzter Garantie für Naturreinheit,
12 Flaſchen guten weißen Tiſchwein

à Mk. II.12 Flaſchen guten rheiniſch. Rothwein
à Mk. 12.

incl. Flaſchen u. Kiſte gegen Nachnahme.
Nichtkonvenirendes unfrankirt zurück.

Karenrodt'seche
Musikailien- unä instrumenten-

Handiune
Beiunold Koch. Barfüsserstr. 20,

(Vernspr. 572.)

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Freitag, den 10. März 1899,

Abends 74 Uhr
167. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
117. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: welss.
Novität! Zum 3 Male

Fuhrmann Henschel.
Schauſpiel in 5 Aufz. v. G. Hauptmann.
Jn Scene geſetzt vom Oberreg. Wiſchhuſen.

Perſonen:
Siebenhaar, Beſitzer des

Hotels „Zum grauen
Schwan H. Vogeler.Karlchen, ſein Sohn Elſe Becker.

Henſchel, Fuhrmann R. Biſchoff.
Malchen, ſeine Frau Ellen Foerſter.
Hanne, Magdbei Henſchel G. Arnold.

Bertha l. Werner.Wermelskirch, Pächter der
Scdeukſtube „Zum
grauen Schwan“ Hans Fender.

Frau Wermelslirch Marie Fender.
Franz'iska, deren Tochter Klara Albrecht.
Beorge, Kellner F. Werner.
Waiter, Henſchels
Schwager, Pferdehändler Hans Zillich.

Grunrt, Thierarzt Erich Ziegel.
Fabig, Handelsmann Carl Stahlberg.
Hildebrand, Schmied Theo Raven.
Hauffe, Knecht b. Henſchel Georg Steinegg.
Franz, Kutſcher b. Sieben-

kagr N. Malthias.Ein Feuerwehrmann Emil Lübben.
Das Stück ſpielt in einem kl. Badeort im

Hotel „Zum grauen Schwan“.
Zeit Sechsziger Jahre.

Der 1. Akt ſpielt im Februar, der 2. im
Mai, der 3. im Norember, der 4. und 5.

im folgenden Frühjahr.
Kaſſenöffnung 62/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Phalia- Theater.
Freitag, den 10. März 1899:

Der Schlafwagen- Controleur.
Sonnabend

Seefahrtbier

Seit Jahrhunderten Tafelgetränk

Ernst Ochse, Ha
bleibt nach wie vor

vortſieilſiaſteste Beeugsquelle
für

geröſtete Kaffees
der feinſten Geſchmagksrichtung

per Pfund 90, 100, 120, 140, 160, 180 und 200 Pfg.
und übernehme ich für alle Sorten unbedingt Garantie

des reinen Geſchmacks.

CGolonialwaaren u, Landesprodukte
liefere von 5 Pfund an zu Enugrospreiſen.

Gütige Beſtellungen auch per Fernſprecher Nr. 371 werden mittelſt TrausportFahrrad ſchnellſtens in Ausführung gebracht. J sp

Ernst Ochse,
Kaffee-Spezial- Handlung mit eigener Röſterei.

Colonialwaaren- Handlung erſten Ranges.

S

le a. S.

(3225

Donnerstag, den 9. März 1899:
Auf Verlangen zum 2. Male:

Walzerkönig.
Freitag Zum 23. Male

Dreyfus
Answärtige Theater.

Freitag, den 10. März 1899.
Leipzig (Neues Theater): Tannhäuſec.
Leipzig (Altes Theater): Abſchied vom

Regiment. Hierauf: Die Zeche. Dann
Ein Ehrenhandel. Zum Schluß: Liebes
träume.

(Stadttheater): Die Meiſter-
inger.

v (Stadttheater): Die Entführung aus
em Serail.

Gotha (Hoftheater): Die drei Reiherfedern.

Walhaſſa- Theater.
Direktion Rieh. Hubert.

Neuer Spielplan
Oskar Hesster's „Lebende

Photographien Die Kaiſerreiſe
nach Paläſting. (Senſationell

Sisters Alle und ClaraTaylIorx, Kunſt- u. BravourSchützinnen.
The Konal's, Akrobaten mit ihrem

akrobatiſchen Hunde Mr. Henry
Taylor., Bravour-Equilibriſt. Herr
Willi Ageston, excentriſch- muſikaliſcher
Clown. Fräulein Klara Antoni,Verwandlungs- Sängerin und Koſtüm-

Soubrette. Herr Martänu Vallée,
Original Geſangs Humoriſt.

d rComtesse de X. (Die geheimnißf-

volle Dame mit der Maske), Löwen-
bändigerin, mit ihren vier in Freiheit
dreſfirten Löwen. Auf vielſſeitigen
Wunſch für kurze Zeit weiter verpflichtet

Lore. Hierauf: Erziehung zur Ehe. Beginn S Uhr. Ende gegen 1I1 Uhr.

Leipziger
Geistst r. ILaichenzn:
Moritzkirechhor 5

und Annahme bei Herrn E. Galander

B. Meaersberger,
Färberei und chemische Wasch- Anstalt

kür Damen- und Ferrenlleider, Möbelstoffe,
Gardinen, Stickereien, Federn,

Handschuhe eto.
Str. 23. Fernsprecher 1248 S
5 (Adler-Apotheko). Fernspr. 1252

neben Walhballa. [3253

e Adr.Mosse, Leipzig.

Burg- Theater. Apollo Theater.

Henry Georg,
Normann,
Miss Elvira,
Pelicitas,
Hasson Jenny,
P. Reveé,

Sennora Armario,
Normann &1Leonora,
Rappo,
Sign. Bianca,

Bßeyers,

Beisos.
Jeden Abend 16 Nummern.

Aufang S Uhr. Ende 11 Uhr.
X Junu eiuer Penfionsaufſtalt ſinden
X noch einige Kinder, welche die hie-
X ſigen Sthulen beſuchen, freundl. Anuf-
X nahn:e. Nähe des Waiſenhauſes.

M. Meissner, Zwingerſtr. 11.
Haushaltungspenſiongt re s

Allſeit. Ausbildung, Handarb., Schneid.,
wiſſenſchaftl. Fortbildg. 13131
Junger Mann mit umfaſſenden
Sprachkenntniſſen wünſcht die Bekannt-
ſchaft von Ansläudern zu machen.

Anerbieten unter Z. 3154 an die
Expedition dieſer Zeitung. (31514

20 l habe ich am Sonntag2 t. Oenli für Miſſion Berlin I
aus dem Kollektenbecken St. Laurentii
entnommen. Herzlichen Dank dem freund-
lichen Geber.

Offene und gefuchte
Stellen e

Land wirthſchaft thätig war, die Univerſi-
täten Leipzig und Halle beſucht und das

Divlom, ſowie das Thicrzucht-Jnſpektor-
ESzamen mit Erfolg abſolvirt hat,

J ſucht, geſtützt auf gute Zeugn., Stellung
arößerem Gute.

unt. V. J. 65647 bef. Rudolf
(3237

als Verwalter auf

Merſeburgerſir. 170. Telephon 183.
Das beſte Programm der Saiſon:

2 d hLandwirth,
24 Jahre alt, einjährig- freiwillig gedient,
ſucht Stellung als Feldverwalter auf
mittl. intenſiv bewirthſchaftetem Rüben
gar zum 1. April event. ſpäter unter
Familienanſchluß. Gefl. Offerten s
K. A. 134 an Fritz Kabath,
Aun.-Exp., Breslan J. (2848

Prakt. Landwirth, Bauernſ., 26 Jahre

in d. väterl. Wirthſchaft thätig, ſucht auf
ſofort od. ſpäter Stellung als

Vervalterserpalter
direkt unter dem Prinzipal. Offerten unt.
Z. 3164 an die Exp. d. Ztg.
Suche zum l. April einen beſcheidenen
jüngeren

Verwalter.
Einſendung von Zeugnisabſchriften mit

Gehaltsanſprüchen ev. perſ. Vorſtellung
erwünſcht.

33J. Roeder, Rittergukspüchter.
Marienroda b. Sanbach, Bez. Halle a. S.

Auf der Domäne Schladebach bei
Kölſchau (LeipzigCorbetha) findet z. bald.
Antritt ein

Volontär-Torwalter
Stellung. Zeugniſſe nur in Abſchrift,
Vorſtellung nur auf Wunſch erbeten.

AAuitsrath Sehele.
Zur Verwaltung eines Hotels
wird ein ehrlicher, ſchneidiger Pach-
mann geſucht. Antritt I. April reſp.
1. Mai er. Meldungen sab A. EI. 1
bef. Rudolr Wosse, Magdeburg.

Tüchtiger verheiratheter

Oberſchiueizer
ſucht Steile auf 1. Juli. Bin gelernter
Schweizer mit ganz kleiner Familie und
habe gute Zeugniſſe. Gefällige Offerten
wolle man richten an Oberſchweizer
R. Rüegsegger, Muldenſtein bei
Bitterfeld. (2866

ROberſchweizerſtelle Geſnch.
Ein tücht., nücht., verh., geb. Schweizer

ſucht zum 1. April eine Stelle von 60 bis
100 Stück Vieh zu übernehmen. Briefe
bitte an Oberſchweizer Franz Wever,
Lichterfelde b. Eberswalde zu ſenden.

Ein verheir., durchaus zuverläſſiger

Schweizer
wird zum 1. April bei hohem Lohne und
freier Wohnung geſucht. Nur ſolche
Schweizer, wo Familie mithelfen muß
u. gute Zeugn. vorh., werden berückſichtigt.

Rittergut Meisberg b. Hettſtedt.

alt, ged. Kav. (übungsfrei), bisher nur

Suche für ſofort oder
einen

Volontär-Verwalter
ohne gegenſeitige Vergütung. Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden. aniß

von Fumetti, Adminiftrator,
Stiftsgut Jlfeld.

Knechte, Mägde, Sommer-
arbeiter u. Arbeiterinnen ſowie
Beträebsarveiter liefert promp
unter coulanteſten Bedingungen

A. Müller Lanudwirth,
Vermittl.-Bureau, Poſen, St. Martin 33

Landwirthſchafterin geſuſſt

ſofort für große Domäne in kleiner Stadt,
500 Mt. Gehalt und 75 Mk. von de
Scholarin, durch Reau, Halle (Saale),
3223) Gr. Märkerſtr. 9.

Geſucht und empfohlen Landwirth
ſchafterinnen Kochmamſells, Stützey,
Kinderfräulein, Köchinnen Jungfern,
Sktuben-, Haus und Küchenmädchen,
Kindermädchen, Kinderfrauen. (3259
Frau Marie Wantzlöben, Leipzigerſtraße 60.

Land und Stadkwirthſchafterinnen,
Wäſchemamſells, Kochmamſells, Stützen,
Cafémamſells, Köchinnen Stuben-
mädchen erhalten gute Stellen durch

Pauline Fleckinger, Neun
häuſer 3 am Markt.

Ein gebild. Fräulein, welches ff. Küche
gelernt hat und jetzt noch in Stellung i
ſucht ver 1. April Stellung als Koch
fräulein. Familienganſchluß er

zum 1. April

wünſcht. Poſtlagernd 101 Schlettau
an der Saale.
Zum 1. April wird ein ſaunberes,
gewandtes, junges

eMädchen
aus guter Familie als Verkäuferin ge
fucht.
forderung und Photographie erbeten.
Dampfmolkerei Nordhauſen a. Harz.

Wange
Herrſch. Wohnung

mit Manſarde

Kloſterſtr. Nr. 4 II. Etage zum
l I. April d. Jo.

Wamilien-Nahrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machnugen von Halle befinden

ſich Hanptblatt Z. Seite.

Verlobt: Frl. n v. Laffert mit
Hrn. Reg.-Rath Karl Bartels (Lehſen-
Hannover). Frl. Johanna Werner
mit Hrn. Wilh. v. Ticpel-Lindenkron
(Dresden). Fr. Martha Montag mit
Hrn. Büchhändler Alwin Ebert (Leipzig).

Frl. Elſe Kolb mit Hrn. Reg.-Bau
meiſter Arthur Przygode Dresden
Chemnitz).

Verehelicht: Hr. Rechtsanwalt Hans
Heiliger mit Frl. Joſefa Wulkop
(Hannover). Hr. Prof. Dr. Adolph
Leeſekamp mit Frl. Gertrud Stahr
(Schöneberg). Hr. Amtsrichter Wolf
gang Kittler mit Frl. Emma Rindt
(Wünſcheiburg--Dortmund).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. von
Valocki (Bledau). Hrn. Dr. Rauch
(Rothwaſſer). Hru. Dr. med. Alb.
Stock (Dresden). Hrn. Th. Fiſcher
(Berlin). Eine Tochter: Hrn.
Hauptmann von Bornſtedt (Mainz).
Hin. Otto van Deuren (Berlin).
Hry. Rechtsanwalt R. Schuricht
(Plauen).

Geſtorben: Herr Rittergutsbeſitzer
Hermann von Richkiſch Doſenegk
(Schwarzau). Graf Fr. Joſ. Fabr
Evariſtus von Pocci (München).
Herr Oberſtleutnant z. D. Bogislar
Graf von der Goltz (Tilſit). Hert
Landrichter StephanLeugner (Hannover)

Herr Rittergutsbeſitzer Otto Schneider
(Hartha). Herr Oberleutnant d. R.
A. H. Stubmann (Dresden). Herr
Senator a. D. Louis Möhle (Bauteln).

Herr vraktiſcher Arzt Heinrich Feller
meyer (Jngolſtadt).

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß unſere-
theuren Entſchlafenen, des Bureaus
vorſtehers a. D.

Albert Hanson,
ſagen hiermit herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Geſl. Meldungen mit Gehalts-
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gerstag 2. Veilage zu Nr. 116 der Salleſchen Zeitung.
Pundeszeitung für die Provin; Sachſen und

Schwurgericht zu Halle a. S.
8. März. (Urkundenfälſchung und Betrug,)

März 1851 zu Tüben geborene Schneider Heinrich
W Geißler, ohne feſten Wohnſitz, gegenwärtig in Unter
haft hierſelbſt, iſt der ſchweren Urkundenfälſchung und des

z3 e die Herren Landgerichtsdirektor Weiſe, Vor
Landgerichtsräthe Erler und Behm, Beiſitzer; Staats
Herr Aſſeſſor Pfaffe; Vertheidiger: Herr Rechtsanwalt

t. Geſchworene die Herren Rittergutsbeſier Otto Kriegs
ral- Inſpektor Vater Merſeburg, Fabrikant Dr. Eggert

Feuſcann Bloßfeld-Halle, Rentier Heber-Halle,
eng Jranke Helbra, Fabrik Direktor Thor weſtſeige Jcenungsrath von Saliſch Halle, Profeſſor
mee Halle, BetriebsSekretär HornbogenHalle, Ober
en Berger Halle und Rittergutspächter Spielberg-

W. ſtrafbare Handlung, welche dem Angeklagten zur Laſt gelegtdie len verſelde im Jahre 1897, als er in Eilenburg bei
echwagerin wohnte. G. iſt ſchon neunmal wegen Diebſtah s,
er mit langjährigen Zuchthausſtrafen, vorbeſtraft, außerdem
wegen Bettelns und Landſtreichens. Dies charakteriſirt ihn als

arbeitsſcheuen Menſchen. Seine Unluſt zur Arbeit war auch die
er zu den Schwindeleien, die heute in Frage kamen. Er kaufte
Geſindedienſlbücher, ſtellte ſie auf den

d Emma Schöne aus und verſah ſie mit der Unkterſchrift des
Mindevorſtehers Buſch in Tſchiſchitz unter Beidrückung eines ge
ten Siegels, während er ſeine Nichte Arna Sidonie Geißler,

deren Mutter er ja wohnte, veranlaßte, die Zeugniſſe der
ſchaften zu fälſchen. Er überredete ſie auch, mit ihm „aufs
d zu gehen, da könnten ſie leichter und viel Geld verdienen, es

nicht heraus und ſchade nichts. Es wurde umhergeforſcht, wo
Dienſimädchen gebraucht wurde. Dann machte ſich

mit ſeiner Nichte auf den Weg dahin, ſtellte ſich als Kommiſſionär
aus Düben vor und präſentirte in ſeiner Begleiterin das Dienſt

ſchen Emma Schöne, auf deren Namen das vorher gefälſchte
ändedienſibuch lautete. Der Angeklagte erhielt eine Vermittlungs
ühr von 5 bis 10 Mk., meiſtens 6 Mk., das Mädchen den üb

Miethsthaler, den es nachher an den Onkel ebenfalls aus-
idigen mußte. An den Dienſtantritt dachten natürlich Beide nicht,
war ihnen blos um das Geld zu thun. Als das gemiethete
idchen am beſtimmten Tage nicht anzog, wandten ſich die Geſchädigten
die Polizei und dann an die Staatsanwaltſchaft, welche nun
Ermittelungen anſtellte. Die Nichte des Angeklagten iſt gerade
te vor einem Jahre, am 8. März 1898, wegen ſchwerer Urkunden
chung und Betrug mit 1 Jahr Gefängniß beſtraft worden.
ſo wie dieſe damals ein Geſtändniß ablegte, geſtand auch Geißler
e Strafthaten ein. Er räumte ein, daß es ihm von Anfang an
r um das Geld zu thun geweſen, aber nicht um den Dienſtantritt

er Richte. Auf die oben geſchilderte Weiſe ſchädigte der Angeklagte 21
onen, meiſt Landwirthe aus der Umgegend von Düben, und gao an,

z ſeine Noihlage ihn zu dieſem Schritte getrieben hätte. Da dieſe
iſſchungen auf einen einheitlichen Entſchluß zurückzuführen waren,
Angeklagte ſte auch mit Ausnahme zweier Bücher alle an demſelben

tum begangen hatte konnte nur eine fortgeſetzte Handlung an
ommen werden, welche ideell mit dem Betrug konkurrirte. Bei

Geſtändniß des Angeklagten erübrigte ſich die Vernehmung der
geugen. Es konnte ſich nur darum handeln ob demſelben

ſdernde Umſtände zuzubilligen waren oder ob die ganze Strenge

Namen der Dienſt-

J J

des Geſetzes Anwendung finden ſollte. Die Geſchworenen verſagten
eine milde Auffaſſung des ſträfiichen Thuns, und das Gericht er
kannte auf 4 Jahre Zuchth.us und ebenſo langen Ehrverluſt. G. trat
ſeine Strafe ſofort an.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Vaſel, 8. März. Der ordentliche Proſeſſor für deutſche

Sprache und Literatur an der Univerſität Baſel Dr. Rudolf Kögel
iſt im Alter von 43 Jahren geſtorben.

Coburg, 8. März. Herzog Alfred von Sachſen Coburg-
Golha hat an das Komitee für die Feſtſpielaufführungen
auf der Veſte Coburg die Bitte richten laſſen, mit Rückſicht
auf den erſchütternden Trauerfall in der Herzoglichen Familie die
für dieſen Sommer geplanten Aufführungen bis nächſtes
Jahr zu verſchieben. Das Komitee hat einen dahingehen-
den Beſchluß gefaßt.

Dresden, 8. März. Mit der Deutſchen Kunſt-
ausſtellung in Dresden 18399 wird außer der Lukas-
Cranach Ausſtellung auch eine Ausſtellung von Alt-Meißner
Porzellan verbunden ſein, welche Profeſſor Berling vom Kunſt-
gewerbemuſeum in Dresden vorbereitet.

Vermiſchtes.
Ehrung dentſcher Seelente. Aus Baltimore, den

24. Februar, ſchreibt man Kapitän Groſch vom Norddeutſchen
Lloyddampfer Marie Rickmers“, ſowie ſeiner Mannſchaft
wurden für die im Dezember vorigen Jahres ausgeführte helden-
müthige Rettung eines Theiles der Beſatzung des auf See geſunkenen.
engliſchen Dampfers „Londonian“ beider diesmaligen
Ankunft in Baltimore außerordentlich herzliche
Dankesbezeugungen dar gebracht. Bekanntlich vollzog ſich
das Rettungswerk unker äußerſt ſchwierigen Verhältniſſen. Der
Dampfer „Londonian“ war dem Sinken nahe, ſchwere Seen brachen

über das Schiff, bei dem herrſchenden Slurm und dem hohen, wilden
Seegang ſchien jede Reilung unmöglich, trotzdem gelang es der braven
Beſatzung des Aoyddampfers, die ſich freiwillig gemeldet hatte, mit
einem der Schiffsboote, unterſtützt durch die Manöver des Dampfers,
ſämmtliche Schiffbrüchigen glücklich an Bord des Dampfers „Marie
Rickmers“ zu bringen, wo ihnen die liebevollſte Aufnahme
zu Theil ward. Die muthige, ſelbſtloſe Aufopferung, welche dem
auf den Lloyddampfern herrſchenden Geiſte echter Manneszucht ein
ſo rühmliches Zeugniß ausſtellte, iſt Gegenſtand vielſeitiger An-
erkennung geweſen. Von der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff
brüchiger, von Lloyds in England und anderen Geſellſchaften wurden
den an dem Rettungswerk betbeiligten Perſonen hervorragende Aus
zeichnungen verliehen, die ſich in Baltimore zu einer glänzenden Kund
gebung geſtalteten. Den Schluß der erhebenden Feier bildete die
Ueberreichung der von der Kaufmannſchaft Baltimores geſtifteten
perſönlichen Ehrengaben durch den Präſidenten der Handelskammer,
Smith. Kapitän Groſch erhielt eine prachtvolle Uhr, auf deren Rück
ſeite die deutſche und amerikaniſche Flagge eingravirt iſt, der
2. Offizier Lenz ebenfalls eine goldene Uhr, während den übrigen
Perſonen der Bootsbeſatzung je eine Geldbörſe mit 75 Dollars über
reicht wurde.

Ein frecher Ueberfall auf einen Güter zug ereignete ſichunweit Sosnowice in Ruſſiſch Polen. Etwa 150 Jerſonge über
fielen den Zug, der Kohlen von der Grube „Milowice“ nach Sos
nowice bringen ſollte. Sie beſtiegen die Waggons und warfen die

9. März 1839

Staaten.angrenzenden

Kohlen auf den Bahndamm, nachdem ſie durch Bremſen den Zug
zum Stehen gebracht hatten. Dem Lokomotivführer gelang es, die
Lokomotive auszukoppeln und mit derſelben nach Sosnowice zu fahren,
um Hilfe zu holen. Als dieſe kam, waren die Diebe mit ihrer
Kohlenbeute verſchwunden.

Die Peſt wüthet gegenwärtig in der Stadt Bombay
mit nicht dageweſener Heftigkeit. Schon ſeitmehreren Wochen iſt die Sterblichkeit fortwährend geſtiegen. Letzte

Woche ſind im Ganzen in Bombay 2309 Perſonen
geſtorben, davon 972 nach amtlicher Angabe an der Peſt.
Genau iſt dieſe Statiſtik nicht, da keine ſtrenge Eintragung
der Todesfälle beſteht und Hunderte von Peſifällen ver
heimlicht werden. Wenn man die Zahl der gewöhnlichen Todes
fälle auf 600 veranſchlagt, ſo bleiben 1700 als ſolche an der Peſt
übrig. Die eingeborenen Jndier bleiben bei der großen Heimſuchung
ruhig und ergeben und freuen ſich nur, daß die Regierung keine
ſtrengen Maßregeln ergreift. Die letzten vierzehn Tage ſind wenig Fällevon Pamt vorgekommen. Die reichen Eingeborenen ſind in aller Stille

abgereiſt. Jetzt folgen die Handwerker. In der europäiſchen Kolonie iſt der
Geſundheitszuſtand überraſchend gut. In Dſcheddah iſt die
Ruhe wieder hergeſtellt. Die Geſchäfte ſind wieder geöffnet. Der
Großvezier erklärte auf eine engliſche Reklamation, daß den indiſchen
Pilgern das geraubte Gut im Werthe von 2000 Pfund zurück-
erſtattet worden ſei. Der Sanitätsrath verfügte die Aufhebung des
Kordons von Dſcheddah. Zn Mekka iſt eine Erkrankung an
Peſt vorgekommen.

Die Sonderburger Exportdampfmühle iſt durch Feuer
größtentheils zerſtört. Das Maſchinenhaus fowie fünf weitere Gedäude

wer 8eaſchert. 200 Mann Infanterie wurden zur Hilfeleiſtung
eordert.

Jn Liverpool wurde das 5000 Ballen Baumwolle enthaltend
n der Firma Overton und Shaw durch56 er zerſtört. Der Schaden beläuft ſich auf ſechshunderttauſend

ark.
Aufſehen erregte bei der gegenwärtigen Muſterung in

„Eupen ein Geſtellungspflichtiger, der auf dem Arm ſeiner Mütter
vor der Erſatzkommiſſion erſchien. Der „junge Mann“ wird im Mai
20 Jahre alt, hat aber nur die Größe eines einjährigen Kindes und
wiegt 14 Pfund. Er hört, kann aber nicht ſprechen und iſt dazu
gelähmt. Da er wie ein Säugling gefültert werden muß, erheiſcht
ſeine Pflege die größte Sorgfalt. Nach der Vorſtellung wurde dem
Kleinen von ſeinen Angehörigen ein Strauß an das Käppchen geſteckt,
den er lachenden Geſichts im Spiegel bewunderte. Der in der Ent-
wicklung zurückgebliebene Jüngling entſtammt einer hieſigen Arbeiter

die von 14 Kindern noch 8 am Leben hat. Seine Geſchwiſter
ind ſämmtlich kräftige Leute, und mehrere ſeiner Brüder haben ihrer
Dienſtpflicht ſchon genügt.

In Kauffung, Kreis Schönau, vernichtete
eine Feuersbrunſt geſtern neunundzwanzig Häuſer und
viel Vieh. Menſchen ſind nicht verbrannt.

Ueber eine Wucheraffäre meldet die „Breslauer Zeitung“
aus Breslau, daß die Unterſuchung gegen drei dortige bekannte
und vermögende Agenten und einen Makler wegen Bewucherung
junger Kaufleute, Militärs und eines angeſehenen früheren dortigen
Opernſängers eingeleitet worden iſt.

Bei der Genoſſenſchaſft der „Grottkauer Volksbanke
ſind dem „Neißer Generalanzeiger“ zufolge 40 000 Mk. veruntreut
worden. Ueber das Vermögen des Kaſſirers Kaufmann Clemenz
iſt der Konkurs eröffnet worden.

Möhelfabhriß und Magnzin
Bernn. Green v enel, Rathhansſtraße 2,

pfiehlt ſin großes Lager ſelbſtgefertigter Möbel, Spiegel und Polsterwanren zu reellen, denkbar billigſten
eiſen unter langjähriger Garantie.

omplette Wohnungs-Biünmräehtungen
Nußbanm, Mahagoni, Eiche, imitirten und weichen Hölzeru ſtets in überraſchender reicher Auswahl in meinen
quemen, großen und hellen Möbelſälen, der Neuzeit entſprechend, zur Anſicht aufgeſtellt

Die Beſichtigungen meines reichhaltigen Möbellagers ſtelle ich den geehrten Herrſchaften ohne jegliche Aufdringlichkeit
derzeit gern zur Verfügung. Zimmereinrichtungen nach Extra Zeichnungen ſowie auch eigenen Entwürfen werden in kürzeſter

Transport durch eigenes Geſchirr gratis.Jeit unter perſönlicher Leitung angefertigt.

neben Vauer's Brauerei

Kulmbacher Exporthier.
Aerztliches Urtheil:

Es giebt kein beſſeres Stärkungs-
mittel als ein reines mildes Bier
wie dieſes.S Jn Flaſchen und Original-

Gebinden jeder Größe bei
C. Bedau, Halle a. S.,

Mansfelderſtraßr 28.
e Paſſendorſer Eiswerke u. Exporkbier

handlnug. öclephon 1139.2 große Staatémeduillen,
14 hohe Auszeichnungen.

net

und SparkaſſenGebände.

Verlangen Sie
Prachteatalog u. Vorzugspreise

über

Nealeal-
PFahrräcdier.

Theodor Gränitz,
Düsseldorr,

Gen. Vertreter der Rhein
Rasch.- u. Fahrrad werkKe.

Schiffers Stinshoff,
G. w. b. H.

D. R. W. Z.
33739. SohottIa ne

farbeSeffe
von Dr. Ed. Arnold, Berlin N. 20.

Das vorzüglichſte und billigſte Mittel
etragener Kleidungsſtücke,

v Spitzen 2c. Beſchmutzt die Hände nicht! Doſe 50 Pfg.
und Umfärben

r reicht für ein KleidVorräthig in allen beſſeren Drogen und Seifen
handlungen.

10 große 4“ Rübenwagen
J und verſchiedene kleine Acker-

Färberei uncl Reinigung
von Damen- und Herren-Kleidern, sowie von

HöbelstoTen jeder Art.

Wasch-Amstalt
Cür Gardinen aller Art, echte Spitzen ete-

Reifnigungs- Anstalt
Für Gobelins, smyrna-, Velours- und

Brüsseler Teppiäche.

Färberei und Wäscherei für Federn
2093) und Handschuhe.

III
II Am Markt E.

Annahmestelle:Albrechtstrasse 46 bei Geschiww. Germer.

wagen verkauft preiswerth wegen
Aufgabe einer Pachtung (3162
Zuckerfabrik Spora, Act.Geſ.
(Poſt u. Bahnſt. Meuſelwitz, S.A.)

a Aufardinen, Guanos, Puttermittel etc.
unterſucht gewiſſenhaft und billig

L. Weise, Chem. Laboratorinm,
Halle a. S., Lindenſtr. 55.

VFenehte Wänecle.
ch Saipeter und Schimmel bildung beseitigt man wirksam und dauernd
u waligen Anstrich mit Dr. Ed. Thorn's Plastrin nach beigegebener

Ktührlicher Gebrauchsanweisung. Dieser Anstrich bildet einen elastischen, wasser-
ten und keimtötenden UDeberzug
en lässt.

el

auf welchem sich vorzüglich tapeziren und
Das Verkahren selbst ist sehr einfach und nicht störond im Haushalt.
Otto Wanlkkce, Halle a. S., Krukenbergstr. 14.

Landwirthſchaftliche
Arbriter-Schlafdecken v. 2,50 b. 4,00
ArbeiterStrohſäcke v. 90 4 b. 175

1 Satzfiſche
Alle Sorten Karpfen, Schleie, Hechte ete. jedes Quantum zum

Ausſuchen billigſt bei [3166Friedr. Krahmer, Halle a. S.,
Fluße und SeefiſchHandlung,

Liſcherpian Ar. 3.
m S

ArbeiterKopfkiſſen v. 25 4 b. 50
offeriren in guter Qualität und extra

groß. [2827Halle. laut Sohn,Leipzigerſtr. 82.

T 2 5 e JGrundſtücrkmit Geleisauſchluß,
güuſiig gelegen, preiswerth zu verkanfen. Offerten unter Z. w. 2345 ve
fördert Rudolf aosse. Brüderſtraße 4.



Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindvichbeſtaunde des Gutsbeſihers Hermann Weiſe zu ſr
Groiiſch iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Gutenberg bei Trotha, den 6. März 1899.
Der Anmts-Vorſteher.

Wegen Pfaſterung der Chauſfeeſtrecke
von Werderthau bis Chauſſeehaus Cößeln iſt dieſelbe für Fuhrwerke bis

Die Fuhrwerke werden auf die alte Löbejüner e
(3255

Anf Weiteres geſperrt. i
Und über die Waſſermühle gewieſen.

Oſtrau, am 8. März 1899.
Der Amtsevorſteher. v. Veltiheim.

Bekanntmachung.
Es werden am 16. Juni d. J. un

gefähr 30 Gefangene, gegenwärtig
mit Düten Anfertigung beſchäftigt,

ei.
Dieſe Arbeitskräfte ſollen auf 6 Jahre

zu gleichen oder anderen erlaubten
Arbeiten nen verdungen werden und
zwar auf Grund der neuerlaſſenen Be-
dingungen, die in der Anſtalt eingeſehen,
auch gegen Einzahlung von 50 Pfennigen
verabfolgt werden können.

Unternehmer wollen ihre Angebote mit
der Aufſchrift: „Angebot auf Arbeits-
kräfte“

bis zum 18. April d. J.,
Bekanntmachung.

Auf Grund des 8 82 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886, betreffend die

Urkunde werden aufgefordert,

Perſonen in Verbindung mit S 24 des Statuts der landwirthſchaftlichen Berufs-

Auszug aus der Heberolle des Genoſſenſchaftsvorſtandes für die Sectionskaſſe des

liegen wird.

Stadtausſchuſſe hierſelbſt erhoben werden.

anlagung (Grundſteuerſatz) iſt dagegen nicht mehr zuläſſig.
Staude.

Die im Grundbuche von Zörbig Band XVII, Artikel 814 eingetragenen

e n kwe Sattlermeiſter Agnes Mehlgarten geb. Trieſethau zu

bei Wittenberg a. Elbe

Kaufgelderbelegurg nicht zur Hebung gekommene rückſtändige Reſtkaufgelder nebſt

Das Dokument beſteht aus dem Kaufvertrag vom 7. Juli 1868, ausgefertigt

850 Thaler rückſtändige Kaufgelder mit 41 Prozent vom 1. Oktober 1886 zahlbaren

geb. Zeiſing zu Dresden.

den 29. Juni 1898, Rlittags 12 Ahr
erfolgen wird.

Chauſſeegeldhebeſtellen- Verpachtung.

10 Uhr im Gaſthof zum ſchwarzen Adler zu Alsleben auf die Zeit vom

ſchon vorher in unſerem Bureau, Lindenſtraße 41 hierſelbſt, eingeſehen werden.

von Wedel.

ſollen im Hobuſch'ſchen Gaſthauſe zu Greppin aus dem Schutzbezirk Greppin

Knüppel 10 1w, Reiſig I. Klaſſe 122 rw.

kloben 19 rw, Knüppel 10 rm, Reiſig I. Klaſſe 100 rm.

unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Vermören des Kaufmanns Rudolf

walters, zur Erhebung von Einwendungen des Ja h u t Wehr der
gegen das Schlußverzeichniß der bei der

Unfallverſichernug der in land- und forſi wirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten

genoſſenſchaft für die Provinz Sachſen vom 19. Dezember 1887,/22. Januar 1888
bringen wir hierdurch den betheiligten Betriebsunternehmern zur Kenntniß, daß der

Stadtkreiſes Halle a. S. für das Jahr 1899 zur Einſicht der Betheiligten in dem
Bureau des Stadtausſchuſſes, Rathhaus (Waagegebäude), Zimmer Nr. 30, aus-

Einſprüche gegen die Beitragsberechnung können binnen einer weiteren Friſt
von 2 Wochen nach beendeter Auslegung bei dem Sectionsvorſtande d. i. dem

Die Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung wird durch den Einſpruch nicht
berührt, etwaige Ueberzahlungen werden zurückerſtattet, ein Einſpruch gegen die Ver

Halle a. S., den 6. März 1899. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Eigenthümer, nämlich:

a) die verwittwete Schloßgartenbeſitzer Alberkine Beyer geb. Bennemann
zu Zörbig

b) die vereh

e) die Wittwe Louiſe Eilenberg geb. Trieſcthau zu Bitterfeld,
d) die verehelichte Oekonom Henriette Hennig geb. Trieſethau in Rakith

haben zwecks Löſchung der in Abtheilung III Nr. 1 des genannten Grundbuch-
blatts verzeichneten Poſt von 22,90 Mark bei der am 3. September 1877 erfolgten

Zinſen, das Aufgebot des dieſe Poſt betreffenden angeblich verloren gegangenen
Dokuments beantragt.

am 10. Juli 1868, und dem Auszug aus dem Hypothekenbuche von Zörbig vom
10. Juli 1868 nebſt Jngreſſationsvermerk vom 10. Juli 1868 und lautet über

Zinſen und Verzugszinſen, eingetragen für die Wittwe Emilie Zeiſing, für die un
verehelichte Friederike Henriette Zeiſing und die verehelichte Auguſte Mathilde Fickler

Die Jnhaber der vorſtehend genannten
ſpäteſtens bis zum Aufgebotstermine

ihre Rechte bei dem unterzeichneten Amtsgericht Zimmer Nr. 2 anzumelden und
die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die Krafttoserklärung der Urkunde

Zörbig, am 24. Februar 1899.

Königliches Amtsgericht.

Die an der Kreis-Chauſſee Sandersleben Alsleben-Plötzkau belegene Chauſſee
geldhebeſtelle Alsleben J ſoll Mittwoch, den 15. März d. J., Vormittags

1. April 1899 bis 31. März 1900 anderweit meiſtbietend verpachtet werden.
Die Pachtbedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können aber auch

Eisleben, den 7. März 1899.
Der Kreis Ausſchuß des Mansfelder Seekrriſes.

Holz- Verkauf.
T Montag, den 20. März er., von Vormittags 10 Uhr ab, W

Eichen: 290 Stück mit 270 fw., Stangen I. II. Klaſſe 20 Stück, Nutz-
ſcheit 2 rm (1 m lang), Kloben 84 rm (davon 38 rw 2,5 m lang),

Eſchen: 47 Stück mit 8 fw, Stangen I. II. Klaſſe 40 Stück.
Weißbuchen: 144 Stück mit 42 fm, Stangen I. Klaſſe 10 Stück, Rund

Birken: 33 Stück mit 11 fw, Kloben 11 rw, Reiſig I. Klaſſe 10 rm.
Aspen: Reing III. Klaſſe 282 rm

verkauft werden. Brennholz von 2 Uhr ab. Aufmaaßliſten ſind gegen Schreib
gebühren von der Oberförſterei zu beziehen.

n a 4 9Amtliche Bekanntmachungen. Jm Namen des Königs!
J

Jn dem Konkursverfahren über das
Nietſchmann zu Halle a. S. iſt zur Ab In der Privatklageſa che
nahme der Schlußrechnung des Ver-

Jentzſch in Jnwenden b. Oppin,
Privatklägers,

Verth.ilung zu berückſichtigenden For gegen den Gemeindevorſteher Johann
derungen und zur Beſchlußfaſſung der Friedrich Otto in Oppin, geboren am
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensſtücke der Schlußtermin auf
den 5. April 1899, Vorm. 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſeluſt, Kl. Steinſtraße Nr. 7, Zimmer
Nr. 51, beſtimmt.

Halle a. S., den 28. Februar 1899.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreirer des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

Unter Nr. 1035 des Geſellſchafts
regiſters betr. die Handelsgeſellſchaft

F. E. David“ in Halle a. S.
iſt heute folgender Vermerk eingetragen
worden

„Fräulein Emmy Bernſtein iſt aus
der Geſellſ haft ausgeſchieden, dieſelbe
daher aufgelöſt. Das Handelsgeſchäft
iſt auf Fräulein Aunng Bern ein
allein übergegangen, welche dasſelbe
unter unveränderter Firma fortführt.“

Sodann iſt unter Nr. 2497 des
Firmenregiſters die Firma

F. E. David
mit dem Sitze in Halle a. S. und als

11. November 1843 in Oppin, evangeliſch,
Angeklagten,

wegen öffentlicher Beleidigung,
hat das Königliche Schöffengericht zu
Halle a. S. in der Sitzung vom 6. Sep-

1898, an welcher Theil genommen
aben

1. Weigelt, Amtsgerichtsrath,
als Vorſitzender,

2. Hindorf, Juwelier,
3. Stieme, Kunſtgärtner,

als Schöffen,
Conrad, Aktuar,

als (Gerichtsſchreiber,
für Recht erkannt

Der Angeklagte wird unter Auf-
erlegung der Koſten wegen öffent-
licher Beleidigung des Privatklägers
mit fünfzig Mark Geldſtrafe, im
Nichtbeitreibungsfalle für je 10 Mk.
ein Tag Gefängniß, beſtraft.

Dem Beleidigten wird die Befugniß
zugeſprochen, dieſe Verurtheilung auf
Koſten des Verurtheilten öffentlich
bekannt zu machen durch einmalige

alleinige Jnhaberin Fräulein Anna Einrückung der Urtheilsformel in die
Bernuſtein in Halle a. S. eingetragen „Halleſche Zeitung“ binnen 2 Wochen
worden. nach Zuſtellung des rechtskräftigen

Vormittags 11 Uhr
einreichen, zu welchem Zeitpunkt die Er
öffnung der Angebote im Dienſtzimmer
des Direktors erfolgt.

Die Kaution beträgt bis zur Höhe des
dreimonatlichen Arbeitslohnes.

Halle a. S., den 8. März 1899.
Der Direktor

der Königl ichen Strafauſtalt.

Subrmissäom.
Die Gemeinde Dobis beabſichtigt

eine Waſſerleitung
erbauen. Etwaige Bewerber können Zeich-
nung und Koſtenanſchlag, ſowie Be-
dingungen auf dem Schulzenamte daſelbſt,
Mittags 11--1 Uhr einſehen.

Die Angebote haben nach Prozenten
unter oder über Anſchlag zu erfolgen und
ſind Offerten mit der Aufſchrift: „Waſſer-
leitung betreffend verſiegelt bis zum
18. März Mittags bei dem Unter-
zeichneten einzureichen. [3233

Dobis, den 7. März 1899.
Der Gemeindevorſteher.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 14. März d. J.,

Vormittags 10x Uhr ſollen an der
ewerkſchaftlichen Chauſſee zwiſchen
upferkammer und Gottesbelohnung

ohngefähr 30 Stück ſiehende, theilweis
ſehr große Pappeln (mit wenigen Aus-
nahmen Schwarzpappeln), ſowie ohngefähr
100 Stück jüngere Akazien, Ahorn und
Pappelu, welche ſich vielleicht noch zum
weiteren Veipflanzen eignen, unter den
im Termin bekannt zu machenden Be-
dinaungen gegen ſofortige baare Bezahlung
öffentlich meiſtoietend verkauft werden.
Sammelplatz: Kupferkammer.

Eisleben, den 8. März 1899.
Der Bevollmächtigte

Elektriſchen Kleinbahn
Mansfelder Bergrevier.

Die Erd und
Pflaſter Arbeiten

zum Straßenban

von der Fähre bis Krenjungs
punkt Döblit-Brachwitz,

1200 mn, ev. für die ganze Strecke
bis Döblitz, 3000

ſollen vergeben werden.
Angebote pro laufende m Strecke ſind

ſchriftlich bis

Mittwoch, den 15. März er.
einzureichen. [3219Salzmünde, den 8. März 1899.

D. Gi. BRoltze.

Holz Auktion.
Freitag, den 17. März er.

der im

ort Gräfenhainicher Breite

eg. 300 kieferne
Bau u. Brettſtämme
darunter eine Samenkiefer mit ca. 3 km

Jnhalt,
meiſtbietend verſteigert werden.

Zuſammenkunft früh 9 Uhr im Ga
zu Burgkemnitz.

Die Forſtverwaltung.

Ein gutgehendes Reſtaurant
im belebreſten Mittelpunkt von Halle iſt
wegen Krankheit der Frau per ſofort zu
verkaufen. Umſatz 18--2) Hktltr. pro
Monat bei 650 Mk. Miethe. Kaufpreis

ſthof
236

Mk. 1500. Jnaventar in beſtem Zu-
ſtande. Gefl. Off. sub 3230 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Reſtaurant Verkauf.
einer induſtriereichen Stadt

Thüringens iſt ein gut gehendes Reſtaur.
bei 10 000 Mk. Anzahlung ſehr billig zu
verkaufen. Bierumſatz 450 hbl, jährliche
Miethe 1300 Mk. Off. unter Z. 3245
an die Exped. d. Ztg.

Saat-Erhbsen,
grünbleib. Folger, ertragreicher, früher,
deshalb weniger dem Befall ausgeſetzt
als Vietoria, 100 kg 27 MkHalle a. S., den 28. Februar 1899. Urtheils an den Beleidigten

Königliches Amtsgericht, Abth. 1. V. N. W.

ſollen im Forſtrevier Burgkemnitz, Forſt

beſonders aufmerkſam.
Halle a. S., im März 1899.

Dr. R
Sf J

Verſteigerung.
Am 18. März, Vormittags 10 Uhr, wird an Geric

Halle a. S., Kl. Steinſtr. 7 II, Zimmer 31, das

Hausgrundſtück Königſtraße 22
verſteigert zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Miteige

Namens der Betheiligten mache ich auf dieſe Verſteigerung

aehne. R

chtsſtelle g.
Zunft

Am
Amtl. 2

e

nthüme

hierdur

132

echtsanwalt u. Not

ein Hans

103 Leipzigerſtraße 10
beabſichtige ich zu verkaufen.

Jm Falle auch nur den Laden zu vermiethen
Gustav Kaufmann,

1. dkl. Fu

4. dkl. Fuchsſtute, 1,69 w, 9jährig, für

Nr. 1--4 ſind

Reit-Fferde-Verkauf:
chsſtute, 1,71 w, 10--12 jährig, bequem und ſicher, Mk. 1000,

2. br. Wallach, 1,68 m, 8jährig, bequem. Damenpferd, Mk. 900,
3. br. Wallach, 1,69 m, 9jährig, Jagdpferd, Mk. 800,

5. pr. ſchwarzbr. Wallach, 1,78 w, 8jährig, ſich. Springpferd unt. jed. Gew,
6. Trakehn. Wallach, Fuchs, 1,83 m, 9jährig, Commandeurpferd, Mk. 1600

Stallmeiſter Spalckhaver, Geraer Reitelub, Gera,

ſchweres Gewicht, Mk. 800,
M.

auch gefahren.

Wegen vorgerückten Alters und ohne
Kinder ſind wir gewillt, unſere ſchöne

m

mit 4 Gängen, neu, Schneidemühle mit
2 Sägen, Kreisſäge, an der Werra mit
ſtarker Waſſerkraft, Wohnhaus, Scheune,
Viehſtälle, Holzremiſe mit 2 Kellern, neu,
ſchöner Garten mit Lagerplatz, 14 Morg.
Artfeld, ſowie vollſtändigem lebenden und
todten Jnvrentar, Taxe annähernd
40 000 Mk., für 30 000 Mk. bei 8000 bis
10 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.
Vachdorf iſt eins der ſchönſten und beſten
Orte und hat 800 Einwohner, Bahn und
Poſt. Uebernahme kann ſofort erfolgen.
Hypothek feſt.

Ferd. Fulkel,
Wachdorf an der Werra.

e 9 rPrüfer's Pilla,
Bad Wittekind,

ſteht ſofort zu vermiethen
oder zu verkanfen. Näheres
daſelbſt beim Hausmann
Friedenſtraße 28.

Verkaufe billig 6 jähr. Fuchswallach

Rose ber.
von Galcotto a. d. Golden Roſe, geſund,
vollſtändig geritten, vor dem Zuge und in
jedem anderen Dienſt gegangen, ſehr
bequemes Reit- und Jagdpferd, auch zu
kleinem Herrenſport geeignet. Ferner

Ajähr. Fuchswallach,

eingetr. Halbblut, geſund, fehlerfrei,
zu reiten.

Graf Hohenthal,
Leutnant im Huſ.-Regt. 12.

Anfragen zu richten an Wachtmeiſter
VFreiberg, 4. Esc. Huſ. Regts. 12,
Merſeburg.

Kutſchpferd,
9 Jahr, ſtarker brauner Wallach,

O zu ſchwer für dieſen Zweck, ſofort als
O Ackerpferd zu verkaufen. [3189
PDomüne Lettin b. Halle a. S.

leicht
[3234

x
x

x

R W 3S

74 ö
1 Paar 5iährige, für Spediteure und

Brauereien paſſende, ſelten ſchöne

belg. Rothſchimmel,
ſchwere Zieher, garantirt fehlerfrei, haben
zum feſten Preis von 2700 Mk. zu verkaufen

Hugo Semmler G Co.,
Vittenberg, Bez. Halle.

Fettvieh:
1 Bulle, 1 Ferſe,

8 Kühe
Torm. Dentleben

(Saalkreis).

350 halbengliſche

Jährlinge
hat zu verkaufen

Rittergut Vennſtedt

verkauft

3132)

Carl Kobra. Aſchersleben.

an

Habe mich im Hauſe meines d

in Kock witz niedergelafſen,

Arthur Boeck,
Thierar t.

v d ue

e n. Coßzeugend

diesmal
Wahrh

der Ar
Andert

tagsre

Evelſahkarpfen,
äuſzerſt ſchnellwüchſig.

Unter Garantie lebend. Ankunſt
ömwerig pro 100 Stück M.

e W 60 W3 7 7 i S VGoldorfen, an
Satzaale, 25—300ml. p. 100, 10
Schleien, Goldkarpf., Goldkarpf
karauſchen lt. beſ. Preisl. Gef. leihw,
Beträge ſind der Beſtell. beizufüger

Robert FPriüedrich,,
Zahna 17, Bez. Halle.(Bitte Adr. genau wie e an

x Alte lebendex PVeldtauber
kaufen jeden Poſten zu höchſten P

X Krabs Keller, Halle g
Sommer-Weize

zur Saat,
à Ctr. 9 Mark, hat abzugeben

kissfelckt,
Rittergut Kötzſchan.

Gold-Thorpe-Gorsts
gegen Lagerung widerſtandsfähigſte Ger

Otto MRerold,
Großoſterhauſen bei Eieleben.

60 70 Ceutner
Futterrübenſamen

e
Verge

dings

goldgelbe Walzen (Tankard), à Cent u
26 Mark, hat abzugeben r le

Buchmann P
Oberrißdorf. d

7 IIPrachtvolle Betten ſpottil in
für nur 16 und 25 Mk. n

A. Ulrichſtraße 182 J. Etage V
J Wer Geld jed. Höhe zu j. 2we das0 sofort sucht, verl. Prospekt u ruſſi

sonst von „D. E. A.“ Berlin in ei

u
u 64 PGutſituirte Firma h

Wodo 25000 a
auf neuerbautes Fabrikgrundſtück per zehn
April. Offerten unter L. z. 286 Geſa
beförd. Rudolf Mosse, Halle a. 7 mit

geſtie

Für eine bedeutende, viel verlan
neue Art landwirthſchaftl. Maſchin
von großer Vollkommenheit wird vo
Erfinder ein

Theilhaber des
mit kleinem Kapital geſucht.

Offerten unter Z. 3121 an in St
bei Teutſchenthal.

Expedition dieſer Zeitung erbeten

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Tägliche Anterhaltungs Veilage ver Halleſchen Zeitung

n e für die rin Sachſen und die n Stagten.58. Halle a. S. Donnerstag den 9. März 1s99.
r

„Jch gelobe es!“ ſprach er noch einmal, und dem Manne

z Machdtue verboten. war es in dieſem Augenblicke ernſt mit dem, was er ſagte.n Anurora S Prüfungen. Der ergreifende Auftritt, das veränderte Geſicht der
4 17) Von E. LovettCameron. Sterbenden das auf den Kiſſen ruhte, die trauernden

Frau Bevan ſchlug die Augen voll auf und antwortete mit e a ne vn Wie De De v Le Le
der größten Klarheit und Entſchiedenheit: „Nein. Jch möchte auf ihn S
auch ſpäter Paſtor Fanſhawe kommen laſſen, aber ich will erſt J et die arme 9 gmit Robert Strange reden ſo bald als möglich. Schicke „Mutter, Mutter e die arme Aura wieder ganz anpe:
gleich Jemand zu ihm, Davie.“ ſich. Das Zimmer ſchien ſich mit ihr herumzudrehen ſie rang

9 9s Davie verließ das Zimmer, um ihrem Wunſche zu ent- r e e e S rn nicht trauen.
n ſprechen, und Robert Strange kam ſo ſchnell er nur konnte. a r ren war ſie be angen!
s Ungefähr eine halbe Stunde darauf führte Davie Sie würde ſich an ihren Bruder gewandt, würde die ſchreck
r Herrn Strange in das Schlafzimmer ſeiner Mutter hin liche Zumuthung von ſich gewieſen. mit verächtlicher
n auf. Er ſowohl wie Aura wußten nicht, was ſie von Entrüſtung abgewehrt haben, aber vielleicht zum Glück für

Tri F. Hordieſem wunderlichen und ihnen unverſtändlichem Wunſche denken den Frieden der armen ſcheidenden Seele war es dazu jetzt

1 ſollten, aber ihre Mutter lag auf dem Todtenbette, und es war l ſpät.
o ihnen unmöglich, ihr irgend einen Wunſch mochte er auch Die letzte Kraft, die Frau Bevan aufgeboten, um dem,
n noch ſo unerklärlich ſein zu verſagen. was ihr Gemüth bedrückte, Ausdruck u h war auf
g Frau Bevan begrüßte den neuen Ankömmling mit ſchwachem einmal plötzlich und gänzlich erſchöpft Sie hörte Auras ver
3 Lächeln und ſtreckte ihm die Hand entgegen. zweifelten Aufſchrei nicht mehr. Jhr Antlitz veränderte ſich

„Es thut mir unendlich leid, Sie ſo krank zu ſehen,“ furchtbar es war die Veränderung, die nur der Tod ver
murmelte er und blickte dann quer über das Bett zu Aura hin urſachen kann ihr Haupt ſank zurück, ihre Augen blickten

n über, die leicht den Kopf neigte. ſtarr und verglaſt, ihr Athem ging ſchnell und keuchend.
r Er war geſtern, als er ſie auf der Landſtraße auflas und Davie ſtürzte voll Entſetzen nach der Thüre. Luiſe und
n nach Raybridge brachte, freundlich, ſehr freundlich gegen ſie Dolly kamen haſtig zuſammen herein. Sie waren erſchrocken
e geweſen; ohne ihn hätte der Doktor nicht annähernd ſo ſchnell und zitterten an allen Gliedern. Jhr Bruder ſchob ſie vorwärts,
n zu ihrer Mutter kommen können. Aurag hatte ſeine Güte und auf das Bett zu, aber die arme Mutter erkannte ſie nicht mehr.
n ſeine bereitwillige Hülfe nicht vergeſſen. Sie hegte keinen Groll Sie ſprach nicht wieder, obwohl ſie noch etwa eine Stunde
r mehr gegen ihn angeſichts des vernichtenden Kummers, der lebte, ganz ohne Bewußtſein und anſcheinend ohne mehr zü

ſie zu überwältigen drohte, blieb in ihrem Herzen kein Naum leiden. Robert Strange ſtahl ſich leiſe aus dem Zimmer,
für Groll oder Abneigung gegen irgend Jemand. erſchüttert und bedrückt durch den qualvollen Anblick.

s Dann, ganz unvermittelt, und ehe ihr recht zum Be- Die tiefbetrübten Kinder umſtanden, bitterlich ſchluchzend
wußtſein kam, was ihre Mutter eigentlich that, hatte Frau und ſich eng umfangen haltend, das Sterbebett, während

t Bevan die beiden Hände, die ſie mit der ihren umſchloſſen hielt ſogar der arme alte Hund, der ſich hinter ihnen hereingeſchlichen,
n die ihrer Tochter und des wenig gekannten ältlichen Mannes von Zeit zu Zeit aus zärtlichem Mitgefühl mit ihnen allen

ineinander gelegt. Auras Finger wichen aufſchreckend vor kläglich winſelte. Ehe die Sonne unterging, waren die jungen

n der Berührung zurück, aber es war zu ſpät, ſie wegzuziehen. Bevans Waiſen.
„Schwören Sie mir, Robert Strange,“ ſagte die Sterbende, Nach Außen hin nahm das Manor Houſe alle Zeichen

während ſie ihm das bleiche entſtellte Antlitz zuwandte, der Trauer, die einen Todesfall verkünden, an. Die Rouleaux
„ſchwören Sie mir, deren Leben nur noch nach Minuten zählt wurden herabgelaſſen, die Nachbarn kamen, um ihre Karten und

z ſchwören Sie mir hoch und heilig, daß Sie gut gegen meine ſchriftlichen Beileidsbezengungen abzugeben, die Dienſtboten ver-
u Kinder ſein, daß Sie darauf ſehen wollen, daß Keines von richteten ihre Arbeit mit gedämpften Stimmen und leiſen Schritten,

ihnen je Mangel leidet und daß Sie für meinen Sohn ebenſo und Niemand wurde des jungen Hausherrn oder ſeiner Schweſtern
wohl als für meine Töchter Sorge tragen werden anſichtig, deren Schmerz Anfangs zu furchtbar war, als daß

n „Jch gelobe es bei Gott!“ antwortete Robert Strange ernſt. ſie die Nähe Fremder, wären ſie auch noch ſo freundlich und
ſt „Und daß Sie meiner lieben Aura,“ fuhr Frau Bevan theilnehmend, hätten ertragen können. Und draußen ſchien die

mit ſchwächerer Stimme fort, als verſage ihr die Kraft daß Sonne, und die Vögel ſangen, und das dürre braune Laub
r Sie meiner lieben Aurora ſtets ein treuer und liebevoller Gatte wirbelte tanzend den Bergeshang hinunter und Alles ging

ſein wollen gerade wie ſonſt weiter, als ob der Tod kein theueres Antlitz,
„Mutter!“ Aura entfuhr ein lauter Schreckensruf, und ſie keine liebe, vertraute Geſtalt hinweggenommen hätte, die niemals

wieder im Thale geſehen werden würde.entzog Robert Strange ungeſtüm ihre Hand.
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Zwei Tage nach dem Tode ihrer Mutter raffte urorag,
die ſeit ihrem Verluſte wirklich krank und an ihr Zimmer
gefeſſelt geweſen, ſich aus ihrer Lethargie auf und verſuchte,
den Kampf mit den erſten ſchweren Prüfungen ihres Lebens
aufzunehmen. Sie war Anfangs ſo betäubt und überwältigt
von ihrem ungeheuren Schmerze geweſen, daß jeder andere
Gedanke, jede andere Empfindung ihr ganz und gar aus dem
Sinn gekommen war. Nun indeſſen kam ihr die Erinnerung
an die ſeltſamen Worte, die ihre Mutter an Herrn Strange
gerichtet, ſowohl als an ſeine räthſelhafte Anweſenheit im Sterbe-
zimmer, wo nur ihre Kinder hätten verſammelt ſein ſollen,
mit peinlicher Deutlichkeit zurück. Was konnte der Auftritt
nur zu bedeuten haben Was hatte ihre Mutter nur damit
bezweckt

Je mehr Aura darüber nachſann, um ſo weniger vermochte
ſie es zu verſtehen. Jhre arme Mutter mußte phantaſirt, ſie
konnte nicht gewußt haben, was ſie ſagte wie wäre ihr es
ſonſt möglich geweſen, Herrn Robert Strange, einen Mann,
der dem Alter nach ihr Vater hätte ſein können, einen Mann,
der ihnen thatſächlich ein Fremder war, einen Mann nebenbei,
der an Geburt und Erziehung ſo weit unter ihnen ſtand, zu
bitten, ihr ein treuer, liebevoller Gatte zu ſein? Auras Wangen
brannten wie Feuer bei der bloßen Erinnerung an die Worte
ihrer Mutter. Nein ſie konnte nicht gewußt haben, was
ſie ſprach: es war undenkbar. Die Sache mußte noch peinlicher
für Herrn Strange ſein, als für ſie ſelbſt. Was ſollte er
davon denken? Aber auch er würde ſicherlich begriffen haben,
daß die arme Frau Bevan phantaſirt hatte!

Gerade in dieſem Augenblicke klopfte Davie an die Thür
ihres Zimmers. Der arme Junge ſah ebenſo blaß und elend
aus wie ſie. Sein Gram um den Tod ihrer Mutter war nicht
weniger heftig, als der ihre, und auf ihn waren natürlich all
die ſchmerzlichen Pflichten und Anordungen die für die Beerdigung

zu treffen waren, eingeſtürmt, ſo daß er noch erſchöpfter und
angegriffener war, als Aura.

„Liebe Aura, Herr Strange iſt unten und möchte Dich'
ſprechen. Willſt Du ihn ſehen fragte er, während er die
Thür öffnete.

„Herr Strange? Was in aller Welt will der Menſch
hier Wie kann er ſich uns in unſerem Schmerze ſo auf
drängen

„Priscilla ſagt, er wünſche dringend Dich zu ſehen. Viel-
leicht, liebe Aura, in Erwägung deſſen, was geſchehen und
was die arme Mutter ſagte

„Nein nichts kann es nothwendig machen, daß ich ihn
ſpreche!“ rief ſeine Schweſter ungeſtüm. „Herr Strange ſollte
von ſelbſt wiſſen, daß unſere geliebte Mutter nicht wußte, was
ſie ſagte; ſie war augenſcheinlich von irgend einem ſeltſamen
Wahn befangen. Wäre er ein Gentleman was er nicht
iſt ſo würde er gar nicht wieder auf die Sache zurück-
kommen ganz gewiß nicht hierherkommen und mich zu
ſprechen wünſchen, zu einer Zeit, wo ich es nicht einmal er
tragen kann, alte Freunde, die wir unſer Lebelang gekannt,
zu ſehen!“

Davie ſtand an den Thürpfoſten gelehnt und blickte, in
Sinnen verloren, auf ſeine Stiefel nieder. Er hatte eine Art
unbeſtimmter Empfindung, daß Aurag ſich irrte, daß ihre
Mutter von keinem Wahn övefangen geweſen, daß ſie recht gut
gewußt, was ſie that und ſagte, als ſie Robert Stranges Hand
in die ihrer Tochter gelegt und ihn gebeten hatte, ihr ein guter
Gatte und den Uebrigen ein treuer Freund zu ſein. Es dünkte
Davie, daß dem Allen mehr zu Grunde läge, als ſie ſich bis
jetzt klar gemacht. Und Niemand wußte beſſer als Davie, wie
ſehr, ſehr arm ſie ſelbſt ſein würden und von wie großer
Wichtigkeit ein reicher und freigebiger Freund für ſie Alle ſein
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konnte. Es war eben ſo gut, Herrn Strange nicht vor den
Kopf zu ſtoßen.

„Vielleicht wäre es beſſer, ich nähme ihn an, wenn Du Dich
dem nicht gewachſen fühlſt,“ ſagte er darauf.

„Du kannſt ihn natürlich annehmen, wenn Du willſt
mache ihm vor Allem begreiflich, daß er der Sache nie wieder
Erwähnung thun darf. Es würde allerdings taktvoller geweſen
ſein, wenn er fürs Erſte eine kurze Zeit lang ganz aus der
Gegend fortgegangen. Er braucht nicht im Mindeſten zu be
fürchten daß ich ihn zur Erfüllung ſeines Schwurs anhalten
werde!“ fügte ſie ſtolz und verächtlich hinzu.

Davie entfernte ſich. Er blieb lange faſt eine Stunde
fort, während welcher Zeit er bei geſchloſſenen Thüren mit

Robert Strange im Eßzimmer verweilte. Als der Beſuch ſich
endlich verabſchiedet, kam er wieder herauf und begab ſich zu
ſeiner Schweſter. Sein Geſicht war geröthet, und ſein ganzes
Weſen verrieth eine unterdrückte Aufregung.

„Die liebe Mutter ſcheint es doch ſo gemeint zu haben,
Aura,“ hub er zögernd an.

„Scheint was ſo gemeint zu haben herrſchte ſie ihn an.
„Daß Du Herrn Strange heirathen ſollteſt. Er hatte ihr

ſchon vorher davon geredet, um ihre Einwilligung gebeten und
ſich erboten, wenn Du die Seine werden wollteſt, für uns Alle
zu ſorgen. Er ſpricht, wie ich zugeben muß, äußerſt generös.
Er will mir eine Stelle in der Fabrik und für den Anfang ein
jährliches Gehalt von 300 Pfund geben und ſtellt mir in Aus
ſicht, daß ich ſpäter als Theilhaber in die Firma eintrete und
daß die Kinder ihr Heim bei Dir finden ſollen.“

Aurora hörte ihm wie vom Donner gerührt zu.
„Jch glaube es nicht,“ ſagte ſie endlich, „ich glaube es

nicht, daß die Mutter je einen ſo niederträchtigen Anſchlag
gehegt hat! Sie würde dem Elenden eher die Thür ge-
wieſen als eingewilligt haben, ihr Kind für ſein Geld zy
verkaufen

„Jch fürchte, ſie hat wirklich eingewilligt, Aura. Er hat
einen Brief von ihr, in dem ſie ihm für ſeinen Antrag dankt
und ihm ſagt, daß ſie ihm mit Freuden ihre Zuſtimmung
giebt und ihm bei ſeiner Werbung den beſten Erfolg wünſcht.
Jch habe den Brief geſehen,“ ſetzte Davie mit leiſerer Stimme
hinzu.

„Du haſt ihn geſehen
„Ja. Und Du kannſt ihn ſelbſt leſen; er hat ihn mit

gebracht, um ihn Dir zu zeigen.“
Eine Pauſe trat ein.
„Was kann die Mutter ſich nur dabei gedacht haben

meinte Aura endlich.
„Jch kann Dir ſagen, woran ſie gedacht,“ gab ihr

Bruder ernſt zurück „ſie dachte an das, was uns
jetzt entgegenſtarrt, und das iſt die Armuth der
Bettelſtab

„O, Davie!“
„Es iſt wahr. Wenn alle Ausgaben beſtritten und alle

Rechnungen bezahlt ſind, ſo werden wir alle Vier keinen
rothen Heller mehr beſitzen. Wir werden buchſtäblich Hunger
leiden müſſen. Um Himmels willen, Aura, weiſe einen Antrag
dieſer Art nicht vorſchnell und ohne gehörige Ueberlegung von
der Hand! Denke nicht nur an Dich ſelbſt, denke an die armen
kleinen Schweſtern und an mich! Was ſoll aus uns Allen
werden, wenn Du Herrn Strange's Hülfe zurückweiſt? Er will
Dich nicht drängen, er will Dir einen Monat Zeit zur Ueber
legung laſſen.“

„Einen Monat wiederholte Aura außer ſich. Sie preßt
die Hände ineinander, und ihre Augen füllten ſich mit bitteren
Thränen. Sogar Davie war gegen ſie!

(Fortſetzung folgt.)

der
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Die Königin der Belgier.
Eine ſtille, aber unverzagte Dulderin auf dem Königs

on, eine inmitten des Glanzes der Majeſtät einſame Frau,
alſo zeigt ſich uns das Bild der Gemahlin Leopolds II. Was
e ein liebendes Frauen, Mutter und Gattingemüth durch die

Wechſelfälle eines widrigen Schickſals hat erdulden müſſen, der
Königin Marie Henriette iſt es nicht erſpart geblieben. Alle
Tugenden, die eine Frau und Herrſcherin ſchmücken können,
ſtanden als huldvolle Feen an der Wiege der Tochter Erzherzogs
Joſef. Und doch waren ſie nicht ſtark genug, das Ungemach zu
bannen, das mit Keulenſchlägen auf ein Weſen einhieb, welches
die perſonifizirte Güte ſelbſt iſt. Aber die Einſamkeit, welche
die fein empfindende Königin nach ſo vielen unverdienten
Schickſalsſchlägen aufſuchte, hat ihr Herz trotzdem nicht der
Menſchheit, beſonders der leidenden Menſchheit, entfremden
zönnen. Die Bürden des Schmerzes, die ſie durch viele Jahre
hat tragen müſſen, verſuchte ſie Anderen abzunehmen oder
wenigſtens zu erleichtern. Das Volk der Belgier wird daher
ſtets ſtolz ſein auf die Gemahlin Leopolds II., die als Fremde
es verſtanden hat, es durch die Schlichtheit ihres Auftretens
und die von Herzen kommende Art ihrer Nächſtenliebe für alle
8 zu gewinnen. Als Unglück über Unglück das königliche

aus heimſuchte, da merkte die Königin, daß ſie, die Oeſter
reicherin, ein Volk beſaß, auf welches ſie in jeder Noth des
Lebens zählen konnte.

König Leopold I. ſtand auf dem Gipfel ſeiner Popularität,
als durch das Thor von Laeken die Braut des Thronfolgers
des Herzogs von Brabant, die jugendlich ſchöne Tochter Erz
berzogs Joſef, ihren Einzug in ihre künftige Reſidenzſtadt hielt.

ür die an die Etikette des öſterreichiſchen Hofes, an die Ab
perrung des Volkes von der Herrſcherfamilie gewöhnte Prin-
zeſſin hatte dieſe Begeiſterung des Volkes, die ſich keinerlei
Schranken auflegte, etwas Beängſtigendes; der König hatte
Mühe, ſeine Schwiegertochter zu überzeugen, daß das Durch-
brechen der militäriſchen Kette, das Umlagern und Bedrängen
des königlichen Galcwagens einen Ausdruck der Freude und
Huldigung bedeutete. Prinzeſſin Marie Henriette hatte die
empfänglichen Herzen der Belgier mit dem erſten Schritt in
ihre neue erobert. Am Morgen des 22. Auguſt 1853
nahm der damalige Bürgermeiſter von Brüſſel den Civilſtands
akt im großen Saale des Stadtſchloſſes vor. Die kirchliche Ein
ſegnung fand Mittags in der Kathedrale zur heiligen Gundulg
durch den Kardinal-Erzbiſchof von Mecheln ſtatt und am Nach
mittag einer der berühmteſten „Omegange“ oder „Kaval
e wie man in Brüſſel ſagt, die Flandern und Brabant je
geſehen.

Die Kunſt dieſer Umzüge, die eben nur der Vläme zu einer
kaum glaublichen Großartigkeit zu geſtalten vermag, galt da
mals der Verherrlichung der nationalen Gewerke. Gerade
17 Jahre alt war das liebliche, beſcheidene, zu Peſt am
23. Auguſt 1836 geborene Fürſtenkind, als es dem belgiſchen
Thronerben die Hand zum Bunde reichte. Kaum ſieben Jahre
aber dauerte nur der wolkenloſe Himmel des jungen Eheglücks.
Der erſte Schlag des Schickſals, der das belgiſche Kronprinzen
paar traf, raffte den künftigen Thronerben, den einzigen Sohn,
den es überhaupt haben ſollte, den Prinzen Leopold, Grafen
des Hennegaus, dahin. Zwei Jahre ſpäter ſchied Leopold I.,
der Begründer der belgiſchen Herrſcherdynaſtie, aus dem Leben.
Am 17. Dezember 1865 huldigte Brüſſel zum zweiten
Mal und in derſelben ſchwärmeriſchen Weiſe der nun
mehrigen Königin Marie Henriette, deren Adel
und Schönheit die Trauergewänder zu einem rührenden
Ausdrucke verhalfen. Den herben Verluſt des Erben ſuchten
damals bereits zwei herzige Töchter Luiſe, geboren am
18. Februar 1858, und Stephanie, geboren am 21. Mai 1864,
möglichſt vergeſſen und verſchmerzen zu machen. Viel, viel
ſpäter erſt, am 30. Juli 1872, wurde der Königin noch eine
Tochter, Clementine, geboren, welche, noch unverheirathet, der
Mutter eine faſt unzertrennliche Genoſſin geworden iſt. Damals,
in den erhebenden Momenten des Einzuges des königlichen
Gemahls an der Spitze einer prächtigen Reiterſchaar durch das
ſelbe Thor von Laeken, durch das ſie als Braut den Boden
Brüſſels betrat, der feierlichen Schwurleiſtung auf die Ver
faſſung, des endloſen Jubel eines neuen Volkes, konnte die
Mutter beim Anblick ihres roſigen Töchterchens nicht ahnen,
was dieſer an der Wiege geſungen war. Wie froh ſah nicht
noch Alles am Tage der ſilbernen Hochzeit des Königspaares
aus, wenn auch die Gedanken hinüberſchweifen mochten zur
düſteren Krypta der Kirche von Laeken, in der die ſchönſte
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Hoffnung der Mutter und der Königin für immer ruhte. Jener
Hochzeitstag wurde namentlich zu einem Feſte der Frauen und
der Kinder Belgiens und damit erkannte dieſes deutlich an,
wie feſt die Liebe und Verehrung ihrer Königin in den Herzen
der Unterthanen wurzelte. Als die Frau des Bürgermeiſters
von Brüſſel Frau Anspach, im Namen der belgiſchen Frauen
der Königin eine Krone nebſt einem herrlichen Erzeugniß der
nationalen Hausinduſtrie der Spitzen überreichte und ihre An
rede mit den Worten ſchloß: „Bei den freieſten Völkern
regieren die geliebteſten Fürſtinnen,“ antwortete Marie Henriette
ſchlicht und beſcheiden: „Jch gebrauchte nicht erſt 25 Jahre, um
Belgierin mit Herz und Seele zu ſein. Jch bin glücklich, ſagen
zu dürfen, daß ich eine Belgierin bin wie Sie!“ Ein echtes,
rechtes Familienfeſt war dieſe ſilberne Hochzeit Leopolds II. und
Marie Henriettes. 23 000 Kinder der Brüſſeler Gemeinde
ſchulen, die Mädchen in weißen Gewändern, mit
flatternden Haaren nackten Beinen, die blaue
Schärpe über der Schulter, marſchirten am könig-
lichen Paare vorüber, und die Place des Palais
hallte wider von den gewaltigen, rührenden Hochrufen aller
dieſer zukunftsreichen, erwartungsfreudigen Jugend: „Es lebe
die Königin Und noch einmal bereitete die Hauptſtadt ihrer
Herrſcherin beſonders ein Feſt voller Poeſie und Herzenswärme,
am 3. Mai 1881, in Geſtalt einer grandioſen Huldigung der
Blumen, als es nun wirklich wahr werden ſollte, daß kein Ge
ringerer als der Erbe der ſtolzen öſterreichiſchen Kaiſerkrone
eine Prinzeſſin des beſcheidenen, belgiſchen Königshauſes freien
würde. Die Wunden, die das Haus Habsburg ehedem
den flandriſchen Landen geſchlagen, waren nun für immer
vernarbt in Folge der Hochzeit des zukünftigen öſterreichiſchen
Kaiſers mit der Prinzeſſin des ehemaligen Vaſſallenſtaates.

Was ſpäter geſchah Man weiß es. Unnöthig es hier zu
wiederholen, wie das Unglück Glied an Glied zu einer fürchter
lichen Schickſalskette reihte. Königin Marie Henriette, die gleich
der Königin Luiſe von Dänemark berufen ſchien, als Schwieger
und Großmutter von fürſtlichen Perſönlichkeiten dereinſt eine
einflußreiche Rolle zu ſpielen, ſah die ihres Hauſes
gründlich vereitelt. Nicht der Tod allein war es, der ſie und
ihre Familie heimſuchte; er ereilte zunächſt nur den Prinzen
Balduin, den älteſten Sohn des Grafen von Flandern, auf
den ſich die Liebe der Belgier nach dem Tode des direkten
königlichen Erben übertragen hatte. Nein, die fürchterlichſte
Tragödie war es, welche die Ehen beider Töchter, Luiſe und
Stephanie, vernichten ſollte. Königin Marie Henriette erkrankte
nicht am Gemüth, wie ihre Schwägerin, die Kaiſerin Charlotte
von Mexico, die ihren ſtillen, unheilbaren Wahn am ſtummen
Teiche des nahen Schloſſes Bouchont langſam dem Grabe ent
gegenträgt. Eine beiſpielloſe Willensſtärke hieß die Königin
alles Ungemach überſtehen, wenigſtens der Außenwelt gegenüber,
der ſie ſich aber ſeitdem ſo r als möglich zeigt. Jn Spa
während des Sommers, in Laeken während des Winters, lebt
ſie ſich und ihrer Tochter, ihren kleinen Liebhabereien wie
Fahren und Reiten, der Beſtellung der Gärten und des un
vergleichlichen Parkes, vor Allem aber der Kunſt, deren hehrſte
Pflegerin in Belgien ſie iſt. Lange iſt es her, ſeitdem die
Brüſſeler ſie nicht mehr ihr Geſpann lenken ſehen, und nur,
wo es der Wohlthätigkeit gilt und der Kunſt, da zeigte ſich in
ihrer beſcheidenen, faſt bürgerlichen und herzgewinnenden Weiſe
auch Belgiens Königin. Jn dieſem Winter hatte ſie ſehr ge
altert. Die Wangen ſind eingefallen und von krankhaft
bleicher Farbe, eine unbegrenzbare ſcheint die viel
geprüfte Frau rig zu haben. Und, dann kommen wieder
Tage einer unbezähmbaren Energie. Wenige Tage noch, bevor
dieſes letzte Leiden ſich einſtellte, ſah man ſie im Park von

Laeken hoch zu Roß. (Berl. L.-A.)

Allerlei.
Ueber das Altwerden bringt eine amerikaniſche Zeitſchrift ein

Plauderei, in der Ernſt und Scherz ſehr unterhaltend gemiſcht ſind.
Lehrer und Richter werden nach der Tyeorie des Autors, Me. Arthur,
am älteſten von allen Leuten mit gewöhnlicher Beſchäftigung. Nur
die Genies ſollen ihnen an Langlebigkeit überlegen ſein. Stein
ſchneider haben die geringſten Chancen, alt zu werden ſie erreichen
im Durchſchnitt ein Alter von 34 Jahren, während das Durchſchnitts
alter der Richter 69 Jahre iſt. Nach den Lehrern und Richtern
kommen die Geiſtlichen mit 63 Jahren. Aerzten ſind nur 54 Jahre
gewährt. Eine Reihe von Profeſſionen iſt ſo gefährlich, daß Ver
ſicherungsgeſellſchaften das Leben der in ihnen beſchäftigten Perſoner
nicht verſichern wollen oder es nur bei ſehr erhöhten Prämien thun,
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Es iſt5 lei ereiter J t einzufſerſtens eys, F ehen, wr 72. Faß e Art diex nne per e in n an e arTod n bis 3 gen u e er Ddetſe gen
45. L en den r Nachmi ie gerin desfälle das 42. Jed eſundhei3 eine L Ein ſ m häufi cksfä Jeit v ie ohlgerü en di ich ſeie e n Sut aus Nen en an e S pleidt ſthab r als ande e, die ei das L em 20 er Wä en, d um ſich wo ſie n, der arknahme z en, ſo l andere M ie eine L s Leben 20. und Läſche aß ein geſ her zu gehen un Mitt zu bdezweifhohen zu haben gnge ſie leb enſchen, d ebenwrenje de verlänge bekan duftender geſunder feſ verbreit ſteh e r Dauer

ter S en, bal en und audentheils Alter verhelf lber auch on ohne Ab ſie ſtets d beſtven, re n, hat e und belie h ſt chlaf n d zu d nun auch,
ſchon ſolche die men tönnen onſt giebt es et und Sore beruhigende Beſa u i e Herſegin t finden iſt anf nen ErkenninißGara in der W an nicht theils noch Re orgen ein ide die e e Ariſtok ich eben n iſt, die di iſt. Da m nach f t

tie fü VSahl ſei icht be olche, di geln, di e Ein Sach ratin, d verpflich dieſen es aber ei riſcher
Langledigtett v ſeiner El folgen kant ſie wean beſoigen eine Polaſs ſogar ſo wer d Gaſtf tet ihn eine S e

v i d V en u n wiſchen et S r ewerd iches W eigenſchaft Slte ein. A man dorgen ſi ſpige amen mi ach ein wörtlich i enſophie e man ein eſen ſchaft iſt rn zu wä m meiſt Ga ſind, di nbeſetzt mit ei er Geſ iſt, treiFü Geni geboren iſt. A wählen, bei eiſten ſtes ausſ d, die d en Kiſſen einem B ellſchaft v treibt
man ſehen das fin enie erſten R Hat ma Am beſten i bei denen Ein sſtrömen as Lieblin mindeſten ett ü t in ihrem
ein un e, wenn d anzielle Wo Ranges I einen Be iſt es, ma meldet uenes G gsparfüm d s ein e läßt
30. u d dann fü as Alter hlergehen ſ it einem H ruf zu wä n vierjähri iſt de oldland i es betreff tzend Saund 50. 2 führe n der Reif ſorge m dang zu hlen, jährigen E r ruſſiſch in Oſtaſi enden wei chets

Ein hie Breiten an ein mä ife erreicht iſ an durch ur Vhilo lmur bi Expediti e Jngeni afſien. Wi eiblichen

Verich in höchſt ſ grad. äßiges L t iſt, ei eine Rente; gek is Pet ion am ieur B ie mte des ſt ſel Leben irg eine glückli ente; H ehrt. ropawlows Ochotski ogdanowi an ausDrei S des „Mo tſames V m irgendwo ückliche Ehe Halbinſ Er hat ü owsk in kiſchen M owitſch v Petersbiſ on ſei ur
der de 8 rningLead orkommni zwiſchen d e lager ſel Kwantu überall rei Kamſchatk eere von Ni ſeiner fo 4

urchaus im Alte ers iſt erei em n Dchoretiſche di che G a nach Pete ikolaj aſtein a geſunden F r von 2 zufolge eignete werden chotstiſch ie er bis oldlager Peters jewsk an
le erſ w Familie i 24 bis 3 dieſer T ſich ei bis fünfzti Die E en Me Port A entdeckt burg zurünsperſ ahnſi entſta 9 Ja age in einem die fünfz xpediti ere verſ rthur erforſe auch zurück
der G sperſonen inni mmen, ſind hren, di in Jrlan die zig Grad Celſng wa ſprechen ei erforſcht auf dr t Ke verheirath z gewot plötzlich e einer gei d. no neuen E elſius r oft ſeh ein zweit e Die GoldKerrr ete ſich rden lich kurz bi geiſtig witſch h ntdecku Den r beſchwerli es Klondi old
ihrem Caſtleisla und di vor Kurz Die älteſte hinte gebrach at viel Zrgen ei ruſſiſch werlich, di ondike 3e es Bach utzem na aite der jungen t erringt tig a ſtieger Wage Wiencolins Saat en s Sinai ine t techen Ge etWege veigt d t darauf in n Geleiſe Soeratiefbekü n Schwef me geiſti eigten ſich liamstown ie jüngſte i ungen mitr Geſunde V e d edarnttee Im An dieſe Vom Bü itnan prchae W 7 ehe g. Cordal e W üchertiſch v
Der A glück und junge Fra Tage fich i de Seine eilte di t. Be alle einFrau. Zwei Kü prech gehenden Bit de begad ſich u. Run in demſelb juches war ieſe die H Zwei Kün ungen en Büdchen r bei unverzügli hörte di en Geiſtes da u eldengeſ ſtler, nach cher uen n r eege r W

und Ver bedane eit es Schwa von greiſe haben in er, der A roßen egenſtande ar

t gers. S n M neueſt Andre ei erwählt ihres Schaff

ſeine den d Di bwerthe Mar von geiſti auf das j Schwa aler Ad ter Zeit re ein kü t haben 5 chaffe 2 m

t den drei i enſtmäd ann, d ſtiger Um junge P rzen Al olph beſond ühn auf der Ei ns
müſſen ttin jetzt i irrſinni chen unte, der ſich nachtun reußen gi dlerorde Menzel ere Ehr ufſtrebendes ine ein gl

bewacht Die bei der Jr igen Fraue nterſtützt nur von ei g gaben di giebt. und n, die höchſ verlieh Kuen junges
en. cheinen eren Sch ſtalt in dauſe abquä Tage auf en Wennge Künſtl urch „die nsauszeich ilhelm II a
Urb r e ergehen gzzimertjam W tig de gang Giüde ich S ſp

1897 er die S eits auf von d y über Magnuſſ gema ge darauf feſtliche B. de“ ſich die es ibrin ie Schiff f dem W enen jed geben r uſſen ei cht, de uf ſtatt Veranſt geehrt tzur St gt das 1 iffsunfälle ege der B v einzel ildwerkes nen Beſuch m Atelie ete der M altungen fühlte

zur a atiſuk des De Heft des an der d eſſerung n Sebensta s „Der P e vefahl d des jun onarch, d freudig zu H
x 7 Ke Deutſchen die Jahrgangs eutſchen Kü zu für die gen und hiloſoph den Ankauf gen Bildh urch Menz t ar

ſerhng d der re gela Ter ren der t ſich ge we tere dem Sansſ e eſcekewg Harr
den ng von ni Ka ünfä ten. Dab Vierteljah Jahre das genauer u sſchmückun em Künſ ſouci in nd wirkend 7 di

t üſte ifälle b Dabei ſi rsbefte iſt in m e a der B ſtler feine den
dem M mehr als 2 elbſt, a erückſichti nd diejeni pro Heft neueſten He Berlin ferner ei n „les: ſo

renen Vi eere i 20 See uf dem tigt, v nigen Heft 60 eſten Heft ißergewö ner Sie einen Auf ten
trafen nfälle ſi wäſſern im ndung ſteh von der güſ einer E n wir, daß und Wort f Stutt „Ueber La Ehrun Wie es

darunt nd im G Jahre 1 enden, v tüſte od nthbervo aß die beli feſſelnd gart, Den und und gen verhält ne

zwiſch er war ßanzen 383 897 be von Secſchiffen auf A tragend iebte Famili geſchild eutſche V Meer“ hält,Jahre en 4 Schüfen 117 K 383 gezähl troffen ſchiffen b ugen zr en Erſchei amilienzeitſ ert. Auch i Veriags (Preis
Schiffe haben e iffen. Di olliſtonen lt, welche wurden. D e nennen zu rücken einungen d itſchrift in i im Weiter Anſtal 0354 t für W für 1 9 e Schiff Der mit de wir namen erfolgreich er Gegenw ihren Beſte erkenn 9 5

nfäll 391 u r 1896 35 gen der zwiſch ſte be all em die A tlich di verhar art dem 5 rebun enund 53 e und 463 nfälle 351 Unfäll vier en 3 u allerdings merika e Anficht rt. Von ſ Leſer wi gen, dieSa ff 4 betroff 63 betroff und 529 r und vorhergeh nd ſuchen. arg verſ ner dem en vom Ban ſolch irkſan vor
c Schi f 464 enden B n, und aus rſumpft von F Bau des en Aktuali vor m

1853 en find u Schiffe ene Schiffe etroffene Schiff betroffe reiche d aus un ften Pa Frankrei es N tualität
r j 5523 ſerem H namak 4 ich unt ticarag e en ül

chädi e da nd ahre 1897 Von den V d fiw 893 für 694 diesjähri er neuen L Heim anal eit ternon uakanal47 3 gen S Har athla ein Schni imene s,Wanne 169 b verloren 47 (1896: durch Unfäll 388 Unfäll Schaaren frö Somm zquerdah nde ſeien di nippchen n, beuteM gang des eben unbeſ gegang 51, 1895 älle betr älle mittelb fröhlicher er dem n erwähnt die Szeneri zu ſchlagen

Menſchenl Unfalls nbeſchädigt en, 303 5 74, 1 offenen nich axe Ge er Beſuch herrliche it, die oh zenerien a lagen ne

gewieſen eben betr nichts g und vo wurden tw 894: 50 ht an genwart cher zufüh n Wald ne Fra aus dem

ſunken en Schiff ug hierbei ermittelt n 1 Schiff tveilweiſe ſchneidek großen Blä widerſpie ren wird. edirge ſ ge ſchon i ge

262 i fe ſind i 53. V worde iff iſt ü ve-gela unſt gel ättern egelnden A Neber ſehr verſtä m
anderer Art in Kolli 1897 12 on de n. Der über den ngt die li gelten müſſe die als bbildur i ſolche rſtärkte zi

(2,26 Art bet olliſton 27 geſtr r Geſammtz Verluſt Das Gä liebenswü üſſen. J Huſterieiſtung. fehlt es die un
c je I 10 Seemei ist Unfat r m kkdner, nach t ſich d en ne hlenden Lheile di atüriich
ſuhrer 10 Segen h Kü nfälle erei wurden ntert, 21 Minellenbach Roman von Otto Jlluſtrati Theile er Holz m
Folge unter deut eilen rn ſich i von ucfällen entwirft a „Die Siebo Leitgeb zu ionen beleitete Heftes ſi

ſich 34 der 160 nſirecke). 36 2 im No im Oſtſeeg b n niſchen G Einen luſ inheimelnde olds von S n Abſchluß ete Novelle
deutſch e gänzlich unter fr 360 der b roſeegebiet iet eſchichte gen Sch wie ergö Lyskirchen“ ß, und da e fi

Di e und 13 ich verloren emder Fla etroffenen (6,85 Leo Die bek „Der Rä wank endli ötzliche Bild worin Er
e 5 fremde Schiff gegang gge. Unt Schiffe A Tolſtoi annte Sch uber Bako ich erhalte er aus A rnitKeeriſamtet' it des e 9rWangenen St er den n unſeren a ſener Wie r S nd itKöln

erkſamkei iedere V apftes ffen bef m dem Origi ung“ erſetzu in Jlſe Roda er ſlo rzuch üb keit erre olk von nd das L anden gew Hriginalm autoriſirt ng ſeines Frapan iſ ren B

weggeſ er die Kra gen, „geſchäf om, das Lotto. Di wi eihten di anuſkript worden neuen in vom GKran 26 Pro d ne ehe r 7 r S leten dennD Operation nde Numm e mit einer ar jat ſick eine aufmerkſ ſe von als B en Schö Das Werk etzun a
Grenſe in 72 n veſien? guten Q ch natürlich fmerkſam 6 Mk. Buch bei F chöpfun er dem von Ehe

enze errei de Si pielt: P n Quate irlich den un weil ſi Wir n i F. Fo gen des n von Ei dweiſt erreicht wi S ècle-2 Papſt 58 rne hin vo autoriſi je die einzi nachen ntane u Ruſſe itt b

macht Durch ie fol Luxus 58, Alter 89, n dieſ rten, di einzige auf dieſ Co., en angeZageto S le Sinn v See er 85, Wnmel ten e 5 net e w.rdn t ereits en om nicht ſei men en R ch arg zerz Der Jenſ im onde w
zuten T ung e its unte und P c mende 9 ſein Ueb getre oman zerzauſt Zenjur Geg f rs
r ones, die zt aber hä r den vorn arfüms w Jachricht b e erwachun u der Ni nur in B er ruſſiſch unterliege enſatz zu

Roeda parfümi für ei en an Theoreti Bachs M erfaffere igen kö fertige ne e e ſett nd n veſen s
en s gsgeſellf sſohn, ei ſener der alsund Verlag v e in Berlin t ehe Konſeron Otto Thi 8 erſchei in Kürs T eine zehiele, Hall n wird.e (Saale). Leip 2ziKerſtr. 82 Sſe
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